Bierteljähriger ge — Breslau 8 Mark, er 50 Pf., 


6 pro Quartal incl. Borto 6 Mark 50 Bf. —, Inſerzionsgebühr für d 
a ſcchstheiliden Seit. Zelle 20 ff., Madame WW pr r e 


Nr. 319. Morgen⸗ Ausgabe. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 
der für das Jahr 18 79 zu tilgenden Prioritäts⸗Obligationen der Nieder: 


3 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


um einer 


des Fangens, alſo das Aufſtellen und der Gebrauch irgend welcher 
Fangvorrichtungen während der Schonzeit ſoll ſtrafbar ſein. Beſonders 
unklar erſcheint die Beſtimmung des Geſetzes, daß Eigenthümer, 
Nutzungsberechtigte oder deren Beauftragte das Recht haben ſollen, 


ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſind die in der Anlage aufgeführten Vögel in Weinbergen, Gärten, Feldern u. a., wenn ſie Schaden an⸗ 
397 Stück Ser. I a 100 Thlr. und richten, zu tödten. Es iſt dadurch dem Mißbrauch ſperrangelweit 
705% % ON Thür und Thor geöffnet; — es iſt bekannt, daß viele Jagdberech⸗ 


tigte ſo wie ſo jeden Vogel herunterdonnern, ſei es auch nur als 
Ziel für einen Schuß; — dadurch iſt dem Unfug, welcher gegen 
Nachtſchwalben, Blauraken, Kuckucke und allerlei andere nützliche Vögel 
geübt wird, voller Spielraum gelaſſen, denn wer will wohl nachweiſen, 
ob die Vögel, welche der Jagdberechtigte zum Vergnügen ſchießt, ſolche 
ſeien, die wirklich Schaden anrichten können oder nicht? Statt des 
Wortes „tödten“ wünſcht Ruß den Ausdruck „mit Schußwaffen ver⸗ 
folgen“ in das Geſetz aufgenommen, damit nicht Vergiftung oder 
ſonſtiger Maſſenmord ausgeübt werden darf; — auch ſoll die Er⸗ 
laubniß zum Beſchießen von Vogelſchwärmen nur an zuverläſſige 
Perſonen ertheilt werden. Andererſeits hält Ruß es nicht für aus⸗ 
reichend, daß nur Jagdbeſitzer und Pächter das Recht zur Erlegung 
von Feinden der Vögel haben ſollen; — es ſei eine wirkliche that: 
kräftige Beſchützung der uns umgebenden Sing: und Schmuckvöͤgel 
geradezu unmöglich, wenn deren; hauptſächliche Feinde aus den Reihen 
der Vierfüßler und Vögel nicht gehörig verfolgt und verſcheucht wer⸗ 
den dürfen. Ein Mißbrauch kann mit einer ſolchen Berechtigung, 
Raubzeug abzuſchießen, nicht leicht getrieben werden, da das Abſchießen 
doch immer unter den Augen des Jagdberechtigten oder unter Verant⸗ 
wortlichkeit geſchehen kann, ſo daß ein Schaden für die Jagd kaum 
zu befürchten iſt. Die feuerpolizeilichen Beſtimmungen bleiben davon 
ſelbſtverſtändlich unberührt; indeſſen muß an ſolchen Orten, wo der 
Gebrauch einer Flinte oder eines Teſchins nicht zuläſſig iſt, das Recht 
des Fortfangens jener Räuber eingeräumt werden, wenn der ganze 
Vogelſchutz ſammt dem Vogelſchutzgeſetz nicht gegenſtandslos ſein ſoll. 

Auch der § 8, welcher die Ausnahmen vom Geſetz feſtſtellt, bietet 
Anlaß zu Verwirrungen. Es ſoll den Landes⸗Regierungen überlaſſen 
ſein, Ausnahmen zu beſtimmen, kurz und gut das ganze Geſetz den 
örtlichen Bedürfniſſen eines jeden unſerer deutſchen Heimathsländer 
gemäß durch beſondere Geſetzgebung oder polizeiliche Vorſchriften zu 
regeln, zu verändern, die Ausführung zu interpretiren. Da kann es 
alſo nach wie vor geſchehen, daß in Preußen die Lerchen zum Schmauſe 
gefangen werden dürfen, während dies in Sachſen verboten iſt, daß 
die Nachtigall als Stubenvogel hier Steuer zahlen muß, während ſie 
dort frei iſt, daß der Pirol an einer Stelle unſeres deutſchen Vater⸗ 
landes als äußerſt ſchädlicher Kirſchenfreſſer vogelfrei erklärt wird, 
während man ihn anderwärts als einen der wirkſamſten Kerbthier⸗ 
Vertilger und ungenehmſten Sommergaſt hochſchätzt. Dr. Ruß ſpricht 
die Hoffnung aus, daß es gelingen werde, bei der ſchließlichen An⸗ 
nahme des Geſetzes wenigſtens einige der hochwichtigſten Abänderungen 
zu treffen; im Allgemeinen aber wird man ſich beſchelden und auch 
mit dem gegenwärtigen Geſetz, welches viel Gutes ſchaffen wird, vorlieb 
nehmen müſſen, denn eine nochmalige Verzögerung dürfte bei der 
Hochfluth neu andrängender Geſetze den ganzen Vogelſchutz wieder für 
einige Jahre in Acten und Commiſſionen begraben. 


Breslau, 11. Juli. 

Aus dem Reihstagsgebäude wird wieder Nichts; nachgerade wird 
die Majorität des Reichstages unbegreiflich; man weiß wirklich nicht, was 
man zu dem in der geſtrigen Sitzung gefaßten Beſchluſſe ſagen ſoll. Die 
Majorität des Reichstages zieht es vor, in dem zehnmal ausgebeſſerten 
und renovirten Gebäude zu bleiben, nur zu dem Zwecke, damit der Reichs⸗ 
tag überhaupt kein ſeiner würdiges Gebäude erhält. Die Regierung hatte 
einen Geſetzentwurf eingebracht, die Budget⸗Commiſſion ihn mit übergroßer 
Mehrheit genehmigt, der künftige Miniſter der Landwirthſchaft und der Prä- 
ſident des Reichskanzleramtes bemühten ſich, dem Entwurf die Zuſtimmung 
des Hauſes zu gewinnen, der Abgeordnete v. Forckenbeck als Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin erklärte die Bereitwilligkeit der Berliner Commune zur 
Löſung der noch exiſtirenden Schwierigkeiten. Da tritt Herr Reichenſperger 
auf und ſchlägt den Alſenplatz vor, von welchem es zweifelhaft iſt, ob er 
überhaupt zu haben und bebauungsfähig iſt; der Boden iſt nach der „Nat. 
Ztg.“ in hohem Grade ſumpfig. Aber thut nichts, die Majorität des Reichs⸗ 
tages, d. h. das Centrum, die meiſten Deutſch⸗Conſervativen und die 
Reichspartei ſtimmen Herrn Reichenſperger bei und der Ankauf des Raczynsli⸗ 
ſchen Palaſtes wird abgelehnt. Man will kein Reichstagsgebäude, obwohl 
das Geld ſeit 8 Jahren vorhanden iſt. 

Die „Germania“ iſt bereits ſehr ſiegesſicher; als die nächte Aufgabe 
im Reiche und beſonders in Preußen — und, fügen wir hinzu, als das 
bedeutendſte Werk der Reaction — bezeichnet ſie die Beſeitigung des Cultur⸗ 
kampfes und die Zurüdiührung geordneter Zuſtände in Kirche und Schule. 
Der Miniſter Dr. Falk iſt gegangen, die traurigen Reſultate der ſieben 

handel, bel[böſen Jahre, in welchen er amtirte, find noch da; es gilt fie zu beſeitigen, 
welchem der urſprüngliche Sammler höchſtens 5 Procent vom Gewinn den Verwüſtungen Einhalt zu thun, und der vervehmten latholiſchen 
des Delicateffenhändlers hat, wirklich als ein Gegenſtand des Volks⸗ Kirche wieder die Freiheiten zu geben, deren ſie bedarf, um ihre Miſſion zu 
wohles betrachtet werden kann. Die Ausnahme des leidigen Kram⸗ erfüllen. Bevor das nicht geſchieht, wird vas Wohl der Nation und der 
metsvogels⸗ und Lerchenfangs kommt lediglich der Feinſchmeckerei zu Friede im Innern nicht geſichert fein" Wir denken, „geordnete Zustände 
gute, nicht dem Erwerbe unbemittelter Perſonen. Im Königreich 


in Kirche und Schule“ find eben erſt durch das Miniſterium Falk wieder 
Sachſen iſt der Lerchenfang ſeit mehreren Jahren unterdrückt, ohne hergeſtellt, aber die „Germ.“ hat im Auge die Unterordnung der Schule 
daß ſich daraus irgend weiche Uebelſtände ergeben haben. Wenn dat und des Staates unter die Kirche, vor Allem die Wiederherſtellung der ka⸗ 
deutſche Vogelſchuzgeſez die Geſtattung des Krammetsvogel? und 


N tholiſchen Unterrichtsabtheilung mit Herrn Krätzig. Nun, warum denn 
Lerchenfangs beibehält, ſo ſpricht es jeder internationalen Verein⸗ nicht? Es paßt das recht hübſch in den Rahmen der immer näher heran⸗ 
barung Hohn. In den Ländern am Mittelmeer, insbeſondere in 


3 rückenden Reaction. 
Italien, bilden die kleinen Vögel ein Volksnahrungsmittel, trotzdem] Vorgeſtern fand ein öſterreichiſcher Miniſterrath unter dem Vorſit 
will man ihren Fang unterdrücken; in Deutſchland konnen die Lerchen] Stremayr's ſtatt. Wie das „Tabl.“ meldet, iſt die Demiſſion des Cabinets 
und Droſſeln, wie früher auch die Meiſen u. a. nur als ein Luxus- in den nächſten Tagen zu erwarten. Nach den Verhältniſſen, welche durch 
gegenſtand zur Be iedigung der Schleckerei im ſchärfſten Sinne des die Reſultate der Wahlen geſchaffen wurden, unterliegt es teinem Zweifel, 
Wortes gelten, und trobdem ſoll ihr Fang freigegeben werden. An] daß die Demiſſion des Cabinels von maßgebender Seite angenommen und 
alle Reichstags⸗Abgeordnete, denen eine ſolche anſcheinend geringe 


0 Graf Taaffe mit der Neubildung der Regierung betraut werden wird. 
= nicht zu klein iſt, richtet Ruß die Bitte, ſich diefer Sache an] Für die Türkei, ja für den ganzen Orient iſt Mahmud Nedim 
men. 


N Paſchas Rückkehr nach Konſtantinopel das entſcheidende, Alles bewegende 
Auch mit der Aufzählung der Fangvorrichtungen im Geſetz iſt er A 2 


Ereigniß. Mahmud Nedim Paſcha iſt Europa zu wohl bekannt, um im 
er einverſtanden, Re Na an eine Fangvorrichtung vergeſſen] gegenwärtigen Augenblicke einer beſondern Einführung zu bedürfen. Sein 
werden kann; er wünſch A en erbot des Fangend und Erlegend|famojes Decret dom 6. October 1875, welches die Zinszahlung der otto⸗ 
der Vögel vom 1. März bis 1. September, gleichviel in welcher Weise, 


* maniſchen Schuld einſtellte, und andere verhängnißvolle Maßregeln, die 
durch welche Mittel oder bei welcher Gelegenheit; auch der Verſuch! den Ruin feines Landes beſchleunigten, ſind noch nicht vergeſſen worden. 


gezogen worden. g 
Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
den Capitalbetrag vom 1. Januar k. J. ab 
gegen Quittung und Rückgabe der Obligationen und der dazu gehörigen, 
nicht mehr zahlbaren Coupons über die Zinſen vom 1. Januar k. J. 
ab nebſt Talons, bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Ora⸗ 
nienſſraße 94, in den gewohnlichen Geſchäftsſtunden zu erheben. 

Die Einlöſung kann auch bei den Regierungs- Hauptkaſſen, bei der 
Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. und den Bezirks⸗Hauptkaſſen in Han⸗ 
nover, Osnabrück und Lüneburg bewirkt werden, 

Zu dieſem Zwecke ſind die Documente nebſt Coupons und Talons 

einer dieſer Kaſſen einzureichen, welche ſie der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Kaffe zur Prüfung vorzulegen und nach erfolgter Feſtſtellung die Aus⸗ 
zahlung zu beſorgen hat. 

8 etwa t J. ea vom Capitale gekürzt. 

8 + Januar k. J. ört di i : 
tung Documente anf, 1 die Verzinſung der ge 
u werden die ber er ausgelooſten, auf der Anlage ver⸗ 
zeichneten, noch rückſtändigen Documente . ib mit br Be⸗ 
merken aufgerufen, daß ihre Verzinſung bereits mit dem 31. December 
des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 


Berlin, den 1. Juli 1879. 
Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 
we. Rötger. 


Die geſetzliche Regelung des Vogelſchutzes. 
Bekanntlich iſt der Vg cal G e en bereits 
mehrfach zur Verhandlung, jedoch noch nicht zur endgiltigen Beſchluß⸗ 
fafjung gelangt. Das Geſetz, bereits im November 1876 vom Fürflen 
zu Hohenlohe-Langenburg eingebracht, hatte die Commiſſion erſt im 
April d. J. paſſirt und, nachdem es im Reichstage berathen und die 
Paragraphen 1 und 2 angenommen worden waren, wurde es aber⸗ 
mals an eine Commiſſion verwieſen, welche jetzt ihren Bericht erſtattet 
hat. Dr. Karl Ruß in Steglitz, welcher bereits früher einen großen 
Einfluß auf die Form des Geſetzentwurfs ausgeübt hat, erhebt in 
letzter Stunde nochmals ſeine warnende Stimme gegen einige Punkte 
des Geſetzes, die entweder überflüſſig, unklar oder ſchädlich find; — 
er ſpricht in ſeinem neueſten, auch dem Reichstag übermittelten Gut⸗ 
achten zu ſeinem großen Bedauern die Behauptung aus, daß die 
Berathung oder vielmehr die Beſchlußfaſſung über die beiden erſten 
Paragraphen des Vogelſchutzgeſetzes mindeſtens in zu eiliger Weiſe 
ſtattgefunden hat. Wohl iſt der ganze Geſetzentwurf mehrmals zur 
Berathung gekommen, wohl haben manche Redner es ſich nicht ver- 
jagen können, über den ſchwarzen und weißen Storch ihre humorijli- 
ſchen a ap Beſten zu geben; aber es ift auf die thatſächlich 
benden, ünſche, weiche von Hunderten von Vereinen, alſo von 
en Männer, nachdem fie die Angelegenheit ernſt und 
22 70 fene een worden, nicht in genügendem Maße 
Es ſei, meint Dr. Ruß, des Geſetzes 
' geradezu unwürdig, daß ſich 
das ee von Neſtern dc. auf diejenigen Neſter nicht 
beziehen 5 befind 75 5 an oder in Gebäuden oder in geſchloſſenen 
ofräume a hrend man alle ſolche Vögel, alſo Schwalben, 


Kllegenſchnäpper, Hausrothſchwä 
Senner u. ſ. w. Seren nähen, Meiſen, Stare, Bachſtelzen, 


leicht vertreiben k llen vielleicht 
„ungeſittete Menſchen das Recht en kann, ſollen vielleich 
rohe Junge enthalten oder nicht, haben, deren Neſter, ob ſie Eier 


zu vernichten. Ein wenig grüne 
wo die Schwalben in läſtiger Weile 
n Petroleum getaucht und in 

erbergen möchte, verleidet 


der Feinſchmeckerei hinſichtlich der Kibitzeier z. erzei 

von zahlreichen Sachverſtändigen längſt darauf eien a 
daß mit den Eiern des Kibig zugleich die aller Übrigen Vögel, welche 
in Sümpfen, auf Wieſen und rings um dieſelben niſten, vernichtet 
werden. Man frage praktiſche Naturkundige (. B. Dr. Bodinus), 
wie ſehr der Kibig und mit ihm alle Schnepfen u. a. in den letzten 
Jahrzehnten allenthalben an Anzahl abgenommen Haben; man berück- 

ſichtige ferner, welche Verwilderung und Verrohung in Folge des 
Neſterſuchens und Ausraubens ſich in den betreffenden Gegenden unter 
der Jugend zeigt, und dann frage man ſich, ob dieſer Eier 


* 


Expedition: 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


re N 
r . 


Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 5 
agen dreimal erſcheint. 
Sonnabend, den 12. Juli 1879. 
Während der letzten Tage feiner Amtsperiode, kurz vor feiner Entlaffung, 
beabſichtigte er die Ausführung einer Finanz» Combination, welche nichts 
weniger bezweckte als die vollſtändige Verzichtleiſtung auf die einzigen 
nennenswerthen Hilfsquellen des Reiches — die indirecten Einkünfte — 
zum ausſchließlichen Nutzen einer Gruppe von Financiers, welche, ohne 
ein Hehl daraus zu machen, große Beſtechungs-Summen allen Den⸗ 
jenigen zugeſagt hatten, die irgendwie zum Gelingen des Unternehmens 
beitrugen. Unter Mahmud Nedim's Verwaltung hatte die Unſicherheit der 
Regierungspoſten und der Schacher mit denſelben geradezu unglaubliche 
Dimenſionen angenommen. Wenn die drei Jahre ſeiner Verbannung dieſen 
Staatsmann, der bisher die Geißel ſeines Landes geweſen iſt, nicht zu 
einem Anderen gemacht haben, ſo wird, falls er wieder ſein Amt antritt, 
die orientaliſche Frage bald eine radicale Löſung finden. Der türkenfreund⸗ 
liche „Daily Telegraph“ ſagt, man könne, ohne des Peſſimismus beſchuldigt 
zu werden, ausrufen: „Finis Turquiae“! 

Die ſtreitige Frage betreffs der Stellung des General⸗Gouverneurs von 
Oſtrumelien zur europäiſchen Commiſſion iſt, wie der „Times“ aus Wien 
geſchrieben wird, ihrer Löfung um einen Schritt näher gerückt. Unmittelbar 
nach der letzten Sitzung der Commiſſion, die zu dem Zwecke anberaumt 
worden, um die an ſie vom Gouverneur gerichtete Frage, ob er oder die 
Pforte die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Beamten ernennen ſolle, zu entſcheiden, 
in welcher aber kein Entſchluß gefaßt wurde, begab ſich der erſte franzöſiſche 
Commiſſar, Baron de Ring, nach Konſtantinopel, um die Angelegenheit 
ſeiner Regierung zu unterbreiten und neue Inſtructionen abzuwarten. 
Letztere find nun eingetroffen und lauten dahin, daß der franzöfiihe Com⸗ 
miſſär ſich der Anſicht feiner engliſchen, deutſchen, italieniſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Collegen anſchließen ſolle, derzufolge es der Discretion des General⸗ 
Gouverneurs überlaſſen werden ſolle, die Commiſſion zu Rathe zu ziehen 
und den Rath zu befolgen, ausgenommen in dem Falle eines Anrufens 
des Beiſtandes einer türkiſchen Militärmacht. In letzterem Falle ſoll er 
nicht nur die Angelegenheit an die Commiſſion verweiſen, ſondern er würde 
auch an deren Entſcheidung feſtzuhalten haben. 

Bezüglich der italieniſchen Miniſterkriſis verhält ſich der ſonſt ſo red⸗ 
ſelige Telegraph höchſt ſchweigſam. 
welchem Erfolge Cairoli die Verhandlungen wegen Bildung des neuen 
Cabinets geführt hat. Italieniſchen Blättern entnehmen wir, daß der Ver⸗ 
ſuch einer Verſtändigung Cairoli's mit Depretis geſcheitert iſt. Die „Opi⸗ 
nione“ ſchreibt hierüber: . 

„Die Verſuche, ein neues Cabinet zu bilden, dem die Herren Depretis 
und Cairoli angehört hätten, ſind fehlgeſchlagen. Statt deſſen hat Se. 

Majeſtät heut Morgens Herrn Cairoli beauftragt, allein ein Cabinet zu 

bilden. Herr Cairoli hat ſich ſofort an dieſe Aufgabe gemacht; er ſelbſt 

würde in dem neuen Cabinete das Präſidium und das Portefeuille der 


Auswärtigen Angelegenheiten für ſich behalten, und man verſichert, das 
Portefeuille des Innern ſei Herrn Villa, dasjenige der Juſtiz Herrn 


ei 


zweimal, an den übrigen 


Wir wiſſen noch immer nicht, mit 


Peſſina, das des Ackerbaues und Handels Herrn Grimaldi, das Bauten? 


Miniſterium Herrn Baccarini, das Unterrichts⸗Miniſterium Herrn Guido 


Baccelli, das Kriegs⸗Miniſterium dem General Bonelli angetragen wor 


den. Von der Vergebung des Marineportefeuilles iſt bisher nicht die 
Rede. Natürlich weiß man noch nicht, ob dieſe Anerbietungen angenom⸗ 
men werden und Herrn Cairoli die Cabinetsbildung gelingen wird. 
Herr Zanardelli (Miniſter des Innern im vorigen Cabinete Cairoli) hat 
die Abſicht ausgeſprochen, dieſer Combination ER u bleiben, dagegen 
joll Herr Depretiß verſprochen haben, das neue Miniſterium zu unters 
ſtützen. Herr Sella iſt heute Morgens ebenfalls von Sr. Majeſtät em⸗ 
pfangen worden.“ 

Das officidsſe Organ des franzöſiſchen Miniſters des Innern, der 
„Telegraph“, erklärt ſich ermächtigt, die Mittheilungen einiger Journale zu 
dementiren, wonach der Prinz Napoleon dem Präſidenten der Republik 
einen Beſuch abgeſtattet oder einen Brief an denſelben gerichtet habe, be⸗ 
ſtätigt aber die Thatſache, daß ein dem Prinzen naheſtehender Publieiſt eine 
Audienz beim Präſidenten gehabt hat, worin er demſelben in officidſer 
Weiſe mitgetheilt, daß der Prinz Napoleon feſt entſchloſſen ſei, weder die 
Rolle eines Prätendenten noch die eines Aufwieglers gegen die Republik 
zu ſpielen. Daſſelbe officiöfe Organ veröffentlicht betreffs des Prinzen 
Napoleon die folgende Notiz: „Wir behaupten keineswegs, die wirklichen 


Abſichten des Prinzen Napoleon zu kennen. Die bonapartiſtiſchen Journale 


verſichern, daß er mit ſeinen Söhnen am Freitag nach Chiſelhurſt reiſen 


wird, ſie fügen hinzu, daß er bei ſeiner Rückkehr ein Manifeſt erlaſſen werde. 


Wenn der Prinz ſich damit begnügt, der Leichenfeier ſeines Couſins zu 
präſidiren, wenn er ſich nicht in die Fallen hineinziehen läßt, welche man 
ihm ſtellen wird; wenn er nicht durch Ruſe compromittirt ſein wird, welche 
in Frankreich unconſtitutionell fein würden, wenn endlich fein Manifeſt ein 
einfaches Glaubensbekenntniß iſt, worin er die beſtehende Ordnung der 
Dinge anerkennt, fo wird Alles zum Beſten fein, und der Prinz wird nach 
Frankreich zurückkehren und in Frankreich nach wie vor ſich aufhalten 
können. Wenn er aber die Rolle eines Prätendenten acceptirt, jo kann er 
verſichert ſein, daß die Regierung der Republik ihn auffordern wird, ſeinen 
Aufenthalt im Auslande zu wählen, und daß ſie ihm nöthigenfalls dazu 
behilflich fein wird.“ Dieſe officiöfe Drohung wird den Prinzen Napoleon 


wohl nur in feinem Entſchluſſe beſtärken, trotz des Drängens der Caſſagnacs 


und Conſorten das bisherige Stillſchweigen nicht zu brechen. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Jull. [Verſöhnung zwiſchen Regierung 
und Clerus. — Bern der Ultramontanen. — Die 
Ausſcheidungen aus dem Cultusminiſterium. — Panzer⸗ 
Corvette „Hanſa“. — Eiſenbahn⸗Ankaufs⸗Vorlagen für 


den Landtag.] Die beginnende Verſöhnung zwiſchen der Regle⸗ 
rung und der katholiſchen Hierarchie kündigt ſich auch in manchen 
kleinen Zeichen an. 


So hat der neue Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreußen vor wenigen Tagen, wie die „Germania“ mit großer 
Befriedigung anmerkt, den Biſchof von Culm, Johannes von der 


Marwitz, in Pelplin beſucht und bei dem greifen Kirchenfürſten, der 


freilich unter allen preußiſchen Biſchöfen am beſten ein äußerliches 


Einvernehmen mit den ſtaatlichen Behörden aufrecht zu erhalten ver⸗ 
ſtanden hat, zu Mittag geſpeiſt. Das ultramontane Blatt fügt hinzu, 
daß unter dem früheren Oberpräſidenten, Herrn Achenbach, 
nie vorgekommen ſei. 
lungen mit der Curie, 
Biſchof eine Vermittlerrolle zugefallen ſein mag, noch lange nicht ſo 
weit gediehen wie heute. 
zu rechnen hat, dafür 


während der letzten g En: 
hie, Die Paflamenterter und die Preſſe des Centrums fallen mit 


ſo etwas 


Damals waren allerdings, auch die Unterhand⸗ 
bei denen moͤglicherweiſe auch dem Culmer 


Auf wie wenig Dank man in der Polltik 
liefert das Benehmen der clericalen Partei 
Wochen und noch heute ein recht eclatantes Bel⸗ 
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"Worltebe über diejenlcen Überalen Abgeordneten her, welche bel allen 
Gelegenheiten, wo die Verwaltungsbehöͤrden in der Hitze des Cultur⸗ 
kampfes zu weit gegangen zu fein ſchienen oder, die Geſetzgebung ſelbſt 
gewiſſe Schranken überſchreiten wollte, härafig auf die Gefahr hin, 
mißverſtanden und verkannt zu werden, Fur die Rechte der anſcheinend 
Unterdrückten eingetreten find. Am hö ßlichſten iſt, daß ſich dieſe Nn⸗ 

griffe, die in gleicher Weiſe gegen Mitglieder der nattonalliberalen wie 
der Fortſchrittöpartei, gegen Lasker wie Richter, gerichtet find, zu per⸗ 
ſoͤnlichen Verdächtigungen und Schmähungen ſteigern. Es wird 
hoffentlich die Zeit kommen, vꝛo dies unwürdige Benehmen feine ge⸗ 
bührende Strafe findet. — Die Officiöſen beſtätigen, daß von dem 
Ausſcheiden der Herren Bonitz und Wehrenpfennig aus dem Cultus⸗ 
miniſterium keine Rede iſt, während es für eine ausgemachte Sache 
gilt, daß Unterſtaatsſecretär Dr. Sydow nicht länger im Amte bleibt. 

Wenn officiös hinzugefügt wird, das Gerücht, daß auch einige Räthe 

des Miniſteriums ausſchelden würden, ſcheine „auf unvollkommener 

Kenntniß der bezüglichen amtlichen Verhältniſſe zu beruhen“, ſo iſt 

das allerdings inſofern richtig, als die Miniſterialräthe nicht wie die 
Unterſtaatsſecretäre bei einem Miniſterwechſel aus Gründen der Politik 
zur Dispoſition geſtellt, ſondern nur im disciplinariſchen Wege amovirt 
werden können, wofern die Regierung nicht vorzieht, ſie auf andere 

Stellen in der höheren Verwaltung zu verſetzen. Zu einem diseipli⸗ 
nariſchen Einſchreiten liegt aber ſelbſtverſtändlich nicht der mindeſte 

Grund vor, und ſo wird es in dem perſönlichen Belieben der Herren 
Bonitz, Wehrenpfennig u. ſ. w. liegen, wie lange ſie auf ihrem Poſten 
ausharren wollen. Freilich laſſen fi) Eventualitäten denken, die 

ihnen dieſes Ausharren zur Unmöglichkeit machen. — Die Panzer⸗ 
Corvette „Hanſa“, die ſich jetzt nach Südamerika zur Wahrung deut⸗ 
ſcher Intereſſen in dem zum Auobruch gekommenen Kriege zwiſchen 
Chili, Peru und Bolivia begeben hat, ſollte von Seiten der deutſchen 
Regierung an die Regierung von Peru verkauft werden, doch iſt aus 
dieſem Kaufgeſchäft an eine kriegführende Macht natürlich jetzt nichts 
geworden, da dies gegen das Völkerrecht verſtieße. — Vor einiger 
Zeit wurde officiös verbreitet, daß für die nächſte Seſſion des preußi⸗ 
ſchen Landtages bereits umfangreiche Vorarbeiten gemacht würden, 
welche namentlich Eiſenbahn⸗Ankaufs⸗Vorlagen zum Gegenſtande 
hätten; ſpeciell wurde die Berlin⸗Stettiner, die Koͤln⸗Mindener, die 
Magdeburg⸗Halberſtädter und die Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn 
angeführt, mit dem Bemerken, daß nur noch bezüglich der Verſtaat⸗ 
lichung der letzteren Schwierigkeiten obwalten. Inzwiſchen ſind die 
Generalverſammlungen zweier der genannten Geſellſchaften abgehalten 
worden und iſt dadurch, ebenſo wie die Verſtaatlichung der Berlin: 
Stettiner Bahn, nunmehr auch die der Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn 
zur parlamentariſchen Erledigung herangereift. Bei der Köln-Min⸗ 
dener Bahn iſt dies jedoch nicht der Fall. Dadurch, daß die General⸗ 
Verſammlung trotz der vorher in Cours geſetzten officiöfen Betheuerung, 
daß neben der Gprocentigen Rente von einer baaren Zuzahlung nicht 
die Rede ſein könne, eine Convertirungprämie zu beanſpruchen be⸗ 
ſchloſſen hat, iſt unter allen Umſtänden eine neue Generalverſammlung 
nöthig, vorausgeſetzt, daß, wie freilich angenommen wird, die Regie⸗ 
rung entgegen ihren früheren Anſichten trotz alledem eine Conver— 
tirungsprämie bewilligt. Inſofern kann vom Standpunkte der als⸗ 
baldigen Einbringung von Eiſenbahn⸗Verkaufs⸗Vorlagen der Ausfall 
der Köln⸗Mindener General-Verſammlung als ein Mißerfolg der Re⸗ 
gierung bezeichnet werden, dagegen iſt das Votum der Magdeburg: 

Halberſtädter Eiſenbahn ein um ſo höher zu veranſchlagender Sieg. 

Berlin, 10. Juli. [Aus dem Reichstag.] Die Annahme, 
daß Bismarck mit ſeiner geſtrigen großen, ſehr genau concipirten Rede 
gegen die Nattonalliberalen ſich genügen laſſen und nun den Reiche: 
tag mit der endlich ſichern Reichskanzlermehrheit feinem Geſchick über: 
laſſen werde, ſcheint ſich zu beſtätigen. Heute wenigſtens blieb fein 

Platz leer. Inzwiſchen wurden unter Anderm die neue Gewerbeord— 

nungsnovelle im Sinne ihrer clerical⸗conſervativen Väter in zweiter 

Leſung, das Tabaksgeſetz in dritter Leſung angenommen und 


Zwei Depoſſedirte. 

Die Naturwiſſenſchaft hat der Menſchheit eigentlich einen recht 
üblen Streich geſpielt. Um Raum zu ſchaffen für ihre Theorien über 
Urformen, Transmutation, natürliche Zuchtwahl und Gott weiß was 
noch, drang ſie rückſichtslos in das Allerheiligſte, ſchlug unſerem 
Stammbaum die traditionelle Wurzel ab und warf unſere verehrungs- 
würdigen Ureltern Adam und Eva aus dem Ahnenſaal, als hätten 
fie nie etwas darin zu ſagen gehabt. Die Armen! Wenn das fo 
weiter geht, wird vielleicht einmal die Zeit kommen, in der man gar 
nicht mehr weiß, was das Wort „Menſch“ zu bedeuten hat, ge: 
ſchweige, wer Adam und Eva geweſen ſind. Und doch nahm das 
urelterliche Paar fo lange Jahrhunderte hindurch unangefochten feinen 
Ehrenſitz ein, von ihm her leitete man die Forderung nach Gleichheit 
der Menſchenrechte und ſchrieb über die dunkle Geſchichte ihres Ge— 
weſenſeins ganze Folianten voll ſcharfſinniger Combinationen. 
Freunde des Fortſchritts mögen es daher unſerer eingefleifchten 

Anhänglichkeit an die depoſſedirten Stammeltern zu gute halten, 
wenn wir ein paar Augenblicke dabei verweilen und uns das Bild 
zurückrufen, das die Schriftgelehrten der verſchiedenſten Confeſſionen 
im Verein mit dem gläubigen Volksgeiſt [von Adam und Eoag ent: 
worfen haben. Was die moſaiſche Schöpfungsgeſchichte von ihnen zu 
erzählen weiß, genügte den wißbegierigen Nachkommen keineswegs. 
Sowohl Talmud als Koran erweitern die bibliſche Hiſtorie um ein 
Bedeutendes und auch die Schöpfungsmythen vieler anderer Volks: 
ſtämme erweiſen ſich als Variationen über das eine Thema. 
5 Zunächſt ertheilen die frommen Schollaſten, Hermeneutiker und 
Exegeten dem Urvater Adam nicht nur die höchſte Schönheit, ſondern 
auch rieſige Körperformen und die Macht der Weisheit. Da lieft 
man z. B.: „Als Gott den Menſchen ſchaffen wollte, hüllte er ſich 
ſelbſt zuvor in den Körper eines vollkommenen, ſchöͤnen Menſchen ein 
und formte dann Adams Körper nach dem Modell ſeiner ſelbſt. Da⸗ 
her konnte Gott ſagen: „Ich machte ihn nach meinem Bilde.“ 

Bei den Arabern erſcheint Adam als Abul⸗Baſchar, d. i. Vater 
aller Menſchen, und Seſi⸗Allah, d. i. Gotterwählter, und der Koran 
erzählt: Vor unſerem Stammvater gab es bereits mehrere andere 
Adame, welche die lichten Zeitperioden vor der Schöpfung der Welt 
in Weisheit und Unſchuld beherrſchten. Dieſe Stammfürſten der 
Lichtgeiſter waren aus den Farben zerſpaltener Sonnenſtrahlen und 
dem reinſten Feuer, dem Blitze, gebildet, unbeeinflußt von der grö⸗ 
ßeren Maſſe der Elemente. Der oberſte und herrlichſte von Allen 
war Gian, der Urvater der Uebrigen. Als der Ewige den Menſchen 
ſchaffen wollte, nahm er einen Theil Sanderde und einen Theil faulen 
Moorboden. Daraus formte er den erſten Menſchen, theilte ihm von 
einem Geiſte mit und blies ihm lebendigen Odem ein. Hierauf be⸗ 
fahl der Schöpfer den ſeligen Geiſtern, ſich in Demuth vor dem 
Menſchen zu beugen und ihn als Stellvertreter und Statthalter Gottes 
auf Erden anzuerkennen. Die meiſten Engel leiſteten auch Gehorſam; 
nur Eblis (Luzifer) weigerte ſich, dieſem Fleiſch und Blut gewordenen 
Erdenklos zu huldigen. Vafür wurde der Widerſpenſtige aus den 
Regionen der Seligkeit in ſene der Hölle verſtoßen, denn er hatte in 
dem Menſchen die Meifterarbeit des Schöpfers verachtet. 


die 


Genetaldlscuſſton der dritten Berathung des Zolltarifs beendet. Die 
Generaldiscuſſton war ganz ſonderbarer Art. Mit Ausnahme Hänel’s 
und Schorlemer's, die ihre Parteien vertraten, kamen nur beſondere 
oder eigenartige Politiker zu Wort. Zuerſt der „enragirte Schutz⸗ 
zöllner“, wie er von einem ſpäteren Redner genannt wurde, Völk, vor 
Zeiten liberal, ſeit Jahren reiner Bismärcker; er mußte beweiſen, daß er 
doch ein forſcher Kerl ſei, wenn ſchon er für den Tarif ſtimmt. Nächſt 
dieſem Baiern kam, ein gleiches Bedürfniß zu befriedigen, der 
Wür temberger v. Hölder, der als einfacher Hölder mit Lasker auf 
der äußerſten Linken der nationalliberalen Partei ſaß, jetzt als Mann 
vom neueſten Adel mit ſeinem Landsmann v. Varnbüler für den Tarif 
ſchwärmt und ſtimmt. Der freiconſervative freihändleriſche v. Behr: 
Schmoldow las eine von 9 freihändleriſchen deutſch- und freiconſer⸗ 
vativen Abgeordneten und von Profeſſor Treitſchke unterzeichnete Er⸗ 
klärung, wonach ſie es trotz alledem und alledem „als ihre Pflicht 
gegen Kaiſer und Reich“ anſehen, in dritter Leſung für den Tarif zu 
ſtimmen. Der einzige fortſchrittliche Redner, Dr. Hänel, ließ an 
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Er ſchilderte dieſes clerical⸗ 
conſervative Bündniß in Folge des vollſtändigen Frontwechſels des 
Centrums und kennzeichnet die Manier, mit der behauptet wird, der 
Abgang der drei preußiſchen Miniſters bedeute nichts, — als ob die 
preußiſchen Miniſter die Stelle von „Dienſtmädchen einnehmen, die 
gehen und kommen, um ſich zu verändern.“ Dann ſchilderte er, wie 
der Reichskanzler, deſſen Machtſtellung faſt der Dictatur gleichkommt, 
mit den Parteien umgeht, und beklagt die Gleichgiltigkeit des Volkes, 
welche daran ſchuld iſt, daß unter dieſem Reichskanzler der Reichstag 
nur noch ein Ornament, ein Schauſtück ſei. Dennoch ſprach er die 
Zuverſicht aus, daß das Uebergangsſtadium überwunden und der Sieg 
der liberalen Sache zufallen werde. Schorlemer⸗Alſt verſuchte den 
tiefen Eindruck, den die Hänel'ſche Rede gemacht hatte, durch ſeine 
Witze zu verwiſchen. Schorlemer iſt jetzt der Held der Majorität; als 
er aus dem Centrums⸗Programm die conſervativen Stellen vorlas 
(die demokratiſchen verſchwieg er wohlweislich) riefen ihm die Junker 
von der Rechten ein „ſehr gut!“ über das andere zu. Sie jubelten 
über alle ſeine Kernſprüche, z. B.: „Der Freihandel, der Land und 
Leute arm gemacht hat!“ Links rief man: Franckenſtein! — denn 
der Herr von Franckenſtein war bis vor wenigen Monaten Freihändler. 
Mit feinem Verſuche, nach den Darſtellungen des clericalen „Waſch⸗ 
zettels“ Richter (Hagen) einer Unwahrheit zu zeihen, ſiel er kläglich 
ab; er ſtellte ſich an, die „Maigeſetze“ die preußiſchen Geſetze vom 
11., 12., 13. und 14. Mai 1873 nicht zu kennen, obſchon er fie 
neulich, ohne zur Ordnung gerufen zu ſein, „ſchauderhaft“ genannt 
hatte; er that mit der „Germanla“, als ob Richter, der „nicht für die 
Maigeſetze“ geſtimmt hat, alle in irgend einem Mat erlaſſenen, 
den Ultramontanen nicht liebfamen Geſetze gemeint haben könnte. 
Man wird unwillkürlich an Herrn Schorlemer-Alſt erinnert, als er 
die tollen Geſchichten von dem Simplieiſſimus, den Falk empfohlen 
haben ſollte, mit ſittlicher Entrüſtung erzählte und darauf mit feinen 
Flunkereien gründlich abgefaßt wurde. Der Heſſe Schröder Friedberg 
und der Badenſer Kiefer, letzterer in ſcharfen Entgegnungen gegen 
Völk und das Centrum, ſetzten auseinander, weshalb ſie gegen den 
Tarif ſlimmten. Einer trauerte, weil er nicht zu Wort kam, — 
Gneiſt, der natürlich mit Bismarck geht. 

Königsberg, 9. Juli. [Tbeures Unwohlſein.] Einem unſerer 
Großhändler iſt es, wie die „H. Z.“ ſchreibt, angeſichts der eben eingetrete⸗ 
nen Zollſperre fatal ergangen. Er ſchickte einen von ſeinen jungen Leuten 
mit einer anſehnlichen Summe Geldes am Montage, Nachmittags, zum 
Hauptſteueramte, eine Sendung noch nicht verſteuerten Weins zu verzollen. 
Durch einen plötzlichen Krankheitsanfall, der dem jungen Manne auf dem 
Wege zuſtieß, wurde derfelbe abgebalten, vor 6 Uhr die Verſteuerung zu 
bewirken und Tags darauf wurde die vorläufige Einführung des Eingangs⸗ 
zolles auf Wein bereits angeordnet. Der Betreffende ſoll dadurch 15,000 
Mark mehr an Steuer haben bezahlen müſſen, als er Tags zuvor zu er⸗ 
legen gehabt hätte. . (Bromb. Ztg.) 

—ch Von der ſächſiſchen Grenze, 10. Juli. [Sächſiſcher 
Gemeindetag. — Tranſitläger für Getreide. 

Was die Körpergröße betrifft, die der fromme Mythus dem Adam 
beilegte, ſo gehen die Anſichten ſehr auseinander. Während Einige 
den biederen Urvater nach ſeiner Erſchaffung ſogar „von einem Welt⸗ 
ende zum andern“ gehen laſſen, zeigen ſich Andere gemäßigter und 
geben ihm nur eine Größe von mehreren hundert Ellen. In dieſer 
Rieſengeſtalt ſoll er das Paradies bis zum Sündenfalle bewohnt 
haben. Dann aber ſei auf Bitten der Engel Gottes „drückende 
Hand“ über ihn gekommen und habe den furchtbaren Giganten auf 
ein minder gefährliches Maß zuſammengezogen. 

Allein noch immer behielt er eine ſtattliche Ausdehnung und be⸗ 
wahrte ſich dieſe bis an ſein Lebensende. Denn ſein Grab, das auf 
der Inſel Ceylon ſich befinden ſoll, iſt nicht weniger als 36 Fuß 
lang, ſein Alter war dieſem Körpermaß entſprechend: er erlebte wie 
ſelbſt Moſes angiebt, Nachkommen bis ins neunte Glied, ſtarb erſt 
56 Jahre nach der Geburt Lamechs und 126 Jahre vor der Geburt 
Noah's neunhundert und dreißig Jahre alt. Die chriſtliche Exegeſe 
hat es übrigens nicht unterlaſſen können, dem heutigen Geſchlecht auch 
dies einleuchtend zu machen. So bemerkt ein Bibelerklärer des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts hierzu: „Wie viele Urſachen unſerer Lebens⸗ 
verkürzung fielen damals weg! Die reine Luft, die noch ungeſchwächte 
Triebkraft der jungen Erde, die einfache Lebensweiſe, das bei allem 
Leid in Gott ruhende Gemüth — alles das mußte den ſeinem Ur⸗ 
ſprung fo viel näheren Menſchen länger erhalten.“ — Wer mochte 
ſich nun noch wundern? 

Die Erſcheinung der Eva iſt nach der Zeichnung der Mythe des 
Mannes, dem ſie als Gefährtin beigegeben wird, vollſtändig würdig. 
Daß ſie nicht gleich Anfangs und nicht auf das bloße Machtgebot 
Gottes entſtanden ſei, iſt eine Ueberlieferung, welche ſich auch bei 
andern Völkern der verſchiedenſten Welttheile, ſo bei den Chineſen, 
Hindus, Indianern, Neuſeeländern, Grönländern ꝛc. unter mannig⸗ 
fachen Formen bis auf den heutigen Tag erhalten hat. Dieſer Um⸗ 
ſtand iſt ſehr bezeichnend, denn es drückt ſich in dieſer Mythe bereits 
ſymboliſch die Baſis des ehelichen Verhältniſſes aus, nach welchem 
Mann und Weib nicht nur ein Herz und eine Seele ſein ſollen, 
ſondern überhaupt als eine Perſönlichkelt ſich anzuſehen haben, fo 
zwar, daß der Mann das Haupt bildet, weil das Weib aus dem 
Mann und ihm zur Gehilfin beigegeben iſt. Ueber den Werdeprozeß 
der Eva ſelbſt aber ſind die Meinungen getheilt. Geſtützt auf die 
Fabel, von der Entſtehung der Geſchlechter, die ſchon Plato dem 
Ariſtophanes in den Mund legt, behaupten auch ſpätere Religions⸗ 
philoſophen, Adam ſei bei feiner Erſchaffung Mann und Weib zu: 
gleich geweſen und darauf von Gott in zwei Theile getrennt (geſägt 
ſagen ſogar Manche) worden. Die andere Verſion, wonach Adam 
ſein Weib während des Schlafes aus einer ſeiner Rippen geformt er⸗ 
hielt, iſt aber die ſinnigere und zugleich verbreitetere. Hätte Gott die 
Frau zur Herrin des Mannes beſtimmt, ſagt St. Auguſtinus, ſo 
würde er ſie ihm aus dem Kopfe genommen haben, und hätte er ſie 
zu ſeiner Sklavin auserſehen, ſo würde er ſie ihm aus den Füßen 
geformt haben, aber da ſie ſeine Gefährtin und ſeines Gleichen 
ſein ſollte, ſo nahm er ſie aus ſeiner Seite. Der Italiener Loredano 
dagegen, deſſen Geſchichte Adams und Evas einſt viel geleſen wurde, 
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Eiſenbahnbauten. — Herrnhuter Synode.] Der fächfifhe 
Gemeindetag hat am zweiten Tage doch noch die Organiſation von 
eingeſchriebenen Hilfskaſſen berathen, um den Communen, welche die 
Bildung von Zwangshilfskaſſen beabſichtigen, einen Anhalt zu geben. 
Der Hauptgegenſtand der Verhandlungen war die Abänderungsbedürf⸗ 
tigkeit des neuen Schulgeſetzes. Eine allgemeine Reviſion des Schul⸗ 
geſetzes erklärte der Gemeindetag zur Zeit noch nicht für angezeigt, 
ſprach ſich aber gegen die im Geſetze verſuchte Schaffung einer von 
der politiſchen Gemeinde rechtlich geſchiedenen Schulgemeinde aus und 
empfahl bei einer fpäteren Reviſion des Geſetzes eine Vereinigung der 
politiſchen mit der Schulgemeinde. — Die Annahme des Varnbüler⸗ 
ſchen Antrags betr. der facultativen Tranſitläger für Getreide wird 
in der ſächſiſchen Preſſe als ein harter Schlag für den Dresdener und 
Leipziger Getreidehandel bezeichnet. An beiden Plätzen wird das aus 
Rußland und den Donauländern nach Deutſchland eingeführte Ge⸗ 
treide gemiſcht, gereinigt, getrocknet ꝛc. und dieſe Thätigkeit iſt eine 
durchaus berechtigte und beſchäſtigt zahlreiche Arbeiter. Ohne Freiheit 
der Bewegung iſt aber dieſe Thätigkeit der deutſchen Getreidehändler 
gehemmt und man glaubt dort nicht recht der Verſicherung des Kanz⸗ 
lers, daß die Regierungen ſich hüten werden, mit rauher Hand in 
den Verkehr einzugreifen. — Das nächſte fähfifche Staatsbudget wird, 
wie verſichert wird, zum erſtenmale wieder feit langer Zeit, keinerlet 
Forderung für Eiſenbahnbauten enthalten, da die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen iſt, zunächſt alle im Bau begriffenen Linien zu vollenden, ehe 
fie neue Projecte vorlegt. — Die General-Synode der Brüderklirche 
iſt zu Ende. Vor Schluß derſelben ſind die Brüder Reichel, H. Müller 
und Th. Wunderling zu Biſchöfen, die Brüder Bauer und Waiz aus 
Südafrika, Langerfeld aus Surinam, Ralllard aus Goldberg, Richard 
aus Montmirail und Henry Shawe aus London zu Presbytern ge⸗ 
weiht. Auf Antrag der Miſſionscommiſſton iſt die Conſtitutrung Weſt⸗ 
indiens als einer einheitlichen und ſelbſtſtändigen Unitätsprovinz ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen. Die Brüderkiche zerfällt nunmehr alſo in vier 
Provinzen: die deutſche, britiſche, nordamerikaniſche und weſtindiſche, 
die ihre beſondern Behörden und beſondern Synoden haben. Die 
Unitätsälteſtenconferenz, der die Oberleitung der ganzen Brüderkirche 
zuſteht, hat den Bruder Guſtav Reichel zum Präſes erhalten. Die 
Brüderkirche zählt einſchließlich der etwa 70,000 Heidenchriſten in den 
Miſſionsgebieten etwa 100,000 Mitglieder, iſt aber räumlich ſehr aus⸗ 
gedehnt, da ſie in Deutſchland, Rußland, Holland, der Schweiz, Groß⸗ 
britannten, Nordamerika, Auſtralien und als Miſſionäre in Grönland, 
Labrador, Weſtindien, auf der Mosquitoküſte, Surinam, Capland und 
Hochaſien Mitglieder zählt. 


Oe ſter reich. 


„ Wien, 10. Juli. [(Zum Abſchluſſe der Wahlen.] Wir 
ſtehen hart vor dem Ende der Neuwahlen. Weitere Niederlagen find,. 
nach dem Abfalle des mähriſchen Großgrundbeſitzes, der Verfaſſungs⸗ 
partei nicht zugeſtoßen: es ſind eben nur die 20 Wahlen des Groß⸗ 
grundbeſitzes in Galizien noch, wenn das anders möglich, um eine 
Spur ſchärfer reactlonär und ultramontan ausgefallen, als bisher; 
doch das thut nichts zur Sache. Von den 63 Abgeordneten, welche 
das polniſche Element repräſentiren, werden diesmal weit mehr als 
ein halbes Hundert die gefügigſten Werkzeuge der politiſchen und der 
kirchlichen Contrerevolution abgeben und durchweg mit dem clerical⸗ 
feudalen Succurſe aus Böhmen an einem Strange ziehen. Zur 
Stunde ſtehen von 353 Wahlen nur noch zwei aus, je eine des 
Großgrundbeſitzes in Kärnthen und der Höchſtbeſteuerten in Dalmatien; 
dazu kommen ein paar Nachwahlen, in Folge von Mandatsnieder⸗ 
legungen, wie diejenige des Landeschefs Alefant in der Bukowina, oder 
aus Anlaß von Doppelwahlen, wie die Hausners in Lemberg und 
auf dem Lande. Man kann demnach heute bereits mit ziemlicher 
Sicherheit von dem Wahlergebniſſe ſprechen: und dies läßt ſich dahin 
zuſammenfaſſen, daß die Verfaſſungspartei — in dem Sinne ge⸗ 
verſtehen find, die gegen foͤderaliſtiſche 


iſt ungalant genug, über dieſe eigenthümliche Schöpfungsart unſerer 
Stammmutter feine Gloſſen zu machen. Es ſei eine befondere Güte 
Gottes geweſen, meint er, den Adam in Schlaf zu verſenken, während 
Eva aus ſeiner Rippe gebildet wurde, weil er ſonſt gewußt habe, 
daß er durch die neugeſchaffene Gefährtin bald um ſeine Ruhe 
kommen und ſich am Ende gar dagegen geſträubt haben würde. Der 
Gedanke, daß dem Adam in der Eva von vornherein die Unglücks⸗ 
mutter zugeſtellt worden, mag wohl auch die Erklärung einiger 
Rabbiner herbeigeführt haben, welche ſchon den Namen der Eva als 
ein böſes Omen auffaſſen, indem ſie ihn auf chiva ſchwatzen, plau⸗ 
dern zurückleiteten. Im Gegenſatz dazu wird jetzt allgemein das 
Wort Eva (Heva, Chavvah) als Lebensſpenderin, Mutter aller Lebendigen 
erklärt. 


Wenn aber auch die Sage Mutter Eva zur Urheberin des 
Bruches mit Gott gemacht hat, ſo entzieht ſie ihr darum doch nicht 
alle guten Züge. Nicht nur, daß ſie ihrem Gatten faſt jedes Jahr 
einen neuen Sprößling geſchenkt haben ſoll, fie erſcheint auch als eine 
ſehr zärtliche Mutter. Als ſolche beklagte ſie den Tod ihres geliebten 
Sohnes Abel, der von ſeinem Bruder Kain erſchlagen wurde, ſehr 
lange und herzlich. Ja, die Einwohner der Inſel Ceylon erzählen, 
daß der geſalzene See auf dem Berge Colombo nichts als eine 
Sammlung der Thränen ſei, welche Eva im Verlaufe eines Jahr⸗ 
hunderts über das Schickſal ihres Sohnes vergoſſen habe. Zum 
Lohne für ihre mütterliche Treue überlebte ſie ihren Gatten um zehn 
Jahre und ſtarb 940 Jahre alt. Die Bewohner von Ceylon, welche 
das Grab Adams zeigen, laſſen auch die Eva neben ihm gebettet 
ſein. Sie erzählen, ihr frommer Sohn Seth habe dafür geſorgt, 
daß Noah bei dem Herannahen der Sündfluth beide Leichen in feiner 
Arche geborgen und ſpäter mitſammen der Erde übergeben habe. 


Die Vorſtellung, welche ſich die menſchliche Phantafie früher von 
den Ureltern machte, hat bekanntlich auch ihren künſtleriſchen und 
dichteriſchen Ausdruck gefunden. Die berühmteſten von dieſen Gebil⸗ 
den verdanken wir einerſeits dem Pinſel Rafaels, deſſen naturwüchſige, 
urfriſche Geſtalten, in Hunderten von Copien verbreitet, wohl Jedem 
ſchon zu Geſichte gekommen ſind; andererſeits dem Dichtergenius 
Miltons, der in ſeinem „Verlorenen Paradies“ folgende Zeichnung 
vom etſten Menſchenpaare entwirft: 

„Sein nſtes Denken, kapf're That, 
Ihr Wesel wude Auma, füßer Neis 

r nur für Gott und fie für Gott in ihm. 
Sein kühner Blick, die ſchöne hohe Stirn 
Verkündeten den Herrſcher. Kraus und dicht 
Hing von dem Scheitel ihm das dunkle Haar 
Bis auf der Schultern breiten Bau herab. 
Ihr floſſen gold ne Locken, luftig, frei 

n loſen 5 ohne fremden Schmuck, 


Sat nie ſeitdem in Liebe ſich erneuert: 
dam, der ſchönſte ſeiner 


Auch der verhängnisvolle Baum des Erkenntniſſes und noch mehr 


und wohl auch gegen offen hierarchische Experimente, nicht aber gegen 
einfach reactionäre Verſuche auf ſtaatlichem und kirchlichem Gebiete 
ohne ſtaatsſtreichartigen Charakter Front machen werden — nur um 
48 Stimmen geſchwächt if. Das nimmt ihr noch nicht einmal die 
abſolute Majorität, geſchweige denn daß es unſern Gegnern die zur 
verfaſſungsmäßigen Garottirung der Verfaſſung erforderliche Zweidrittel⸗ 
mehrheit verlieh. Dieſelben werden vielmehr um ſo vorſichtiger auftreten 


müſſen, da jener Ausfall von 48 Stimmen doch im Grunde nichts h 


weniger als einen Umſchwung in der Geſinnung der eigentlichen 
Wähler bedeutet. Volle 21 davon ſind im Großgrundbeſitze Böhmens, 
Mährens und Niederbſtereeichs, einfach von „maßgebender“ Seite aus, 
von der Verfaſſungspartei abcommandirt worden; der Ausdruck paßt 
ganz genau, denn in Prag enthielt ſich faſt ein Drittel der Curie, 
das die bürgerlichen Wähler umfaßte, der Abſtimmung, um ſeiner Er⸗ 
bitterung über die Abmachungen Ausdruck zu geben, welche die beider- 
feitigen Hochtory⸗Cliquen mit einander getroffen, und in Brünn ward, 
ſo wie nun die Preſſion von oben aufhörte, nach den 9 feudalen 
Reichstagsabgeordneten ſogleich ein liberaler Landtagsdeputirter ge- 
wählt. Weitere 15 oder 16 Mandate, welche die Verfaſſungspartel 
eingebüßt, find durch die Eliminirung der Ruthenen und Joraeliten 
Galiziens verloren gegangen. Somit bleibt kaum ein Dutzend Man⸗ 
date, die einem Wechſel der Stimmung in Inneröſterreich zum Opfer 
gefallen ſind. Das iſt doch wahrhaftig nicht eben viel nach einem 
Miniſterwechſel, der einen neuen „Ausgleich“ verkündigen ſoll! Die 
Verfaſſungspartei hat — das iſt meine feſte und wohlbegründete 
Ueberzeugung — auch heute noch gewonnenes Spiel, wenn ſie ſich 
in die Occupations⸗Politik und in die Verlängerung des Wehrgeſetzes 
auf 10 Jahre fügt. Erſt wenn das mit ihr nicht zu erreichen fein 
ſollte, wird es Ernſt werden mit dem Verſuche, in beiden Punkten 
den feſten Willen der Krone gegen fie durchzuſetzen, conte que 
eoüte. Indeſſen, die auswärtige Action ruht ja in den Händen der 
Delegation, die jedenfalls noch fügſamer ſein wird, als während der 
letzten Seſſion, und das Wehrgeſetz wird wohl die Situation ſelber 


deeretiren. 
Italien. 


Neapel, 3. Jull. [Der Khedive.] Heute iſt hier mittelft der 
ihm gehörigen Jacht „Mahruſe“ ſammt zahlreicher Familie . 
reichem Gefolge der Erkhedive von Egypten eingetroffen. Ismail ge⸗ 
denkt ſich in Neapel niederzulaſſen, und es wurden bereits Unterhand⸗ 
mmh em her 1.00 Be Villa eingeleitet, wobei man 
zun uf diejenige des Principe d'A 
ant n e f. p ngri und auf die Villa de la 


Frankreich. 
© Paris, 8. Juli. [Der Panama⸗Canal.] Ein heitere 
vereinigte geſtern im Grand Hotel die Männer, ee bisher für Bon 
waltigite Unternehmung der nächſten Zeit, die Durchſtechung der Landenge 
von Panama, thätig geweſen onto le welche ſich künftig dem⸗ 
ſelben widmen werden. Die Conceſſtonsgeſellſchaft, an deren Spitze der 
General Türr ſteht, hat, wie man weiß, in den letzten Tagen ihren Verte 
mit Herrn v. Leſſeps abgeſchloſſen, in Folge deſſen der Letztere die Conceſ⸗ 
ſion übernimmt. Herr v. Leſſeps iſt damit in den Beſitz der Vorſtudien 
und Pläne getreten und ihm gebört von jetzt ab die Leitung des großen 
Werkes. Ibm zu Ehren gab auch die alte Conceſſtonsgeſellſchaft dies 
Banket, zu welchem die beiderſeitigen Freunde geladen worden. Neben den 
Ingenieuren, die ihren Namen an das zur Ausführung kommende Project 
geknüpft haben oder knüpfen werden, bemerkte man den Bruder des Herrn 
de Leſſeps, den Banquier Pereire und einige Schriftſteller. Beim Nachtiſch 
ergriff der General Türr das Wort und erzählte in anſprechender Weiſe 
von ſeinen Begegnungen mit de Leſſeps, von der Entſtehung des Suez⸗ 
Canals und von den Vorſtudien für die Verbindung der beiden großen 
Weltmeere. Zum erſten Male traf er vor 25 Jahren den genialen fran⸗ 
zöſiſchen Ingenieur in Konſtantinopel. Leſſeps batte foeben eine Unter⸗ 
redung mit dem engliſchen Botſchafter Sir Stratford 9 gehabt und 
5 0 ſonderlich von dem Reſultat derſelben befriedigt. uf die Dar⸗ 
legung ſeines Planes für die Durchſtehung der Landenge von Suez batte 
e e ee e 

f \ ernswerth, aber die Ausführung eines ſolchen Wag⸗ 
niſſes würde mindeſtens ein Jabrbundert erfordern. Nock ganz erregt 158 


die verführeriſche Schlange haben dem ſagenſpinnenden Volksgeiſte 


agt, das Alles ſei 


Stoff zu allerlei Combinatlonen und Erfindungen gegeben. 

are Angabe zu begnügen, daß dieſer „Baum der Er⸗ 
kenn 25 = aum mit Früchten geweſen, däuchte der Menge un: 
erg 8 95 eh meztwoizdige Gewächs wünſchte man näher klaſſt⸗ 
ficirt 3 dur Re Ki Exegeten gelang dies auch. Theils glaubte 
man ich N Rei Hohel. 8,5 zu dem Schluſſe berechtigt, daß 
es ein Ap Blättern das 9 theils nahm man einen Feigenbaum an, 
mit deſſen icechriſl 7 — alsdann ſeine Blöße bedeckt habe. Noch 
mehr! 5 We gchüllh, daß dete en wollen wiſſen (woher? 
e 600 Jahren gehen konne. e, dans genen fei, an 
ſelbſt für den Niefen Adam! Ferner ſagen fie- 
Baumes hatten 500,000 c don Ge 
Niemand verlangen), ACT: ; ber geht feiner auf der Welt, es 
ging derſelbe von einem ben Wollen e 0 bis zu dem andern und 
über ihm ſchwebten die ſie lesgemt er Herrlichkeit. Indeß ver⸗ 
mochte dieſes Unicum von Parad 5 aft chs nicht zu ſprechen, während 
doch anderen Bäumen dieſe Eigenſch a0 haben war. Die Sage 
eih habe nach Vater Adams 


Gewiß eine reſpectable Größe 
Die Früchte dieſes 
ſchmack (mehr kann gewiß 


geht aber noch weiter und erzählt, 
Tode dieſem auf Befehl eines Engels den Samen von dem ver- 
botenen Baume in den Mund gelegt und ihn dann zur Erde be⸗ 
ſtattet. Daraus ſei ein Baum entſproſſen, deſſen Holz ſpäter das 
Kreuz Chriſtt geliefert habe, „der Sünden Verſöhnung wegen.“ 
Beinahe noch verſchwenderiſcher if die Phantaſie der Gelehrten 
in der Ausmalung der Schlange zu Werke gegangen. Einige be⸗ 
haupten, dieſelbe ſei erſt nach dem Sündenſalle der Menſchen und 
gewiſſermaßen zur Strafe für ihr Verführungswerk zu jenem fußloſen, 
unheimlichen Staubkriecher geworden; vorher hätte ſie eine weit ge⸗ 
fälligere Geſtalt und liebenswürdigere Eigenſchaften gehabt, vor Allem 


cht eines ſchönen Jünglings, der 
Ev t hielt. Damit gaben 
aber die Zeichner eigentlich nur eine bälle Auusgeſelng des herr⸗ 

überall, 


verwehrt gtunſt 
Ueberredung e ganze L 
1 4 5 auf eh t ene nuch Setoiefen, 

ie Thiere un em and 5 M 
in: da er mit Adam und Ev ndern, ihn in's Paradies z 
Aber Alle schlugen es ihm ab. 
Dieſe erhörte feine Bitte, nahm ihn zwi 
ihn in's Paradies, Ed war aber die 


man den berühmten Ingenieur von Newvork nach San Francisco und 
wieder zurück nach dem Miſſiſſippi führen. Während ihn ein Dampfer den 


dem Gefpräd erzählte Leſſeps dem General Zürr, wie wenig ihn dieſet 
Diplomat verſtanden. „Er irrt ſich, wenn er glaubt, daß ich hundert Jahr 
warten werde.“ i 
neuen Begegnun ö 
Fortſchritt begriffen ſeien und daß binnen Kurzem die Schiffe aus dem 

ittelmeere ins rothe Meer fahren werden. nd nochmals 10 Jahre 
ſpäter, als ſchon 1900 dieſe Prophezeihung ſich verwirklicht hatte, trafen die 
beiden einander. Leſſeps führte den Vorſiz in dem Congreß (1875), welcher 
die Möglichkeit einer Durchſtechung des Isthmus von Panama zu prüfen 
hatte. Die Vorarbeiten waren damals noch nicht ſoweit gediehen, daß man 
ein Urtheil hätte wagen können. Kurz nachher richteten Türr und ſeine 
Freunde ihre erſte Expedition aus. Sie war eine unglückliche, denn 
nicht nur blieb ſie ohne Reſultat, man hatte auch den Tod mehrerer 
Theilnehmer, ſo des begabten jungen O. Bixio und des italieniſchen In⸗ 
genieurs Maſſo zu beklagen. ber der Glaube verſetzt Berge. Bei 
einer zweiten Expedition überzeugte man ſich wenigſtens davon, welche 
Hinderniſſe vor Allem zu überwinden ſeien, und ſo iſt denn auch ſchließlich 
der Erfolg nicht ausgeblieben. Meine Aufgabe iſt beendigt, ſchloß der 
General Türr zu Leſſeps gewendet, jetzt beginnt die Ihrige; möge Ihnen 
der Himmel die Kraft zu ihrer Vollendung geben! Als der Beifall der 
Naher ſich gelegt hatte, erhob ſich Türr noch einmal und ſagte un⸗ 
gefähr: Ich will mein Glas nicht niederſetzen, ohne noch einen Trinkſpruch 


In der Tbat, 10 Jahre ſpäter konnte Leſſeps in einer 
dem General ſagen, daß die Canalarbeiten im vollen 


auszubringen. Als Stratford Canning Herrn de Leſſeps jene Antwort gab, 
wußte er wahrſcheinlich nicht, daß die Saint⸗Simoniſten ſchon in den dreißiger 
Jahren drei Punkte in ihr Syſtem aufgenommen hatten: Die Anlegung 
gets Eiſenbahnen, die Durchſtechung der Landenge von Suez und die 

urchſtechung des Iſthmus von Panama. Die beiden erſten Forderungen 
ind erfüllt worden, die dritte ſteht auf dem Punkte erfüllt zu werden, und ich 
chlage Ihnen vor, auf das Wohl des Herrn Pereire zu trinken, dem es in er⸗ 
lreulicher Weiſe beſchieden iſt, feine und feiner Saint⸗Simoniſtiſchen Freunde 
Hoffnungen verwirklicht zu ſehen. Hierauf hielt der Amerikaner Appleton eine 
humoriſtiſche Rede. Er werde, ſagte er, nach den Vereinigten Staaten ab⸗ 
reifen, um dort, ohne officielle Eigenſchaft, für den Panama⸗Canal Pro: 
paganda zu machen. Die Aufgabe werde keine zu ſchwierige ſein, und er 
rechne beſtimmt auf die Theilnahme ſeiner Landsleute. Der General Grant 
werde das Ehrenpräſidium des amerikaniſchen Comites übernehmen. Er 
ſelber, Appleton, behalte ſich die Ehre vor, Herrn de Leſſeps bei ſeiner 
baldigen Ankunft in Amerika in Empfang zu nehmen und ihm die Honneurs 
ſeiner Heimath zu machen. Es wird ein comfortabel ausgeſtattetes Hotel 
für ihn bereitſtehen und in dieſem Hotel leinem Eiſenbahn⸗Waggon) wird 


luß binunter nach New⸗Orleans bringt, wird das Hotel auf dem Ufer die 
Reiſenden begleiten. Es wurden noch andere Toaſte ausgebracht. De 
Leſſeps dankte gerührt für die Ehre, die man ihm erweiſe; Herr Couſin, der 
Vicepräſident der Geſellſchaft für die Vorſtudien, erinnerte daran, daß der 
Commandant Selfridge, deſſen Canalproject nicht angenommen worden, vor 
ſeiner Abreiſe nach Amerika geſagt hat, zum Wenigſten nehme er die Ehre 
in Anſpruch, nach der Vollendung des Canals das erſte Schiff durch den⸗ 
ſelben zu führen. Herr Pereire ſeinerſeits erklärte, das erſte Schiff, welches 
Compagnie Transatlantique vom Stapel laſſen werde, ſolle den Namen 
An ſpäter Stunde ſchloß dies Banket, von 

rinnerung mit heimnehmen. 


die 
Ferdinand de Leſſeps führen. 
dem die Theilnehmer die beſte 


O Paris, 9. Juli. [Das Unterrichtsgeſetz. — Senat. 
— Prinz Jerome. — Clement Duvernois +.] Die gefähr⸗ 
lichſten Gegner feines Unterrichtsgeſetzes hat Jules Ferry nicht unter 
den Clericalen gefunden, gegen welche dies Geſetz gerichtet iſt, ſondern 
unter den Republikanern. — Bei der Generaldiscuſſton trat bekannt⸗ 
lich Lamy als Opponent auf und beim Artikel 7 ſtieß der Miniſter 
auf die Opposition der äußerſten Linken unter der Führung Madier 
Montjau's. Lamy und Madier⸗Montjau ließen ſich freilich von ſehr 
entgegengeſetzten Anſichten leiten, denn der Erſtere war der Meinung, 
daß Jules Ferry kein Recht habe, die religioͤſen Genoſſenſchaften von 
der Erziehung auszuschließen, und Madier Montjau vertheidigte die 
Behauptung, daß der Miniſter mit der Ausſchließung dieſer Genoſſen⸗ 
ſchaften noch lange nicht weit genug gehe. Zwiſchen dieſen beiden 
Extremen vertritt alſo Jules Ferry das juste milieu. Geſtern hatte 
er gegen Madier Montjau Front zu machen, deſſen Amendement er 
beim Beginn der Sitzung bekämpfte. Da es ſich aber hier um eine 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Parteigenoſſen handelte, ſo hatte die 
Discuſſion durchgängig einen ſehr freundſchaftlichen und höflichen 
Charakter. Der Miniſter erklärte, daß Madier Montjau ſein Miß⸗ 
trauen gegen die Weltgeiſtlichkeit zu weit treibe, wenn er glaube daß 


meiner Schönheit und glänzte ſo herrlich, daß die von Schimmer 
geblendete Eva glaubte, einen Engel des Lichtes vor ſich zu ſehen 
und ſich arglos mit ihm zu unterhalten begann. 

Intereſſant iſt ferner die Ausführung, die der berühmte Rabbi 
Ben Akiba in feinem „Othiöth“ von dieſem Capitel der Genefis 
giebt: „Gott aber“, heißt es da, „erwies unſerm Adam und feiner 
Eva gar viele Ehre, machte zwölf Hochzeithimmel von lauter Edel⸗ 
geſteinen (Adamanten), putzte die Braut ſelbſt an und copulirte ſie 
mit ihrem Bräutigam. Dann gab er ihnen zum Hochzeitsmahl die 
köſtlichſten Leckerbiſſen des Paradieſes und deckte ihnen einen Tiſch 
von Edelſteinen, 100 Ellen lang und 60 Ellen breit. Die dienſt⸗ 
baren Engel eilten herbei, kochten, ſteckten die Braten an die Spieße, 
fühlten den Wein und beſtellten die Tafel. Das ſah von fern dle 
Schlange, die da war der gefallene Engel Sammael in dieſer Hülle, 
er wurde neidiſch und beſchloß, die Neuvermählte unglücklich zu machen, 
da er ſelbſt nicht glücklich war und keine Glücklichen ſehen mochte. 
Als er aber die lüſterne Eva verführt hatte, fällte Gott über ihn ein 
Urtheil von neun Flüchen, ſchnitt der Schlange die Füße ab und 
gebot: alle fieden Jahre ſollſt Du ahzjehen mit Schmerzen Deine 
Haut. Und als die Füße ihr abgeſchnitten wurden, ſchrie ſie ſo 
ſchrecklich, daß man ihre Stimme vernahm von einem Ende der Welt 
bis zum andern 

Werfen wir zum Schluß noch einen Blick auf den Schauplatz 
dieſer Vorgänge, das Paradies ſelbſt, ſo iſt es wahrhaft rührend, wie 
man noch bis in die neueſte Zeit ſich mit der Auskundſchaftung der 
Stelle, wo es gelegen haben ſoll, abgemüht hat. Früher nahm man 
den Indus, den weißen Nil oder Oxus oder auch das Armeniſche 
Hochland, das Quellengebiet des Euphrat und Tigris als den Urſitz 
des Menſchengeſchlechtes an, wogegen noch andere ſich für die Gegend 
um die Mündung des Euphrat und Tigris entſcheiden zu müſſen 
glaubten. Dagegen hat uns erſt vor Kurzem der Profeſſor der Aſſprio⸗ 
logie an der Leipziger Univerſität Dr. Fr. Delitzſch belehrt, daß das 
geprieſene Eden um Babylon zu ſuchen ſei, wie dies ſchon einige 
andere DOrientaliften richtig vermuthet hätten. Dr. Delitzſch ſelbſt 
habe im vorigen Jahre zu London aſſoriſche Topographien und 
darunter ein Verzeichniß der Canäle gefunden, die in der Schoͤpfungs⸗ 
geſchichte als „Arme des Stroms“ erwähnt werden. Zwei der letz⸗ 
teren hießen Piſan und Guhan, offenbar die Hauptwaſſer Piſon und 
Gihen. Daraus gehe entſcheidend hervor, daß es ſich nur um 
Babylonien handeln könne, das von Euphrat und Tigris und den 
beiden genannten Canälen umfloſſen werde. N 

Und wie lange — fragt unſere Neugier ſchließlich — wie lange 
war es den erſten Menſchen vergönnt, die Herrlichkeiten dieſes Paradieſes 
zu genießen? Auch darüber iſt viel geſtritten worden. Einige glauben 
den Aufenthalt nur nach Stunden bemeſſen zu ſollen, denen jedoch 
ein anderer Forſcher, Profeſſor C. S. Sthurzfleiſch (geſt. 1708), mit 
folgender drolligen Auseinanderfegung entgegentritt: „Ich bilde mir 
ein“, ſagt er, „daß Gott den Adam am ſechsten Tage der Woche er⸗ 
ſchaffen und ihm da als Eigenthum den ſchönen Garten übergeben 
habe. Dieſer erſte Tag war alſo vorbeigegangen. Den anderen Tag 
darauf (Sonnabend) war Ruhetag, und fo verging derſelbe. Am 


der Unterricht derſelben einen ebenſo ſchlechten Einfluß auf die Jugend 
ausübe, wie derjenige der nicht anerkannten religlöſen Genoſſenſchaſten. 
Allerdings ſei auch die Weltgeiſtlichkeit häufig genug der Regierung 
feindlich geſinnt, aber es laſſe ſich noch hoffen, daß ſie ihre Meinung 
ändern werde, wenn ſie über die wahren Abſichten der Republik auf⸗ 
geklärt worden. Uebrigens könne ſchon aus praktiſchen Gründen nicht 
die Rede davon ſein, auch die autoriſirten Genoſſenſchaften aus den 
Schulen zu entfernen, denn dadurch würden etwa vier Millionen 
Kinder plötzlich jeden Unterrichts beraubt werden. Hiernach ſah ſich 
Jules Ferry von einem dritten Republikaner, dem ehemaligen Polizei- 
präfecten Leon Renault, vom linken Centrum angegriffen. Ganz wie 
Madier Montjau, behauptet Renault, daß das Geſetz Ferry's ent⸗ 
weder zu viel oder nicht genug thue. Logiſcherweiſe müßte man nicht 
nur gegen die Jeſuiten, ſondern gegen den Katholicismus überhaupt 
einſchreiten, da ja anerkannt wird, daß die Jeſuiten die ganze katho⸗ 
liſche Kirche beherrſchen und mit ihrem Geiſt erfüllen. Das Ferry'ſche 
Geſetz iſt alſo nur eine halbe Maßregel, die nichts ausrichten wird. 
Aber im Gegenſatz zu Madier Montjau zieht hieraus L. Renault die 
Folgerung, daß die Regierung zu weit gehe. Sie ſei nicht berechtigt, 
gegen den ganzen Katholieismus einzuſchreiten und fie dürfe auch 
folglich den Jeſuiten nichts anhaben. L. Renault ſuchte ſogar aus 
gewiſſen Verfügungen der Gerichtöbehörden darzuthun, daß die Eriftenz 
der nicht anerkannten Genoſſenſchaften nicht ganz ſo ungeſetzlich 
ſei, wie man behauptet. Die Rechte unterſtützte natürlich den 
Redner kräftig durch ihren Beifall, während die Linke ſehr ruhig zu⸗ 
hörte. Darauf wurde das Amendement Madier Montjau mit 381 
gegen 78 Stimmen abgelehnt. Die Kammer erheiterte ſich noch 
einen Augenblick über eine Rede Baudry d' Aſſon's, welcher verlangte, 
daß man die Freimaurer und die Mitglieder geheimer Geſellſchaften 
aus den Schulen ausſchließe. Dann wurde die Sitzung aufgehoben, 
nachdem man beſchloſſen, auch heute gegen den Gebrauch Sitzung zu 
halten. Gleich nach dem Unterrichtsgeſetz ſoll das Budget an die 
Reihe kommen. — Der Senat berieth in erſter Leſung über einen 
Geſetzentwurf, der ſchon von der Kammer angenommen und welcher 
beſtimmt, wie die Aufſichtsräthe der Hoſpitäler und Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten zu ernennen find. Das Project iſt darauf berechnet, dieſen 
Aufſichtsräthen einen weniger elericalen Charakter zu geben, als fie 
ihn bisher hatten. Dies gab Chesnelong Gelegenheit zu einer langen 
Rede über die Mißhandlungen, denen heute die Gelſtlichkeit aus⸗ 
geſetzt ſei. Der Prinz Jerome reiſt, wie gemeldet nach, Chiſelhurſt. 
Man erwartet heute die Prinzeſſin Clotilde, die ihn begleiten wird. 
Wie der „Gaulois“ erfährt, werden ſich nach der Rückkehr von Eng⸗ 
land der Prinz und die Prinzeſſin in Bloſſeville in der Normandie 


am Meeresufer niederlaſſen, um dort mit ihren Söhnen die Zeit der 


Schulferien zu verleben. — Geſtern Abend iſt ein Mann geſtorben, 
deſſen Leben reich an plötzlichen Wechſelfällen geweſen. Er war ein 
augeſehener Journaliſt, er war Miniſter, Banquier, und ſchloß ſeine 
öffentliche Laufbahn in der Strafanſtalt. Clement Duvernols iſt 
einem Herzübel erlegen, an dem er ſeit langer Zeit litt. Er war 
jedenfalls der tüchtigſte Schriftſteller, deſſen Feder dem Kaiſerreich in 
ſeiner letzten Periode zur Verfügung ſtand, und was auch erbitterte 
Gegner von ihm ſagen mögen, fo läßt ſich nicht leugnen, daß er 
während ſeiner kurzen miniſteriellen Thätigkeit außerordentlich viel für 
die Verproviantirung von Paris gethan hat. Er verließ auch das 
Miniſterium ebenſo arm, wie er daſſelbe übernommen hatte, in einer 
Zeit, wo vielen der Leute, die er beſchäftigte, große Summen an den 
Händen kleben blieben. 


das Geringſte verſtand. Er iſt wegen Fälſchung zu mehrjährigem 
Gefängniß verurtheilt worden, aber bei der Gerichtsverhandlung konnte 


man ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß er ſich die Verwerflichkeit 


ſeines Thuns niemals ganz klar gemacht habe. 
O Paris, 9. Juli. [Das Feſt Gambetta's.] Das Feſt, 


dritten Tage wird ſich Adam umgeſehen und ſeine Beſitzung betrachtet 
haben. Am vierten Tage hat er ſich vielleicht umgeſehen in Thesauris 
sapientiae, tam theoreticae quam practicae, welche er zwar 
wohl nicht alle perfectissime mag verſtanden haben, doch hat es 
ih) nach und nach gegeben (). 


ſammt deren Lauf betrachtet haben. 
im Paradieſe beſehen. 


So ſind ihm ſechs Tage hingegangen. In⸗ 


Am fünften Tage (Dinstag) wird er 
den Himmel und deſſen motum, auch alle Sterne und Planeten 
Am ſechsten hat er Alles be⸗ 
nannt, beſonders den Thieren ihre Namen gegeben und ſonſt Alles 


Auf einen vollſtändigen Abweg gerieth er 
erſt, als er ſich in finanzielle Operationen warf, von denen er nicht 


welches Gambetta am nächſten Montag in ſeiner Eigenſchaft als 
irrt. E err D Dei —— > 


dem er nur alſo beſchäftigt war, iſt es nicht ſcheinbar, daß er Evam 
erkannt, ſondern es kann ungefähr vier Monate mach der Ausſtoßung 


aus dem Paradieſe geſchehen ſein, da er ſein Elend wieder vergeſſen. 
— Wie er nun an einem Freitag ins Paradies gekommen, ſo mußte 


er an dieſem Tage auch wieder heraus, und zwar gegen Abend, alſo 


daß er am Sabbath nach dem Fall Gott ſeine Devotion erwieſen. 


Julianus Apoſtata meint, Gott habe unrecht gethan, daß er ſo ſcharf 


um eines geringen Apſelbiſſes willen verfahren, aber dem iſt nicht fo. 


Es war hier gravitas delicti, welche man ex dignitate personae, 


ſo dadurch lädirt worden, beurtheilen muß. Gott hatte große Urſache 


ex jure ereationis, unſere erſten Eltern, welche fein Gefegifo * 


ſchändlich violirt, hart zu beſtrafen 
Dergleichen nannte man ehedem Bibel⸗Exegeſe! 
Theodor Winkler. 


[Der große General.] Der zur Zeit in Paris weilende Präſident der 
Republik Venezuela, General Guzman Blanco, ein Typus jener gro⸗ 
testen Tyrannen, welche das Unglück der ſüdamerikaniſchen Republilen ſind 
und deren Jeder ſich an Genie mindeſtens für einen 
hat ſoeben ſeine „Correſpondenz“ bei Paul Dupont erſcheinen laſſen. 
„Figaro“ entnimmt dem Buche folgende, ebenſo beluſtigende, als charak⸗ 
teriſtiſche Probe: „Als Obergeneral babe ich in Amerika und ſelbſt in 
Europa nicht meinesgleichen. Dieſe Marſchälle reichen mir in der Kunſt, 
eine Armee zu befehligen, nicht an den Gürtel. Ein Militär zu ſein, iſt 
nicht leicht. Napoleon ſelber war kein vollſtändiger Militär; denn in 
Niederlage bewährte er ſich nicht. 
nen Schule, war es ebenſowenig, denn er wußte den Sieg nicht zu ver⸗ 
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werthen. Napoleon war nach jeder Niederlage vernichtet: Friedrich dagegen 


ſuchte ſich, wenn er geſchlazen war, Jogleich feine Poſitionen wieder herzu⸗ 
ſtellen, während der Feind die Todten begrub und die Verwundeten aujlas. 
Der berühmte von Moltke it während der Invaſion und im Siege ganz 


herrlich, aber wir haben ihn noch nicht in der Niederlage einen Rückzug im 


Style kenephon s, welcher das größte Muſter der alten und neuen Zeit 


ist, befebligen ſehen.“ Man ſieht, Se. Excellenz Don Guzman Blanco iſt N Y 


nicht leicht zufrieden zu ſtellen. 


2 eines Buffets in der Nationalgalerie], Seit den letzten 
Tagen iſt im Erdgeſchoß der königl. Nationalgalerie in Berlin en 9 05 
vorhanden, welches unter näherer Controle kalte Küche, Bier in Flaſchen, 
Wein glasweiſe und einige Liqueure verabfolgt. Es iſt damit dem eng⸗ 
liſchen Vorbilde gefolgt und möchte die Direction in ber That hierdurch 
einem Bedürfniß entgegen gekommen ſein, von welchem nur zu wünſchen 
bleibt, daß es auch im Alten Muſeum als ſolches anerkannt und dem ent⸗ 
ſprechend jener lobenswerthe Vorgang aan die June 5 

Or Zeitung Seit Beginn dieſes Jabres erſcheint im Ver⸗ 
ere 356 Aer 6. Kuliski) in Berlin eine „Orgelbau ⸗ Zeitung“, 
Organ für die Geſalam ! Iniereſen der Orgelbaukunſt, unter Miwirkun 
berborragender Orgelbaumeiſter Deutſchlands herausgegeben von Dr. M. 
Reiter. Die Zeitung erſcheint monatlich dreimal. : 


Julius Cäſar hält, 
Der 


der 
Friedrich, der große Meiſter der moder⸗ 


5 a mittheilen. Ein Rittergutsbeſitzer im Kreiſe Breslau, wel 
Muſticalſtellen beſitzt, wurde vom Gemeindevorſtande dieſes 


Y Anton nach Maßgabe der beſtehenden Geſetze. Denn da die Staats⸗ 


Präſident der Kammer im Palais Bourbon geben wird, verſpricht 
ſehr glänzend zu werden. Man reißt ſich um die Einladungskarten 
und die verfügbaren Räume, obgleich von anſtändiger Ausdehnung, 
werden kaum hinreichen, alle Gaͤſte zu faſſen. Gambetta hat 15 
Commiſſare ernannt, welche die Ordnung aufrecht zu erhalten haben, 
unter ihnen feinen Privatſecretär Joſeph Arnaud, den Secretär 
Lepère's Emmanuele Arène u. |. w. Mehrere Blätter erzählen, daß 
das diplomatiſche Corps die Einladungen, welche ihm zugegangen, ab⸗ 
gelehnt habe. Dies klingt an ſich unwahrſcheinlich, denn die Diplo⸗ 
maten würden ohne Zweifel ihre Ablehnung durch einfaches Nicht⸗ 
erſcheinen bekundet haben. Die „France“ ihrerſeits glaubt zu wiſſen, 
daß nicht nur die Karten in allen Geſandtſchaften ſehr gut aufge: 
nommen worden ſeien, ſondern daß man auch vielfach den Wunſch 
nach Ueberſendung einer großeren Zahl von Einladungen aus⸗ 
geſprochen habe. 
Großbritannien. 

8 A. C. London, 9. Juli. [Parlaments⸗ Verhandlungen.] Im 
Oberhauſe entſpann ſich eine längere Discuſſion über die zur zweiten 
1 705 eee iriſche Univerſitäts⸗Bill, welche kein beſonderes Inter⸗ 
eſſe bietet. 

1 Im Unterhauſe fragt Mr. Macdonald, ob die Regierung die Ab⸗ 
ſicht habe, die Prügelſtrafe in der Marine den gleichen Beſchränkungen zu 
unterwerfen, wie ſie es in der Armee beabſichtige und falls dies nicht der 

all ſei, welche Gründe für die Beibehaltung dieſer Strafe in der Marine 


ſprächen? 


Der Schatzkanzler erklärt, daß eine hierauf bezügliche Bill bereits 
1 ſei; man beabſichtige die beiden Dienſte auf den gleichen Fuß 
u ſtellen. 

g Mr. E. Denkins fragt, ob es wahr ſei, daß der Miniſter des Innern 
und die Commiſſäre der Polizei gegen eine Ausſtellung „befreundeter Zulu's 
im Rovyal⸗Aquarium“ Einſprache erhoben hätten. a 

Mr. Croß erwiedert, daß die beabſichtigte Ausſtellung, ſeiner Anſicht 
nach, weder die Billigung des Landes finden, noch mit den engliſchen Ge⸗ 
fühlen in Uebereinſtimmung gebracht werden könne. Er habe dies den 
Directoren des Aquariums zu Wiſſen thun laſſen, die, nachdem man ihnen 
vorgeſtellt, daß die Ausſtellung als unpaſſend erachtet werden dürfte, die⸗ 
ſelbe ſofort eingeſtellt hätten. Es habe auch nicht die geringſte Veranlaſſung 
vorgelegen einen Druck auszuüben. Es ſei ihm vor wenigen Augenblicken die 
Mittheilung gemacht worden, daß die beabſichtigte Ausſtellung in der St. 
James⸗Hall vor ſich gehen ſolle; er werde die Directoren jenes Ortes be⸗ 
ſuchen und in gleicher Weiſe verfahren. Die Polizei⸗Commiſſäre hätten 
vielfach Erkundigungen für ihn eingezogen und hierüber Bericht erſtattet. 

Mr. Denkins erklärt, am folgenden Abend auf den Gegenſtand zurüd: 
kommen zu wollen. . 114 8 N 

Das Haus tritt dann wiederum in die Special⸗Debatte über die Armee⸗ 
Diseiplin⸗Bill. h 3 

In der Abendſitzung bringt Mr. S. Lloyd (das liberale Mitglied für 


Southampton) eine Reſolution ein, welche es für wünſchenswerth erklärt, 


daß jene Functionen der Executiv⸗Regierung, welche auf Handel und Land⸗ 
wirthſchaft Bezug haben, durch ein beſonderes Departement verwaltet wer⸗ 
225 Kt der Lellung eines Miniſters, welcher Mitglied des Cabinets 
ein ſollte. 

Der Schatzkanzler ſympathiſirt mit den Hauptpunkten des Antrages, 
bezweifelt aber, ob derſelbe die rechte Abhilfe für die beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten vorgeſchlagen habe und warnt das Haus, die Protection der Regie⸗ 
rung an Stelle jener Inſtitutionen treten zu laſſen, durch welche die großen 
Intereſſen des Handels und der Landwirthſchaft bislang ihre eigenen An⸗ 
gelegenheiten geleitet kätten. Ohne behaupten zu wollen, daß die Functionen, 
welche der Staat in Bezug auf jene Intereſſen ausüben ſollte, nicht voll⸗ 
kommener verwaltet werden könnten, fürchtet Redner, daß, wenn die perſchie⸗ 
denen Departements, dem Antrage entſprechend, in ein Einziges verſchmolzen 
würden, das neue Departement durch die ihm zufallende Arbeit allzuſehr be⸗ 
laſtet werden würde. Die Regierung erkenne ihre Verpflichtung, alle Ope⸗ 


rationen der großen Intereſſen des Landes zu fördern und zu erleichtern 
und ſei bereit, alle praktiſchen Maßregeln für die Entwickelung jenes Theils 


ihrer Arbeiten in Betracht zu ziehen, könne es aber nicht über ſich nehmen, 


ein großes Departement zu ſchaffen, deſſen Functionen nicht nur den Handel 
und die Landwirthſchaft umfaſſen, ſondern ſich auch auf Minen, Fabriken, 


Schifffahrt, Eiſenbahnen und alle inneren Angelegenheiten des Landes 
erſtrecken müßten. — Er müſſe daher die Zurückziehung des Antrages 
beantragen. 8 
Nachdem die Herren W. Holms und S. Stewart und mehrere an⸗ 
gere Redner für den Antrag und Sir T. Acland gegen denſelben ge⸗ 
ſprochen, und Mr. S. Lloyd angedeutet hatte, es auf eine Abſtim⸗ 
mung ankommen laſſen zu wollen, beantragt Mr. Smith im Na⸗ 
men der Regierung ein Amendement, welches die Auslaſſung der Worte 
des Antrags „daß der vorgeſchlagene Miniſter ein Staatsminiſter und Mit⸗ 
lied des Cabinets ſein ſolle“, bezweckte, was durch eine Abſtimmung mit 
1 gegen 65 Stimmen zurückgewieſen wurde. 
ei einer zweiten Abſtimmung wurde der Antrag in ſeiner Originalform 
mit 76 gegen 56 Stimmen gegen die Regierung angenommen, worauf ſich 


das Haus vertagte. ; 

8 Spanien. 

Madrid, 6. Juli. Vermählungs⸗Projecte.] Man ſpricht 
in Madrid wieder viel von der Verheirathung des Königs. Eine 
Vermählung mit der Erzherzogin Marie von Oeſterreich war zuerſt 
in Ausſicht und an beiden Höfen von Madrid und Wien gut auf⸗ 
genommen worden, aber es hatten ſich Schwierigkeiten erhoben, da 
die ſpaniſche Verfaſſung eine längere Abweſenheit des Königs aus 
Spanien verbietet, die doch nothwendig geworden wäre, wenn der 
König nach Wien reiſen ſollte. Der Beſuch des Kronprinzen Rudolph 
bahnte indeſſen nähere Beziehungen an, und da die Schweſtern des 
Königs Ende Juli die baskiſchen Bäder beſuchen wollen, ſo wird, 
wie es jetzt heißt, der ſpaniſche Hof einige Tage in Guipuzcba nahe 
der franzöſiſchen Grenze verweilen, von wo der König dann leicht 
einen Beſuch in Biarritz machen kann, wo zu gleicher Zeit die Erz: 
herzogin mit ihrer Mutter ſein wird; wahrſcheinlich auch die Königin 
Iſabella, welche der öſterreichiſchen Heirath günſtig fein ſoll. Sollte 
die Heirath beſchloſſen werden, ſo werden die Cortes im October ein⸗ 
berufen, um die nöthigen officiellen Vorbereitungen zu treffen. 

Philadel steif 1 

iladelphia, 8. Juli. rktiſche Expedition.] Der Da 
5 der e e eee des W t nd 
an Bord, ſegelte heute Nachmittag von San Francisco (via die Behrings⸗ 
ſtraße) nach den arktiſchen Gemäflern ab. & wurden Salutfhute bei 
jeiner Abfahrt abgefeuert und eine Flotille von Yachten escortirte ihn die 
Bai hinunter bis zum Goldenen Thor. 


Drovinzial- Beitung. 
Breslau, 11. Juli. [Tagesbericht.] 


= [Hinfihtlih der Abgabenpflichtigkeit der in einer Gemeinde nicht 
wohnenden, aber dort angeſeſſenen Perſonen] hat das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht eine Entſcheidung getroffen, welche wir ihres allgemeinen e wegen 


er zu T. einige 
0 N ) rts nach dem 
Verhältniſſe der von ihm mit 430 M. zu entrichtenden Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer und mit einer fingirten Einkommenſteuer von 180 M. mit 
einem Beitrage 94 M. zu den Gemeindeabgaben herangezogen. Mit ſeiner 
deshalb beim Gemeindevorſtande erhobenen Beſchwerde abgewieſen, ſtellte 
er rechtzeitig Klage an und beautragte, anzuerkennen, daß er nur nach 
Maßgabe feiner im Gemeindebezirke T. zu zahlenden Grund: und Gebäude: 
ſteuer zu den Gemeindeabgaben beizutragen verpflichtet ſei. Der Kreis⸗ 
ausſchuß wies die Klage als unbegründet zurück, das Bezirksverwaltungs⸗ 
gericht erkannte dagegen auf eingelegte Berufung dem Antrage des Klägers 
gemäß, indem ausgeführt wurde, wenn auch die forenſale Einkommen⸗ 
beſteuerung in die Ortsverfaſſung von T. durch ae nen jeführt 
und dieſer Beſchluß beſtätigt jei, ſo ergebe die Prüfung deſſelben doch feine 


einkommenſteuer nicht von einzelnen Objecten, ſondern nur von dem Ge⸗ 
ſammteinkommen einer Perſon erhoben werde, jo ſtehe die Erhebung einer 
Abgabe, welche für eine ländliche Gemeinde in Form einer Einkommen⸗ 


ſofern eine Aenderung und fi 
der erſten Abtheilung der Nibelungen ⸗ Trilogie, ganz neu einſtudirt, in 
daſſelbe aufgenommen iſt, während zum Schluß ſtatt des Matroſen⸗Chors 
aus dem „Holländer“ eine große Phantaſie aus „Lohengrin“ zur Auffüh⸗ 
rung gelangt. 


ſteuer von einzelnen Objecten eingeführt werde, im Widerſpruche mit dem 
Syſtem der Staatsſteuern und ſei deshalb gemäß § 43 Theil 11 Tit. 7 
A. L.⸗R. und $ 13 des Geſetzes über die Einrichtung des Abgabenweſens 
Ben 30. Mai 1820 unſtathaft. — Auf die gegen dieſe Entſcheidung dom 
Zemeindevorſtande eingelegte Reviſion bat das Ober⸗Verwaltungsgericht 
auf deren Aufhebung und auf Abweiſung des Klägers erkannt. Es wies 
darauf hin, daß entſcheidend für die Zugehörigkeit zu einer Dorfgemeinde 
der bäuerliche Grundbeſitz ſei und hieraus folge nicht nur, daß auch aus⸗ 
wärts wohnende Beſitzer bäuerlicher Grundſtücke (Forenſen) dem Beſteue⸗ 
rungsrechte der Dorfgemeinde, zu welcher ſie gehören, unterworfen find, 
ſondern auch daß der bäuerliche Grundbeſitz die Grenzen bezeichnet, innerhalb 
deren dieſes Beſteuerungsrecht auch auf außerhalb Wohnende auszuüben 
iſt. Dieſe Grundſätze ſeien inſofern ſtets allgemein anerkannt worden, als nie⸗ 
mals in Zweifel gezogen worden ſei, daß die Gemeindelaſten, welche als 
Zuſchläge zur Grunde und Gebäudeſteuer erhoben werden, gleichmäßig zur 
Hebung zu bringen ſind, mag der Eigenthümer ſeinen Wohnſitz innerhalb 
der Gemeinde haben oder nicht. Dieſes Beſteuerungsrecht käme aber auch 
auf das aus dem Grundbeſitze fließende Einkommen derartig ausgedehnt 
werden, daß daſſelbe dieſes Einkommen nicht nur in dem Geſammt⸗ 
einkommen der in Folge ihres Domieils in der Gemeinde ſteuerpflichtigen 
Perſon erfaßt, ſondern auch geſondert nach der Einnahmequelle des foren: 
ſaliſchen Grundbeſitzes. Denn nach § 18 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 
ſei der Staatsſteuergeſetzgebung neben der Beſteuerung des geſammten Ein⸗ 
kommens einer phyſiſchen Perſon als Regel die des Einkommens derſelben 
aus einzelnen Einnahmequellen nicht fremd. In derſelben Lage, in welcher 
Ausländer ſich dem preußiſchen Stagte gegenüber befinden, wenn ſie inner⸗ 
halb deſſelben Grundbeſitz haben, ſeien die Forenſen im Verhältniß zu der 
Landgemeinde, welche dieſelben nach dem Einkommen aus ihrem in der 
Gemeindefeldmark belegenen Grundbeſitze zu den auf das Einkommen ge⸗ 
legten Gemeindeabgaben heranzieht. Hiernach ſei, wie geſchehen, zu er⸗ 
kennen geweſen. 


B. [Die Beſteuerung des Breslauer Conſum⸗Vereins] wird in 
Nr. 27 der „Blätter für Genoſſenſchaftsweſen“ einer Beſprechung unter⸗ 
zogen. Wir entnehmen jenem Aufſatz zunächſt den Wortlaut der letzten 
Verfügung des Finanzminiſters in Sachen der Beſteuerungsfrage. 

„Berlin, den 27. Mai 1879. Auf die Gewerbeſteuerbeſchwerden vom 
11. Februar und 13. September v. J. wird der Direction des Breslauer 
Conſum⸗Vereins bei Rückgabe eines Reclamationsbeſcheides eröffnet, daß 
dem Antrage auf Freiſtellung des dortigen Conſum⸗Vereins von der dem⸗ 
ſelben für 24 geſonderte Verkaufsſtätten für das Steuerjahr 1877/78 auf: 
erlegten Gewerbeſteuer von 1728 M. und auf Herabſetzung der gleichen 
Steuer für das Steuerjahr 1878/79 im Betrage von 2472 M. auf den für 
Handelsgeſchäfte beſtimmten niedrigſten Satz nicht entſprochen werden kann, 
weil einerſeits die Gewerbeſtenerpflicht des Vereins dadurch begründet iſt, 
daß derſelbe, wie die ſtattgehabten Ermittelungen ergeben, auch an andere 
Perſonen, als ſeine Mitglieder, Waaren verkauft, andererſeits aber der dem 
Verein im Steuerjahr 1878/79 in Klaſſe ALL auferlegte Steuerſatz von 
insgeſammt 2472 M. nach dem wiederholt abgegebenen, übereinſtimmenden 
Gutachten der Abgeordneten der Steuergeſellſchaft der Klaſſe A IL und des 
dortigen Magiſtrats dem Umfange des Geſchäfts jeder einzelnen Ver⸗ 
kaufsſtätte entſprechend und im richtigen Verhältniß zu den den übrigen 
Steuerpflichtigen der Klaſſe A II auferlegten Steuerſätzen feſtgeſetzt iſt. 
Da den Abgeordneten der Steuergeſellſchaft und der Veranlagungs⸗ 
Behörde der Natur der Sache nach das ſicherſte Urtheil über den 
Geſchäftsumfang der einzelnen Steuerpflichtigen zugetraut werden muß und 
im vorliegenden Falle Bedenken gegen die Zuverläſſigkeit des abgegebenen 
Urtheils nicht obwalten, auch ferner von der Veranlagungs⸗Behörde mit 
Recht nicht allein der Umſatz des Conſumvereins im Verkehr mit Nicht⸗ 
mitgliedern, ſondern deſſen Geſammtumſatz zum Gegenſtande der Beſteuerung 
gemacht iſt, ſo kann weder die Freiſtellung des Vereins von der Gewerbe⸗ 
ſteuer für das r 1877/78 noch die Herabſetzung der dem Vereine 
für das Steuerjahr 1878/79 auferlegten gleichen Steuer ſtattfinden. 

An dieſer Entſcheidung hat durch das in der Unterſuchungsſache wider 
die Mitglieder der Direction wegen Gewerbeſtener⸗Contravention ergangene 
freiſprechende Erkenntniß des Königlichen Appellationsgerichts daſelbſt dom 
12. Februar d. J. um ſo weniger etwas geändert werden können, als die 
Freiſprechung lediglich mit Rückſicht auf den Mangel des Nachweiſes, daß 
die Mitglieder der Direction von den Waarenverkäufern der Lagerhalter 
des Conſumpereins an Nichtmitglieder Kenntniß gehabt, erfolgt it Für 
den in der Recursbeſchwerde vom 11. Februar 1878 beantragten Erlaß von 
Handelskammer⸗Beiträgen bin ich nicht zuſtändig und muß es daher der 


Direction des Breslauer Conſumvereins überlaſſen bleiben, ſich dieſerhalb 


an die zuſtändige Behörde zu wenden. Der Finanzminiſter. Im Auftrage: 
(gez.) Burghart.“ 

Hierzu macht die Anwaltſchaft der deutſchen Genoſſenſchaften folgende 
Bemerkungen: „Das iſt in der That eine Motivirung, die viel zu 
denken giebt und vor allen Dingen als Nachweis dafür angeſehen werden 
kann, daß, wie in manchen anderen Fragen die preußiſche Staats⸗Regie⸗ 
rung auch in der Frage der Steuerpflichtigkeit der Genoſſenſchaften neue 
Anſichten gewonnen hat. Unſeres Erachtens hätte das Finanzminiſterium, 
wenn es nicht vielleicht der Meinung iſt, daß die Verwaltung über der. 
Juſtiz Steht, nicht allein die Motivirung des freiſprechenden Erkenntniſſes 
zweiter Inſtanz, ſondern auch den Spruch, zu welchem dieſe Motivirung 
führt, berückſichtigen müſſen — den Spruch, der dahin geht, daß die Ange⸗ 
klagten für den Verein ein ſteuerpflichtiges Gewerbe nicht betrieben haben. 
Wenn aber nach Anſicht des Finanzminiſteriums etwa nicht die angeklagten 
Directionsmitglieder, ſondern andere Perſonen das Gewerbe für den Verein 
betrieben, ſo würven dieſe angeblichen Gewerbetreibenden ſeitens des Finanz⸗ 
miniſteriums näher zu bezeichnen geweſen ſein, das Finanzminiſterium be⸗ 
gnügt ſich indeſſen mit der Erklärung: der Verein betreibt doch ein Gewerbe 
und muß alſo Steuer bezahlen. Gegenüber dieſem Machtſpruche wird es 
dem Verein unſeres Erachtens nicht verwehrt werden können, das angeb⸗ 
liche Gewerbe wieder abzumelden, mit der Erklärung, Verkäufe an Nicht⸗ 
mitglieder ſeien zwar auch früher, wie durch gerichtliches Erkenntniß feſtge⸗ 
ſtellt ſei, uur wider den Willen des Vereins vorgekommen, es ſeien aber 
neuerdings noch ſchärfere Maßregeln angeordnet, um das Einſchmuggeln 
von Nichtmitgliedern als Käufer zu verhüten, ſo daß wenigſtens für die 
Folge auch die Verwaltungsbehörde nicht werde einen Gewerbebetrieb an⸗ 
nehmen können. Selbſtverſtändlich würde der Verein dabei immer feinen 
bisherigen Standpunkt, daß er nicht erſt jetzt, ſondern auch bisher ſchon 
kein Gewerbe betrieben habe, feſthalten müſſen und nur den vom Finanz⸗ 
miniſterium vorausgeſetzten Gewerbebetrieb abmelden können, um nicht etwa 
andere Maßregeln 1 des Erlaß des Finanzminiſters zu präjudiciren. 
Eventuell blieb dem Verein noch die Beſchreitung des Petitionsweges an 
das Abgeordnetenhaus übrig.“ 

—o [Schießübung.] Das 1. Schleſiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 10 
beabſichtigt, am 19. Juli, von 8 bis 12 Uhr Vormittags, bei Ranſern im 
bieſigen Kreiſe ein Schießen mit ſcharfen Patronen abzuhalten. Das Be⸗ 
treten des Schießplatzes, welcher durch Sicherheitspoſten abgeſperrt ſein 


wird, iſt unterſagt; auch iſt ſeitens der dem Schießplatze ſich nähernden W 


Perſonen den Weiſungen der Diſtanciers Folge zu leiſten. 

u [Extrazug nach Berlin.] Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn veranſtaltet am 19. d. M. einen Extrazug nach 
welcher am genannten Tage 12 Uhr 30 Minuten vom biefigen Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhofe abgelaſſen und Abends 8 Uhr 30 Minuten in Berlin ein⸗ 
treffen wird, mit einer Preisermäßigung von circa 40% und einer Giltig⸗ 
keitsdauer der Billets von 10 Tagen. An dieſen ſchließt ſich in Berlin 
am 20. d. früh 9 Uhr 53 Minuten ein Extrazug nach Stralſund mit An⸗ 


ſchluß nach Rügen ev. Kopenhagen und am 21. ein ſolcher nach Frank⸗ 
furt aM. an; auch bei dieſen en, zu welchen die Billets ebenfalls mehr⸗ 
tägige Giltigkeit haben, ſind die Preiſe bedeutend ermäßigt. (S. Inſ.) 


—e [Extrafahrt nach Leubus.] Die Beſitzer der Dampfer im Unter: 
waſſer arrangiren am 16. d. M. die erſte Extrafahrt nach Leubus. Die 


Abfahrt erfolgt am vorgenannten Tage, Morgens 7 Uhr, von der Königs⸗ ] 
brücke ab, die Ankunft in Maltſch um 10% Uhr Vormittags. Von hier 


ab iſt es den Theilnehmern an dieſer Vergnügungsfahrt freigeſtellt, ent⸗ 
weder mit dem Dampfer direct bis Leubus zu fahren oder die wunderſchöne 
Fußpartie durch den Oderwald nach Leubus zu wählen. Um 5 Uhr Nach⸗ 
Made fährt der Dampfer von Leubus nach Breslau zurück. Um eine 
Ueberfüllung des Dampfers zu vermeiden, werden die Herren Schierſe und 
Schmidt zu dieſer Vergnügungspartie nur 300 Billets ausgeben, alſo gerade 
ſo viel, als bequem Sitzplätze vorhanden ſind. 

2 [Paul Scholtz Etabliſſement.] Auf vielſeitigen Wunſch findet heute 
eine Wiederholung des Wagner⸗Abend ſtatt. Das TV 
hwechſelung als „der Ritt der Walküren“ aus 


B. [Die Ankunft der Nubier!] iſt für morgen (Sonnabend) angekündigt. 


Die erſte Production derſelben würde ſomit am Sonntag ſtattfinden. Mit 


Rane für ihre Werkführer, welche fie ji 


erlin, 2 


Programm erfährt in⸗ S 


Aackſicht hierauf haben die Dampſſchiffsbeſitzer Herren Krauſe u. Nagel 
die undi für Sonntag derartig arrangirt, daß ſchon von früh 8 Uhr ab 
halb 175 = en —— dem Zoologiſchen Garten abgehen wird. 

u Ba arlottenbrunn.] Nr. 7 der amtlichen Cur⸗ und Fremden⸗ 
Liſte weiſt an Curgäſten 240 Nummern mit 489 Perſonen, an a es 
und Durchreiſenden 71 Perſonen nach. 

—r. [Bad Salzbrunn.] Die neueſte amtliche Kurliſte weiſt 919, Num- 
mern mit 1249 Perſonen nach. Hierzu kommt noch ein Fremdenverkehr von 
1031 Perſonen, mithin eine Geſammtfrequenz von 2280 Perſonen. 

+ [An der Gewerbeſchule! ſchreiten die Arbeiten rüſtig vorwärts, fo 
daß es ſicher iſt, daß der Bau zum 1. October feiner Beſtimmung übergeben 
werden kann. Die Verblendung der Fagaden nach Süd, Oft und Nord mit 
geſchmackvollen Formſteinen iſt vollendet. Im Innern ſind die Räume 
bereits geputzt und ſämmtliche Treppen vermauert, welche aus dem Lewin⸗ 
ſchen Granitbruch in Gräben bei Striegau von dem hieſigen Steinmetzmeſſter 
L. Niggl geliefert worden ſind. Von demſelben ſind ebenfalls die joniſchen 
und korinthiſchen Halbſäulen aus rothem Nebraer Sandſtein gefertigt, welche 
dem Mittelbau der Vorderfront zur geſchmackvollen und künſtleriſchen Deco⸗ 
ration dienen werden. Als erwähnenswerther Innenſchmuck ſind die beiden 
doriſchen Vollſäulen zu bemerken, welche die Gewölbe des Veſtibules tra⸗ 
gen; dieſe Granitſäulen find in der Dampfſchleiferei von C. Kulmiz im 
Ober⸗Streit bei Striegau geſchliffen worden. 

is [Bon der ken: Die Höhe des durch das Hochwaſſer im 
Juni d. J. im Amtsbezirk Ottwitz angerichteten Schadens iſt bei der in 
Mitleidenſchaft gezogenen Flache von 3000 Hectaren an Wieſen und Aeckern 
jetzt auf 40: bis 50,000 Mark ermittelt worden. Durch den Landrath iſt 
dem Amtsvorſteher aus den vorhandenen Fonds vorläufig eine Subvention 
von 500 Mark zur Vertheilung an die kleineren Ackerbeſitzer übermittelt 
worden. Immer wieder wird man durch die ſich wiederholenden Weber: 
ſchwemmungen daran erinnert, wie nothwendig es iſt, auch auf der links⸗ 
ſeitigen Oderniederung endlich einmal die Normal⸗Eindeichung herbeizu⸗ 
führen, umſomehr, als die rechte Seite bereits mit normalmäßigen Deichen 
berfeben iſt und hierdurch die Spannung einen höheren Waſſerſtand für das 
jenſeitige Uferland hervorruft, der bei den jetzigen Vorfluthsverhältniſſen 
immer gefahrdrohend iſt. 

—e [Prämiirung einer verdienſtlichen Handlung.] Die königliche 
Regierung hat dem Pferdeknecht Ernſt Kühnel zu Althofdürr, Kreis 
Breslau, für die Lebensrettung des fünfjährigen Knaben Nagel vom Tode 
des Ertrinkens eine Rettungsprämie von 15 M. bewilligt. 


+ Lan Ven 2855! Der 4 Jabre alten Tochter eines Nagelſchmiedes 
wurden auf dem Wege zur Spielſchule auf der Matthiasſtraße die goldenen 
Knöpfchenohrringe entwendet. Zwei unbekannte Frauensperſonen lockten 
nämlich die Kleine in einen Hausflur, und unter der Vorſpiegelung, daß 
fie ihr ein Paar beſſere und ſchönere a 0 geben würden, wurden der 
Kleinen die goldenen Ohrringe ausgehakt und dafür ein Paar werthloſe 
meſſingne eingebakt. — Abhanden gekommen iſt einem Handlungs⸗Commis 
von der Junkernſtraße in Zedlitz ein goldener Siegelring mit blauem Stein, 
einem Bäckermeiſter aus Auras auf der Univerſitätsbrücke ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit 20 Mark Inhalt in diverſen Geldſorten; einem Cigarren⸗ 
händler am 3 vor ſeinem Haufe eine ſilberne Nemontoiruhr 
mit Goldrand und der Fabriknummer 21,240 im Werthe von 45 M. Auf 
die Wiederbeſchaffung dieſer Uhr iſt eine Prämie von 10 Mark ausgeſetzt. 
— Verhaftet wurden die verehelichte Amalie F. wegen Kuppelei, der Arbeiter 
8. und der Anſtreicher H. wegen Diebſtahls und der Tapezier K. wegen 
etrugs. — Gefunden wurde am 1. d. Mis. in der Garniſonkirche ein 
goldenes Armband, in welchem die Buchſtaben A. v. R. eingrabirt find. 


— ——ͤ— d. —— 

+ Grünberg, 9. Juli. [Feuer. — Obſternte. — Neubauten. — 
Geſundheits⸗Verhältniſſe.] Heute früh brach auf der Freiſtädter⸗ 
Straße in einem Wobnhauſe Feuer aus. Daſſelbe wurde bald entdeckt 
und blieb in Folge der e Thätigkeit unſerer Feuerwehr auf den 
Dachſtuhl beſchränkt, der zum größten Theil abbrannte. Die Organiſation 
unſerer Feuerwehr hat unheſtreitbar erhebliche Fortſchritte gemacht, ſeitdem 
die Waſſerleitung ihr zur Verfügung ſteht. — Die Ernte des Beerenobſtes 
beginnt mit günſtigen Erträgniſſen. Die Erdbeeren haben ihre bekannte 
Größe und Fülle erreicht, fo daß zahlreiche Sendungen nach außerhalb ſtatt⸗ 
finden. Die Himbeeren⸗Ernte wird, begünſtigt durch die Feuchtigkeit der 
letzten Wochen, eine ſehr reichliche, und werden die diesjährigen großen 
ee auch ein gutes Aroma erhalten, ſobald nur einige ſonnige Tage 

mmen. Bekanntlich hat Herr Ed. Seidel zuerſt bier Anregung zur Anz 
legung von Himbeer⸗Culturen gegeben, und beträgt nunmehr der Geſammt⸗ 
ertrag der hier gepflückten Beeren jährlich circa 150 Centner. — Während 
Grünberg ſonſt an Wohnungen Mangel litt, hat ſich durch mehrfache Er⸗ 
weiterungsbauten ein Ueberfluß an Wohnungen herausgeſtellt, deren über 
zwanzig in den letzten Nummern der Localblätter zur Vermietung ange⸗ 
n waren. Der Preis der Miethen iſt ein niedriger, ſo daß unſere Stadt 
Penſionären ſchon deshalb zu empfehlen iſt. Neubauten haben in dieſem 
ahre wenig ſtattgefunden. Dagegen ſind die Bahnhofsſtraße und Poſt⸗ 
ktraße neu gepflaſtert worden, allerdings beide in alter Weile und nicht mit 
Granitſteinen. — Die Beſitzer der früheren Spinnerei der ſchleſiſchen Tuch⸗ 
fabrik, welche nunmehr im flotten Betriebe iſt, haben mehrere Arbeiter⸗ 
aus England haben kommen 
aſſen, gepachtet. Dieſe Häuſer waren die einzigen an der Lawaldauer 
Chauſſee, welche der vormalige Actien⸗Bau⸗Verein in gemeinnütziger Weiſe 
zur möglichen Erwerbung für den Arbeiterſtand erbaut hatte. Mehrere 
andere damals entſtandene Häuſer ſind wahre Kaſernen geworden. So 
wohnen in einem derſelben circa 70 Perſonen, und war es nicht zu ver⸗ 
wundern, daß dort einige Erkrankungen an Typhus vorkamen. Da der 
Typhus, der hier nicht heimiſch iſt, von außen eingeſchleppt wurde, iſt es 
dringend wünſchenswerth, daß die Polizeibehörde Arbeiterhäuſer jener Art 
beſtimmten ſanitären Beſtimmungen unterwirft. 


eee 

—d— Bunzlau, 10. Juli. [Fortbildungs⸗Schule. — Bazar. — 
ee An der 1 Fortbildungsſchule für Handwerkslehr⸗ 
linge, in welcher zur Zeit 225 Schüler in 4 Klaſſen unterrichtet wurden, iſt 
die Errichtung einer V. Klaſſe nothwendig geworden. Nachdem von Seiten 
der Stadtverordneten das betreffende Gehalt bewilligt worden, iſt vom Ma⸗ 
giſtrat ein Lehrer von der Bürgerſchule mit der Stellung betraut worden. 
— Der Frauen⸗Verein und der Eliſabetb⸗Verein hierſelbſt haben einen 
Aufruf veröffentlicht, in welchem der Vorſtand beider Vereine zu Beiträgen 
bebufs Veranſtaltung eines gemeinſamen Bazars erſucht. o wohl die 
Kleinkinderſchule, als auch die von den Vereinen ausgehende Krankenpflege 
laſſen eine Erweiterung dringend wünſchenswerth erſcheinen. Möchte darum 
der Bazar eine recht ergiebige Einnahme abwerfen. — Der, langjährige, 
verdienſtpolle Muſiklehrer am königlichen Waiſenhauſe und Seminar, Th. 
Drath hierſelbſt, iſt zum königlichen Muſik⸗Director ernannt worden. An 
die Stelle des nach Greiffenberg verſetzten Kreisrichter Müller von bier 
tritt der bisherige Kreisrichter Wentzel aus Sagan. 


—, —ä—́——— — 2 
Langenöls, 10. Juli. [Die Defraudation beim Vorſchußverein.] 
ie aus Prag 9 wird, iſt in dem Orte Dittersbach (Bezirk Fried⸗ 
land in Böhmen) der Kaufmann Eduard Hoffmann aus Langenöls in 
Preußiſch⸗Schleſten, welcher als Kaſſirer des dortigen Vorſchußvereins über 
50,000 Mark unterſchlagen batte und ſodann flüchtig wurde, verhaftet 
und dem Bezirksgerichte in Friedland eingeliefert. Der Deſraudant hatte 
bei ſeiner Feſtnehmung nur noch 572 Mark und mehrere erthſachen bei 
ſich. Zugleich kommt aus schen ſelbſt die Nachricht, daß der Vorſchuß⸗ 
verein feine Liquidation beſchloſſen hat: die Unterbilanz berechnet ſich auf 
ca. 150,000 Mark. (B. B. C.) 


ee eee 

A. Jauer, 8. Juli. [Concert. — Freiwillige Feuerwehr. — 
unglassfall — Verſetzung. — Ernte⸗Ausſichten.] Am Sonn⸗ 
abend Abend concertürte hier eine Geſellſchaft von blinden Muſikern im 
Saale des „deulſchen Hauſes“ und legte ſo gute Proben von ſhrer Kunst 
fertigfeit ab, daß dieſelbe nach anderen Orten hin ſehr 1 werden 
ann. Beſondere Anerkennung und Applaus erwarb ſich die gleichfalls all 
blindete Sängerin Fräulein Pirnau. Möchten dieſe Kunſtler ber 
eine recht rege Theilnahme finden. — Am Mittwoch Abend fand in f em 
Gaſthof „zur Sonne“ eine ſtatutenmäßige Generalverſammlung der hieſigen 
reiwilligen Feuerwehr ſtatt. Brandmeiſter Hausmann el Im er⸗ 
wi und erſtattete eingehenden Bericht über ſeine T 45 me als. 
Delegirter bei dem dom 22. bis 25. Juni in Leobſchütz abgehaltenen Vers 
bandstage der Feuerwehrvereine pon Schlefien und Posen deer bieiige 
Verein zählte am Schluß des Rechnungshalbjahres 73 at te und 34 
zahlende Mitglieder. Schließlich wurde dem Vereinarenbanten, Lehrer 

holz J., Decharge ertheilt. — Bei dem Grercieren hatte in ieſen Tagen 
ein Soldat des hier garniſonirenden Bataillons das Mißgeſchick zu fallen 
und ſich den Oberſchenkel zu brechen. Derſelbe wurde ſofort vom Platze 
nach dem Garni ere getragen. — Der bisherige Staatsanwalt Herr 
Neugebauer Ferse ſt wird zum 1. October an das Landgericht in Oels 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit eiuer Beilage. 
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Ä Fortſetzung) 5 
verſetzt. — Bei den faſt täglichen mäßigen Niederſchlägen und der mittleren 
Temperatur, deren wir uns ſeit der letzten Hälfte des vorigen Monats er: 

reuen, ſtehen unſere Feldfrüchte fo gut, daß hier eine ſehr gute Ernte in 

usſicht ſteht. Dazu gehörte nun aber vor Allem von jetzt ab trockene 
Witterung, um das Einbringen des Getreides zu be 85 In circa 
8 Tagen dürfte der Roggenſchnitt beginnen. Kartoffeln, Grünzeug und 
alle Hackfrüchte laſſen nichts zu wünſchen übrig. 


0. Reichenbach, 10. Zul. [ Petition. — Bubenſtück. — Rector⸗ 
wabl. — re N ediebhausl. Der letzte Perſonenzug von 
rankenſtein nach Reichenbach⸗Schweidnitz⸗Königszelt geht Ahends 5 Uhr 
7 Minuten von dort ab; Paſſagieren, welche don Camenz, Neiſſe ꝛc. kom⸗ 
men, iſt alſo nicht Gelegenheit geboten, noch von dort aus ihren Weg per 
Bahn hierher einzuſchlagen, da die Ankunft des Camenzer Zuges in Fran⸗ 
kenſtein erſt 7 Uhr 45 Minuten Abends erfolgt. Um dieſen Uebelſtand nun 
zu befeitigen und dem reifenden Publikum von hier und den andern Sta: 
tionen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn den Beſuch von Ca⸗ 
menz ꝛc. innerhalb eines Tages zu ermöglichen, iſt auf Anregung des Kauf⸗ 
manns Schöler hier eine Petition an die Direction der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn abgegangen, in welcher erſucht wird, dem Abends 
7 Uhr 59 Minuten (alfo 14 Minuten nach Eintreffen des letzten Camenzer 
Perſonenzuges) von Frankenſtein nach bier abgehenden Güterzuge, einen 
oder mehrere Perſonenwagen zur Beförderung von Paſſagieren anzuhängen. 
Da dieſe zweckmäßige Neuerung nur mit geringen Umſtänden verknüpft iſt, 
iſt wohl eine zuſtimmende Entſcheidung der Bahnverwaltung im Intereſſe 
des reiſenden Publikums zu erwarten. — Ein boshaftes Bubenſtück wurde 
in der Nacht vom Montag zum Dinstag in Friedrichshain hieſigen Kreiſes 
verübt. An erſterem Tage fand daſelbſt Nachmittags die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zu dem neu zu erbauenden evangeliſchen Schulhauſe ſtatt. Wie 
es Sitte iſt, wurden dem Steine Documente 1 und derſelbe einſt⸗ 
weilen theilweiſe eingemauert. Als am Dinstage früh die Maurer ihre 
Arbeit fortſetzen wollten, fanden ſie den Grundſtein herausgeriſſen und zer⸗ 
ſchlagen, und die darin befindlich geweſenen Schriftſtäcke in Fetzen zerriſſen 
am Boden liegend. — An Stelle des in den wohlverdienten Ruheſtand 
Aretenden Rector Pathe wurde vorgeſtern per bis jetzt an der Mittelſchule 
110 Hirſchberg angeſtellt geweſene Lehrer Reimann zum Rector an der hie⸗ 
igen evangeliſchen Clementarſchule gewählt. — Nachdem bereits am gol⸗ 
denen Hochzeitstage 5 e e bat La uc und aus dem hieſigen 
Gefängniſſe entlaſſen worden waren, hatte ſich deſſelben Gnadenactes der 
des gleichen Vergehens wegen inhaftirte Hausbeſizer Landeck von bier vorige 
Woche zu erfreuen. Nun beherbergt unſer Gefängniß nur noch zwei 
Majeitätsbeleidiger. — Die Stadtverordneten⸗Verſammlung genehmigte zur 
Ausführung der von der königlichen Regierung vorgeſchriebenen Schutzmaß⸗ 
degeln am dießgtes Schieß hause einen Zuschuß von % der Koſten, doch darf 
derſelbe nicht Mark überſchreiten. Der betreffende Bau ſchreitet, da 
nur 2 Maurer daran thätig find, langſam vorwärts, ſo daß die Schützen 
befürchten, dieſes Jahr gar nicht mehr ſchießen zu können. 


# Landeck, 9. Juli. [ Marienbad. — is 
er ‚die feierliche ng des Ve cr Ze 0 
rienbades im Beiſein der ſtädtiſchen Behoͤrden und eine roßen Zahl von 
Badegäften, Der überaus elegante Bau und feine Iururiöfe Ausftattu 
erregten e Bewunderung. Dieſer n 5 . 
Erbauer, 5 u caffe, Landeck ſelbſt, die keine Mittel geſcheut hat, etwas 
Großariige 0 5 en, zur ganz beſonderen Ehre. — Trotz des unfreund⸗ 
lichen Wetter N der ſehr kühlen Abende erfreut ſich u Theater, bei 
aller anerkannter Anſtrengung und ſehr guter Leiſtungen, doch nicht der 
Theilnahme, die es verdient. — Bis geſtern waren 765 Familien mit 1535 
Berjonen als Badegäſte und 718 Perſonen als Vergnügungsreifende an: 
gemeldet. PB EEE ERTL 
X. Neumarkt, 10. Juli. [Ernte. — Vertrauensmänner. — An: 

erkennung.] Mit der Ernte wird hier bereits begonnen. Der Raps iſt 
zum größten Theil geſchnitten und erweiſt ſich als ſehr ergiebig, das gleiche 

eht von den Kartoffeln und vom Getreide (ſpeciell Weizen) zu erwarten. 
5 die Futter⸗ und Heu⸗Ernte iſt reichlich. Letztere leidet leider etwas 
unter dem gegenwärtigen Witterungswechſel. — Am letzten Kreistage wurden 
ür die Ausſchüſſe der Schöffengerichte für Neumarkt ſieben und für Canth 
unf Vertrauensmänner gewählt. — Dem Paſtor prim. Herrn Dr. Hübner 
bierſelbſt iſt für b Bemühungen um 


0 um Herrichtung des neuen Kirchhofes 
seitens 25 Vorſtandes der evangeliſchen Kirchengemeinde ein ſehr an⸗ 
e die Verdienſte des gedachten Herrn würdigendes Schreiben zu⸗ 
geg R 


N Concert 
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fehlte Feuerwerk mußte 
Auge u war der Bejuc ein ſehr guter und die Stimmung eine 
0 br dane ia not des Vereins, Herr Kaufmann Jüngling, 

elt ei 2 ) 
Weiter alice nach Mitternacht blieb 
Ke Lene 2 er Bekanntmachung werden ſich die Uebungen der zuſammen⸗ 


Gimme 
des Kreiter iſt während 
belegt; nach Bernſtadt kommt der Stab der Cavallerie⸗Brigade. 
ruppen nur auf dem Durchmarſche. 
von der königl. Regierung unter⸗ 


talt b ; 
Schulgeld koſtet piereeldaßrlic Montag, den 14. Juli früh 
r das v 


Mark jährlich. — Fü 


r. Namslau, 10. Juli. [Vertretung. — Sa Are 
Weideräumung. — Ferien.] Mit der Vertretum des auf s Wochen 
beurlaubten Landraths und Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes, Herrn Sa⸗ 
lice⸗Contefſa, hat die königl. Regierung zu Breslau den Herrn Kreis⸗ 
Deputirten Dr. jur. von Heydebrand u. d. Laſa⸗Naſſadel beauftragt. 
Das leßte Kreisblatt enthält einen Aufruf 17 Kreisausſchuſſes zur 
Hilfeleiſtung für die Ueberſchwemmten in Oberſchleſten. Für letztere bat in 
der Stadt Namslau bereits eine Sammlung hattgelunben, die 130 M. 25 Pf. 
eigeben hat. — Die Weideräumung beginnt 15 bie ‚gen Kreiſe Montag, 
Hän 14. Juli d. J., und endet Donnerstag, de Hen e Einver⸗ 
bat miß mit dem königl. Kreisſchuleninſpector FR Au, 195 bierſelbſt 
nchen e Landrath den Anfang der dieszährigen figefept 5 die länd⸗ 
be in Schulen des Kreiſes auf den 21. Juli d. J. feſtgeſetzt. Der Wieder: 

8 a 85 Schulen findet am 4. Auguſt ſtatt. 125 
euthen, 10. Juli. [Cvangeliſches Vicariat. — Feuer⸗ 
lichen t = ene Nabe Rades! Der an der evange⸗ 
ach ame bierfelbft ale Subftitut des ſehr perdierden Hearn after 
lowig als derde Near Zahn it von ver evangeliſchen Genen in Mys⸗ 
Picariat ſeit Dia Paſtor erwählt worden. Herr Zahn bekleidete das 
macerigen Fefe . Men ar ei Madfalger in (lheren Fern 
Suchner. 5 as Paste slowig, jetzigen Hofpredigers in Carlsruh, Herrn 
ahren zum zweiten Male feine Yet 1 HRNCN in Umftand, der 
ſich dan vun, Die Wild ene als 17 55 die ellebtheik der genannten 

en 0 ne f i 5 
St der Theologie, Herr 1 e a bie denn nuch m ziſten 
d. Mts. beabsichtigt die freiwillige Feuerwehr ein aröß cs Feſt u arrangiren, 
welches dim weiteren Publikum gegen Eintrittsgeld zugänglich ſein, un 
Bf en Mehrerträge zur Anſchaffung bon ene elch erbnben dienen ſoll 
10 Feſtlocal iſt das Etabliſſement Sansſouct in Aus icht genommen, wobei 
indeſſen die gegenwärtige „anche der Stadt: und der Scholz 'ſchen Capelle 

„Letztere Capelle concertirt ausſchließlich in dem 


in beſondere Frage 3 
9 Etabliſſement und wird von dem Beſttzer, Herrn Brauereibeſi er 
5 auch pecuniär unterſtützt. Die 


ringsbeim in Oppeln, ſoviel wir wiſſen, 

naheliegende und gewünſchte Benutzung der Capelle Scholz wird jebo 
bei dem ſtädtiſchen Charakter der Feuerwehr, der aus communalen Mitteln 
ſubventionirten Capelle Klatt weichen müſſen. — Der Beginn der Sommer: 
ferien an den hieſigen Clementarſchulen it für die jüdischen Klaſſen zum 
19., für die Fuck Klaſſen zum 20. d. Mis. und der Schluß auf den 
16. und 17. Auguſt feſtgeſetzt. — Im Kreiſe Beuthen hat eine neue Ein⸗ 


— 


Nr. 319 


d lich 


ch] gegen 500 Ctr. feine Herzogthümer Wolle unterhandelt und 
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theilung der Schiedsmannsbezirke, und zwar in vermehrter Zahl auf 24 
ſolcher Bezirke ſtattgefunden. Ebenſo iſt der bisherige Uſus der gegenſeitigen 
Vertretung der Schiedsmänner untereinander weggefallen und ſind beſondere 
Stellvertreter in jedem Bezirk ernannt worden. Die Liſte der neuen Schieds⸗ 
männer und deren Stellvertreter wurde auf dem letzten Kreistage genehmigt. 


§ Natibor, 10. Juli. [Sammlungen. — Ernteausſichten.] Die 
Sammlungen zum Beſten der Ueberſchwemmten des Ratiborer Kreiſes 
nehmen einen recht günſtigen Fortgang. Es kann zwar bis jetzt noch nicht 
angegeben werden, wie hoch ſich der Geſammtſchaden beläuft, in wenigen 
Tagen wird derſelbe aber officiel feſtgeſtellt. Die Nachweiſung der einzelnen 
Gemeinden ſind am 6. Juli dem Landraths⸗Amte zugegangen und wird 
dort jetzt die Haupt⸗Zuſammenſtellung gemacht. Wir lönnen conſtatiren 
und thun es mit Genugthuung, daß unſere Landrathsämter dem ſo jäh 
hereingebrochenen Unglück gegenüber ihre Herzen und Geldbörſen weit er⸗ 
ſchloſſen haben. Selbſt aus Weſtfalen und der Rheinprovinz hat das Comite 
Gaben erhalten. Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat durch die Frau Herzogin 


von Ratibor 600 Mark für die Ueberſchwemmten aus ihrer Privatchatouille 8 


überwieſen. — Die für einige Zeit wieder etwas gebeſſerten Ernteausſichten 
ſind durch den ſeit einigen Tagen anhaltenden Regen ſehr getrübt. An 
vielen Orten liegt das Heu noch draußen und kann in Folge der Näſſe 
noch lange nicht hereingebracht werden. 


* Natibor, 10. Juli. [Eine bedeutende Zuwendung! it unferem 
Kreiſe für die durch das Hochwaſſer Geſchädigten gemacht worden. Der 
Landeshauptmann Herr v. Uthmann überwies unter dem 7. d. MS. dem 
Herrn Landrathamtsverweſer Grafen Arco aus dem zur Dispoſition des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes ſtehenden Theil des Propinzial⸗Collecten⸗Fonds die 
Summe von 7000 Mark zur e Dieſe Gelder fließen aus dem 
Beſtand des Hilfsfonds vom Jahre 1854, der für die Provinz Schleſien im 
Ganzen noch 60,000 Mark aufzuweifen hat. (Oberſchl. Anz.) 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
R. Nawitſch, 11. Juli. [Kram⸗ und Viehmarkt. — Militäriſches. 
— Lehrermangel. — Berufung. — Witterung.] Am letzten Kram⸗ 
und Viehmarkte ſind hier gegen 500 Pferde, nahe an 1000 Stück Rindvieh 
und über 2000 Stück Schweine und Ferkel aufgetrieben worden. Die Nach⸗ 
frage nach Pferden war eine ſehr ſchwache; lebhafter ging es auf dem 
Rindviehmarkte zu, wo, wenn auch nicht großes, ſo doch ſchönes Vieh an⸗ 
geboten wurde. Die Preiſe erreichten jedoch nicht die frühere Höhe, Schwarz⸗ 
vieh wurde viel gekauft. Der Krammarkt war, wie dies hier auf den Jo⸗ 
hanni⸗Märkten gewöhnlich der Fall iſt, ein matter. — Vom 16. bis 20. d. 
Mis. wird das hierorts garniſonirende 1. Bataillon 50. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments in dem Hügelterrain zwiſchen Schmidt Vorwerk, Chriſtiänchen, Si⸗ 
korzya und Stwolno Schießübungen mit ſcharfen Patronen abhalten. Die 
Einwohner dieſer Ortſchaften ſind von der Behörde angewieſen, den auf⸗ 
geſtellten Diſtanciers unbedingt Folge zu leiſten. — In dem Inſpections⸗ 
bezirke des Kreisſchulinſpectors Herrn Wenzel ſind ſeit längerer Zeit fünf 
Lehrerſtellen unbeſetzt. Erledigt werden zum 1. October ebenfalls fünf 
Stellen; neu begründet, aber unbeſetzt geblieben ſind drei; im Laufe des 
97 werden noch drei Stellen neu eingerichtet, ſo daß im Ganzen 16 
ehrer fehlen. Dazu kommen noch die Vacanzen aus dem Inſpeckorate des 
Superintendenten Herrn Kaiſer, deren allerdings nicht ſo viele vorhanden 
find. — Herr Kühne, der hier feit circa zwei Jahren die Stelle eines be: 
ſoldeten Stadtraths bekleidet, verläßt unſere Stadt, um eine Stellung in 
Berlin anzunehmen. Sein Abgang wird hier allgemein bedauert, da ſein 
humanes Auftreten ihm ſehr viele Freunde erworben hat. — Seit vierzehn 
Tagen haben wir faſt alle Tage Regen. Dies hat auf die ſpätere Heu⸗ 
ernte nicht vortheilhaft eingewirkt, und der Landmann ſieht beſſerer 
Witterung ſehnlichſt entgegen, um ſo mehr, als in unſerer Gezend die Roggen⸗ 
ernte bereits begonnen hat. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 11. Juli. [Von der Boͤrſe.] Auch heute verkehrte die 
Börſe in feſter Stimmung und waren namentlich Creditactien, Oberſchleſiſche 
und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Aectien beliebt. Creditactien ſtiegen auf 471. 
Oberſchleſiſche 1 pCt. höher. Günſtige Stimmung herrſchte auch für ruſſiſche 
Werthe. Ruſſiſche Noten X M. beſſer. Banken ebenfalls anziehend. 


Breslau, 11. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gel. — Ctr. abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Juli 123 Mark Gd. und Br., Juli⸗Auguſt 122 Mark Gd., 
Auguſt⸗September 123 Mark Gd., September⸗October 126,50 Mark bezahlt 
u. Br., Ockober⸗November 129 Mark bezahlt, November⸗December 129 Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Cir., ver. lauf. Monat 182 Mar! 
Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br., September⸗Oktober —. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilegr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 119 Mark Gd., 
Juli⸗Auguſt 119 Mark Gd., Auguſt⸗September —. 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br., 
Auguft-September 245 Mark Br., September ⸗October 250 Mark Br. 

Rübe! (ver 100 Kilogr.] feit, get. — — Ctr., loco 58,50 Marl Br., vr 
Juli 56,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 56 Mark Br., September⸗October 55,50 
Mark Br., in Barrels 56,50 Mart Br, October⸗November 55,75 Mark Br., 
November⸗December 56 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 Tara), unverändert, loco 24 Mark 


ie | Br., per Juli 24 Mark Br., Juli⸗Auguſt 24 Mark Br., Auguſt⸗December 


21 Mark Br. in Tranfito. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) geſchäftslos, gel. — — Liter, br 
Juli 52,40 Mark Br., Juli⸗Auguſt 52,40 Mark Br., Auguſt⸗ September 52,40 
Mark Br. u. Gd., September⸗October 5½80 Mark Br., October⸗November 
50 Mark Gd. b 

Bin]: ohne Umſatz. Die Börſen⸗Tommiſſion. 

Kundigungspreiſe für den 12. Juli. 
Roggen 123, 0) Mark, Weizen 182, 00, Gerſte — —, Hafer 119. 00, 
Raps —, —, Rüböl 56, 50, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 40. 


Breslau, 11. Juli. Pretfe der Cerealten. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


bier ö. We a böchſter ai 


nnen, weißer 19 10 18 70 1730 18 50 15 70 
Wehen, 1 RE 18 40 18 10 17 40 17 10 16 40 15 60 
re 320 128) 1260 1230 120) 1170 
ee LE 1380 119 11 60 11 20 1098 10 40 
een 12 70 12 30 12 00 14 11 30 110 
1 15.10 14 90 un „a Sau e 
N eln, per Sack (zwei Neuſcheſſel 8 Brutto = ogr.) 
ur 1. 250300 ark, geringere 2,00 Mart 


5 1 
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ver Neuſcheſſel ( Bf as 99 0,25 Mart. l 


Neue Kartoffeln pro Liter 0,10—0,15 Mark. 


Natibor, 10. Juli. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: Regen. 
Der Verkehr am heutigen Wochenmarkte war ziemlich lebhaft, jedoch wurde 
der Umſatz durch zu hohe Forderungen erſchwert. Weizen und Gerſte zogen 
etwas im Preiſe an, während Roggen und Hafer unverändert blieben. — 
Es iſt zu notiren: Weizen 15,30—17,50 Marl, Roggen 10,80—12,30 Mark, 
Gerſte 11,00 13,00 M., Hafer 10,30 12,00 Mark pr. 100 Klgr. 


=n= Poſen, 10. Juli. [Original⸗Wollbericht.] Während unſer 
Platz im 12 gerade nach dem Wollmarkte ein ſchon ziemlich leb⸗ 
Halter Geſchäft zu regiſtriren hatte, ſcheint ſich der Markt jetz analog dem 
erliner und Breslauer geſtalten zu wollen, an denen beiden eine allge: 
meine Geſchäftsſtille herrſcht. Fremde Käufer fehlen momentan fait 94 5 
und ſind ſolche für die mädte Zeit auch nur in beſchrankter Zahl zu 
erwarten, da die meiſten Fabrikanten ihren Bedarf vollauf gedeckt haben. 
Käufer würden jetzt auf keine zu hohen Preiſe ſtoßen, weil unſere Lager⸗ 
Inhaber ihre beſſeren Wollen gern zu Poſener Wollmarktspreiſen und dar⸗ 
unter verkaufen würden. Umgeſetzt wurden nur einige kleine Poſten von 
guten Poſenſchen Stoffwollen & 55—57 Thaler und von hieſigen Land⸗ 
wollen & 48 Thaler. Außerdem hören wir, daß ein ſächſiſcher Fabrikant 
da die Forde⸗ 
rung ſehr preiswürdig iſt, dürfte dieſer Verkauf bald zum Abſchluß we: 
langen. Unſere Läger haben ſich in letzter Zeit durch friſch eingetroffene 
Jufuhren wieder vergrößert und überiteigen die jetzigen Beſtände bei 
eitem die in unſerem letzten Bericht gemachten Angaben. Die von der 
Frankfurter Meſſe uns vorliegenden Mittheilungen ſchildern das Tuch⸗ 
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der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 12. Juli 1879. 


Geſchäft als ſehr troſtlos, weil der Verkauf äußerſt ſchlepvend von Statten 
geht und ſelbſt bei gedrückten Preiſen wenig gehandelt wird. Hiernach zu 
urtheilen, kann ſich das Wollgeſchäft nur noch weiter verflauen, denn die 
Fabrikanten werden wohl durch den ſchlechten Verkauf der fertigen Fabrikate 
vom Einkauf abgeſchreckt werden. 


I. ven angemeldet] bei der königl. Direction der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn die Stamm⸗Actie Nr. 48,599 de 300 M. mit Coup. ⸗ 
Ser. VII Nr. 7—8 und Talon, die Prioritäts⸗Actie Ser. I Nr. 610 de 300 
Mark, die ee eee Ser. II Nr. 17,024, 27,181 und 14,450 
de 150 M., ſowie Ser. III Nr. 6239 de 300 M., die beiden letzteren mit 
Coup.⸗Ser. VII Nr. 2—8 und Talon. — Die betreffenden Inhaber haben 
dieſe Effecten unverzüglich der erwähnten Direction einzureichen, widrigen⸗ 
falls deren Mortification beantragt werden wird. 


Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiffe: „Cimbria“, am 25. Juni von Hamburg und 28. Juni von 
Hapre abgegangen, nach einer Reiſe von 11 Tagen 12 Stunden am 9. d. M., 
Uhr Abends, wohlbehalten in Newyork angekommen; „Suevia“, am 
2. d. Mts. von Hamburg abgegangen, am 4., Morgens, in Havre ange⸗ 
kommen und von dort am 5. d. Mts., 10 Uhr Morgens, nach Newyork 
weiter in See gegangen. — „Gellert“, am 26. Juni von Newport abge⸗ 
gangen, iſt am 6. d. Mts., 9% Abends, in Plymouth angekommen, Cher⸗ 
bourg am 7. d. Mts. paſſirt und bereits am 9. d. Mis., Morgens, in 
Hamburg eingetroffen. Das Schiff brachte 155 Paſſagiere, 110 Briefſäcke, 
volle Ladung und 75,000 Dollars Contanten. — „Friſta“ ging am Item, 
d. Mis. von Hamburg via Havre nach Newyork und „Allemanſa! am 7ten 
d. Mts. via Hapre nach Weſtindien. — „Buenos Aires“, via Liſſabon von 
Braſilien zurückkehrend, traf am 6. d. Mis. in Hamburg ein. — „Argen⸗ 
tina“ ging am 5. d. Mts. von Hamburg via Liſſabon nach Braſilien und 
den La Plata Staaten. 


i Aus weiſe. — 8 
Wien, 11. Juli. ai der öſterreichiſchen Nationale 
Bank vom 7. Juli.“) 
Notenumlau ff neben 292,218,790 Fl., gs 3,795,530 Fl. 
Metallſcha z e 154,571,685 = Zun. 2,936,962 = 
In Metall zahlbare Wechfel......-- 19,029,826 = Abn. 24,086 = 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 1,847,459 - Abn. 1,294,018 = 
Weiher e ae ae Brian che nee 99,043,312 = Abn 242,635 ⸗ 
Lombarden e e 24,428,600 = Abn. 1,484,800 = 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte f 
Pfandbriefe .. nist 5,725,054 = Abn. 870,080 ⸗ 
Giro⸗ Singen ee aueh 519,966 Fl. ö 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 30. Juni. 


[Ein Eheſcheidungsprozeß.] Der Papſt hat die Entſcheidung der 
Congregacione del Coneilio, welche die Heirath des Fürften von Monaco 
mit der Herzogin von Hamilton annullirt, nicht angenommen und dieſe 
Angelegenheit zur neuerlichen Schlußfaſſung einer anderen Congregation 
übertragen, welche aus den Cardinälen Chigi, Ledochowski, Simeoni und 
Mertel beſteht. 


Telegraphiſche Depeſchen. N 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 11. Juli. 
rathung ohne Debatte die Geſetzentwürfe, betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnung und betreffend die Steuerfreiheit des Brannt⸗ 
weins zu gewerblichen Zwecken. Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Anfechtung von Rechtshandlungen eines Schuldners außerhalb des 
Concursverfahrens, wird in zweiter Leſung nach den Commiſſtons⸗ 
Anträgen genehmigt. Es folgt die Specialdebatte über den Zolltarif 
in dritter Leſung. Reichenſperger (Crefeld) befürwortet bei Num⸗ 
mer 2 (Baumwolle) ſeinen früheren Antrag auf Ermäßigung 
der bezüglichen Zölle. Präſident Hofmann erklärt: Der Bundesrath 
prüfte die Beſchlüſſe der zweiten Leſung und erklärte ſich damit in 


allen weſentlichen Punkten mit wenigen Ausnahmen einverſtanden. 


Den Antrag Reichenſperger könne die Regierung nicht acceptiren. 
Betreffs der übrigen Amendements werden die Regierungsvertreter 
ſich im Laufe der Debatte erklären. Der Antrag Reichenſperger wird 
hierauf abgelehnt. Nummer 2 mit einem unweſentlichen Amendement 
nach dem Beſchluſſe der zweiten Leſung angenommen. N N 

Nummer 3, 4 und 5 werden nach unerheblicher Debatte nach 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt. Zu Nummer 
6 (Eiſen) beantragt Delbrück verſchiedene Herabſetzungen. Der 
Bundes Commiſſar Burchardt bezeichnet den Antrag als unan⸗ 
nehmbar; der Antrag wird abgelehnt. Stumm und Genoſſen. 
beantragen verſchiedene Erhöhungen. 
erklärt ſich mit dem Antrage 
(Hagen) dagegen bekämpft 
er, ſeine Freunde würden nur im Fall der Annahme ſeines Amen⸗ 
dements für Erhöhung der Kornzölle ſtimmen. 


Stumm einverſtanden. Richter 


Stimmen angenommen. 

Nummer 7 wird nach der zweiten Leſung angenommen. Beb 
Nummer 8 wird der Antrag Ow (Freudenſtadt) auf Einführung 
eines Zolles auf Flachs mit 153 gegen 152 Stimmen angenommen. 
Zu Nummer 9 (Getreide) liegen mehrere Anträge vor. Kleiſt⸗Retzow 
befürwortet den Antrag Mirbach auf Verdoppelung des Roggenzolles 
und polemiſirt gegen den Städtetag und deſſen Kundgebungen ze. 
Richter (Hagen) bekämpft den Antrag; während ſeiner Rede tritt 
Bismarck ein. Der Redner charakteriſirt den Antrag als einen Aus⸗ 
fluß einſeitiger Intereſſentenpolitik und wirft den Anhängern des 
Kornzolles vor, viel eher als die Oppoſition die Eintracht der Klaſſen 
zu gefährden. Bundescommiſſar Tiedemann erklärt, wenn das Haus 
den Antrag Mirbach annehme, werde die Regierung nicht wider⸗ 
ſprechen. Mirbach ſpricht für ſeinen Antrag. Forckenbeck wendet ſich 


gegen Kleiſt⸗Retzow, um die Haltung des Berliner Magiſtrats und des 


Der Berliner Magiſtrat habe ſich in 


1 


Städtetags zu vertheidigen. : ft 
den Grenzen ſeines verfaſſungsmäßigen Rechtes gehalten, aber auch 


ſeine Pflicht geübt, welche ihm auferlegte, die vitalſten Intereſſen der % 1 


ſeiner Verwaltung untergebenen Bürger zu wahren. Redner nimmt 


Bezug auf die bekannte Petition des Berliner Magiſtrats, worin nach⸗ N 


gewieſen wurde, daß die Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer 
eine erheblich beſſere Ernährung der Berliner Bevölkerung zur Folge 
gehabt habe. Man könne es dem Berliner Magiſtrat nicht ver⸗ 
denken, wenn er gegenüber einer anderen Agitation eine feſte Stellung 
genommen habe. 


ſie werde von ſelbſt eintreten, wenn die Conſumenten die Wirkungen 
der Zölle empfinden. Gegenüber Kleiſt⸗Retzow bemerkt Redner, daß 
er über die Gründe, welche ihn zur Niederlegung des Präſidiums 
bewogen, den zuerſt angegebenen nichts hinzuzufügen habe. Die 
Zölle auf nothwendige Lebensmittel, ſpeciell auf Getreide, 
Intereſſe des Staates nicht für geboten, er werde gerade 100 5 Diele: 
Zölle gegen den ganzen Tarif ſtimmen. Die neue Zollpolitik bewirke 


eine übermäßige Belaſtung des Volkes nicht nur zu Gunſten des 


Staates, ſondern zu Gunſten der Intereſſenkreiſe. 
Kardorff iſt für den Antrag Mirbach, Bamberger 19 19 Der 
Antrag Mirbach wird in namentlicher Abſtimmung mit 6 gegen 
160 Stimmen angenommen, die anderen Getreidezoͤlle werden nach 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt. Hierauf wird die. 
Sitzung bis Abend 7% uhr vertagt. Fortſetzung der Zolldebatte. 


Der Reichstag genehmigte in dritter Be⸗ 


Bundes⸗Commiſſar Burchardt 
den Antrag Stumm, dafür erklärt 


In namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung wird hierbei der Antrag Stumm mit 178 gegen 160 


halte er m 


Eine Agitation der Magiftrate der großen Städte Sy 
gegen das platte Land ſei nicht beabſichtigt gewefen, auch nicht nöthig, 


5 Ye Bi A { 
Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 11. Juli. Der „Reichsanzeiger“ publiclrt die Er⸗ 
nennung des Geheimen Oberregierungsrathes Starke zum Unter⸗ 
ſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern. 

Wien, 11. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt 
vom heutigen Tage: Die Regierung erklärte in der Commiſſton und 
den Sectionen nur eine ſolche Löſung der Judenfrage anzunehmen, 
welche dem Berliner Vertrage entſpricht, für jede andere Löſung lehne 
ſte vollſtändig die Verantwortung ab, trotzdem iſt die Annahme der 
Commiſſionsanträge wahrſcheinlich. 

Paris, 11. Juli. Die Regierung beſtimmte, daß zur Münchener 
Gemäldeausſtellung mehrere aus dem Muſeum des Luxembourg ent⸗ 
nommene Bilder, ſowie 20 der beſten bei der letzten hieſigen Gemälde⸗ 
Ausſtellung angekauften Gemälde geſandt werden. Außerdem werden 
noch einige hervorragende Bilder hieſiger Privatſammlungen in München 
ausgeſtellt. Zum franzäſiſchen Commiſſar bei der Münchener Aus⸗ 
ſtellung wurde Berger ernannt. 

Newyork, 11. Juli. Weiteren Nachrichten aus Memphis zu⸗ 
folge iſt die Beſorgniß wegen des gelben Fiebers im Abnehmen, nach— 
dem die Aerzte erklärt haben, daß der geſtrige Erkrankungsfall nicht 
ein gelber Fieber: Fall ſei. Die Behörden von New-Orleans und 


Vicksburg ordneten eine ſtrenge vierzigtägige Quarantäne für die aus] 5 


Memphis ankommenden Perſonen an. — In den Südſtaaten ſind wegen 
der ungewöhnlichen Hitze bereits mehrere Todesfälle an Sonnenſtich 
vorgekommen. X 


Börſen Depeſchen. 


Berlin, 11 Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Erſte Deyfß e. 2 Uhr 30 Min. 


Cours rom IL. | Cours vom 11. 10 
Deſterr. Fredit⸗Actien 473 —|469 50 Wien kur 175 80175 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 489 50 486 50] Wien 2 Monate .... 174 80174 50 
Lombarden 151 50/150 — | Warfhau 8 Tage 201 40/200 40 
Schleſ. Banknerein . 92 50 92 30 Oeſterr. Noten: . . 176 15175 70 
Bresl. Discontobank. 78 — 77 —Ruſſ. Noten 201 75/200 70 
Bresl. Wechslerbank. 84 50) 83 — 4 & preuß. Anleihe 106 30/106 40 
Laurahütte 74 75 73 10134 % Staatsſchuld 94 75 94 75 
Donnersmarckhütte 29 75 — — | 1860er Looſe 123 10123 — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedv. — —| — — [77er Ruſſen 88 60| 88 60 
(H. T. B.] Zweite Dep 


eſche. — Uhr — Min 
10 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 


8 Pfandbriefe. 98 20 98 123 75 123 — 
eſterr. Silberrente. 59 90, 59 70 Rheiniſ che 130 25127 25 
Seſterr. Holdrente. 69 — 68 50 Bergiſch⸗ Märtiſche. 90 — 90 50 
Türk. 5 1865er Anl. 11 90 11 80 Köln⸗Mindener . 137 251137 25 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 56 10) 56 10 Galizien 103 50/102 60 
u. Eiſenb.⸗Oblig. 33 10.33 — London lang — — 20 39 
Oberſchl. Litt. A. 157 501154 60 Paris kurz — 80 85 
Breslau⸗Freiburger 78 — 78 10 Reichsbank. 155 25 — — 
R.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Actien. 122 10121 60] Disconto⸗Commandit 153 501152 50 
[W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 474. —. Framoſen 490, 50 


Die Geburt eines gefunden Töch⸗ 
terchens zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt an [188] 

Poſtſecretair Bartſch und Frau. 

Kempen, Reg.⸗Bez. Poſen, 

den 10. Juli 1879. 


Heut früh wurde meine liebe Frau 


Die Verlobung meiner Tochter 
Käthe mit Herrn Guſtav Thiele aus 
Dresden beehre ich mich Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hierdurch mitzutheilen. 

Glogau, im Juli 1879. 

verw. Baumeiſter Brüger, 


[1210] geb. Mehnert. zriede 1 ie 1 Brieenfehn, 1 — 
3 1 einem Knaben glücklich entbunden. 
ee kle Schweidnitz, den 11. Juli 1879. 
Verlobte. [1204] Louis Laqueur. 

Glogau. Dresden. Unſere gute Tochter, Gattin und 
eheksteeherteteekehstecheheeferhekeeherte Sch 4 


hweſter [17 
Bertha Mattenklott, 
geb. Bracht, 
ſchied heut nach kurzem ſchweren Lei⸗ 

den ſanft von uns. 
Greiffenberg i. Schleſ., 
den 10. Juli 1879. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
Mittag um 12 Uhr, ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Katharina v. Auers⸗ 
wald mit dem Reg.⸗Aſſeſſor Hrn. Carl 
v. Kitzing in Cöslin. Fräul. Frida 
Schumann in Berlin mit dem Lt. im 


Die Verlobung unſerer F 
Tochter Noſa mit Herrn Salo 
Wechſelmann aus Kempzowitz % 
beehren wir uns allen Ber: 
wandten und Bekannten er⸗ 1 
gebenſt anzuzeigen. 182] & 

Broslawitz, den 9. Juli 1879. & 

F. Weißenberg und Frau. 


Salo Wechſelmann, 1 
Noſa Weißenberg, 8 
Verlobte. 
ebe eee. 5 EE 
Felix Killmann, 
Noſa Killmann, 
geborene Vanſelow, 
Neu vermählte. 1751 
Greiffenberg i. Schl., den 8. Juli 1879. 


Jonas Friedländer, 
Nanny Friedländer, geb. Schindler, 
} Bermäblte. [176] 
Diersno bei Laband. Gleiwitz. 


Heute früh 8 Uhr ſchenkte uns Gott 
ein kräftiges geſundes Söhnchen. 
Breslau, den 11. Juli 1879. 
P. Gerhard, Diakonus, nebſt Frau. 


Geſtern Abend wurde meine liebe 
Frau Marie, geb. Bloch, von einem 
munteren Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 11. Juli 1879 

1573] S. Ginsberg. 


Auguſt Madlung in Burg. Fräul. 

Clara Willmann mit dem Kgl. Lieut. 

und Adjut. im Oſtpr. Pionnier⸗Bat. 

55 a Hrn. Müller in Schöneberg bei 
erlin. 


Gerhard Zietlon mit Frl. M 
Pufahl in Treptow a. R. Hr. Dr. 
Eugen Pick mit Frl. Kathi Fränkel 
in Berlin. ; 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Hans v. Halten in Lemitten. Eine 
Tochter: Hrn. Reg.⸗Aſſeſſor von 
Wödke in Königsberg i. Pr. 

Geſtorben: Herr Hptm. Arthur 
v. Niebelſchütz, aggr. d. Niederſchleſ. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, in Guhrau. 


arie 


Die Beerdigung 
des Königl. Justizraths 


Baron von Dazur 


findet 
Sonntag, den 13. d. M., Mittags 1 Uhr, 


von der Leichenhalle des Grossen Kirchhofs auf der 
Friedrich- Wilhelmstrasse statt. [584] 


m Volkstheater, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 13. 

= r 

Lobe Theater Einem geehrten Publikum die er: 

Sonnabend, den 12. Juli. Zum Velten | gebene Mittheilung, daß obiges Som: 
der Hinterbliebenen der verunglück⸗] mertbeater in Folge des anhaltend 
ten Feuerwehrmänner. Auftreten | ungünſtigen Wetters bis auf Weiteres 


des 5 jährigen Rechenkünſtlers]geſchloſſen werden muß. [583 
Moritz Frankl. Gaftfpiel der 


Hochachtungsvoll Die Direction. 
erſten Solotänzerin Sign. Maria 


Patz, Zum , Male „Fudon Victoria - Theater. 


4 . 

BE OU Ele S es dare 
ranz v. Schönthan. Zum Schluß: Sorftellung,. * Öafliniel der anf 
gar let⸗Divertiſſement, arran⸗ en ion: en h u 
5 5 7 52 % erſonen beſtehen⸗ 
Meni. Frau Balletmeiſterin von den und dor auf ange Beit en 
a gagirten Araber⸗Truppe unter 
Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 3 8 55 5 Mr. n SRahyul 
Montag. Z. vorletzten Male: „Die ohamed Bei. Zum 2. Male: 
Aiaber des Capitän Grant.” | z Sonſt und Jetzt.“ Komiſches 
Ballet, arrangirt bon W. Jerwitz. 
e er Jän: 
zer⸗ u. ngerpaares und 
Mr. Mackway, ſowie des geſamm⸗ 
ten Künſtler⸗Perſonals. nfang 

7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Salson- Theater. [1192] 

Sonnabend. „Vermiſchtes.“ Z. letz⸗ 

ten M., „10 Mädchen u. kein 
Mann.“ „Löwen Erwachen.“ 


= * TER S 


Magdeb. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4 Hrn.] 


Verbunden: Hr. Gymnaſ.⸗Lehrer]“ 


Dr 


Bombarden 151, 50. Discontocommandit 154, 
iſche Goldrente 82, —. 


Goldrente 68, 90. Ung 


—. Laura 75, 
Ruſſ. Noten 202, 


Sehr feſt. Spielwerthe erheblich beſſer, Bahnen ruhiger, wenig ver⸗ 
ändert, Banken und Induſtriewerthe vielfach höher, für Auslandsfonds und 
ruſſ. Valuta Kau fluſt, einheimiſche Anlagen beliebt. Discont 2% pCt. 


Frankfurt a. M., 
Courſe.] 


. 11. Juli, Mittags. 
Credit⸗Actien 234, 25 Staatsbahn 243 75 Lombarden —, — 


(W. T. B.) [Anfangs 


1860er a —, —. Goldrente —,—- alizier —, —. Neueſte Ruſſen 
. est. 
Wien, 11. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 

Cours vom 11. 10. ours vom 1115 h 
1860er Looſe . 126 20 126 70 INtsrbweitbahn.. — — TER, 
1864er Looſe . 157 70 157 50. Napoleonsd'or. 9 20%¼ 9 21 
Creditactien ... 267 30 265 80 | Marknoten 56 82 56 85 
Anglo 124 70 123 70 Ungar. Goldrente 93 60 93 55 
Unionbank — — — — apierrente.... 66 77 | 66 70 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 277 25 277 — ilberrente . 68 35 68 35 
Lomb. Eiſenb.. 86 — 86 50 London 115 85 115 85 
Galizier 233 75 233 75 Oeſt. Goldrente 78 47 78 35 


Paris, 11. Juli. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 55 


Neueſte Anleihe 1872 117, 25 
Lombarden — —. Türken —, —. 
1877er Ruſſen — 3% amort. 


London, II. Juli. (W. T. B.) 


Italiener 80, 50 Staatsbahn —, —. 
Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 

—, —. Orient —, —. Steigend. 
[Anfangs⸗Courſe.] Conſol 97,15. 


—. Deftert. 


W. T. B.) Paris, 11. Juli. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 

i behauptet, per Juli 2 50, per Auguſt 60, —, per ken 
—, —, per Septbr.⸗December 61, —. Weizen ruhig, per Juli 27, 25, per 
Auguft 27, 50, ver September-Detober —, —, per September⸗December 
28, —. Spiritus ruhig, per Juli 55, 25, per September⸗December 24, 75. 
— Wetter: bedeckt. 1 5 

(W. T. B.) Amſterdam, 11. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 281. Roggen loco niedriger, per 
October 148, —. Rüböl loco 34%, ver Herbſt 34%, per Mai 1880 354. 
Raps per loco —, —, per Herbſt 353. 

(W. T. B.) London, 11. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußhericht.) 
Weizen 1 bis 2, Mehl 1 höher als Montagspreiſe. Angekommene Ladun⸗ 
gen ſehr ruhig. Hafer mitunter 4 höher, anderes Vollpreiſe. Fremde Zu: 
fuhren: Weizen 86,560, Gerſte nichts, Hafer 46,110. — Wetter: regneriſch. 


Frankfurt a. M., 11. Juli, 6 Uhr 52 M. Abends. [Abendboörſe. 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. 31g.) Creditactien 235, 25, Staatsbahn 244, 50, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 59, 93, do. Goldrente 68, 93, Ungar. 
Goldrente 82, 31, 1877er Ruſſen —, —. Felt. 

(W. T. B.) Wien, II. Juli, 5 Udr 20 Yen. [Abendboörſe.] Erepit« 
Actien 268, 25. Staatsbahn —, Lombarden —, alizier 
—, —. Napoleonsd'or —. . Papierrente —. Golr rente —, —. 
Ungariſche Goldrente 93 87. Papierrente 66, 87. Sehr feſt. 
aris, 11. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
resl. Ztg.) Feſt. 


der 


Italiener 79, 07. Lombarden — Türken —, —. Ruſſen 1873er 85%. Cours vom I. 10. Keb vom I. 10. 
über —. GlaSopw ee, Better: trübe: 3proc. Rente... . 8227| 82 47 Türken de 1865 . . 1195| 11 87 
Glasgow, II. Juli. Roheiſen 40, 4. Amortiſirbare .... 84 50] 84 75 Türken de 1869 71 — 70 — 
Berlin, 11. Juli. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 5proc. Anl. v. 1872 117 27 116 97 Türkiſche Looſe .. 47 — 46 75 
Ceurs vom 11. 10. Cours vom 11. 10. Ital. 5proc. Rente.. 80 42 80 25 Goldrente öſterr. . . 69% | 69% 
Weizen. Matter. | Rüböl. Felt. | Oeſterr. Staats⸗C. A. 606 25 601 25 do. ungar. . 814 | 81% 
Juli⸗Aug. 194 —194 — uli⸗Aug. 56 — 55 80 Lombar.Eiſenb.⸗Act. 191 25 191 25] 1877er Ruſſen 90 
ee ..... 197 ul 50 ept.⸗Oct. ee 56 — 55 80 9 London, 11. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluß 9 Courfe] Original 
g 2 R b 5 \ N 
uli⸗Aug. 19 501118 Spiritus. Flau. Wed. Se. L. Zeitung) Blas Wige i vet. Banteimahlung 
pt. el.. 124 75124 75 oco e e 53 60] 54 30 Cours vom 11 10. Cours vom 11 10 
Sct.⸗ Nov. 128 50128 50 Juli⸗ Aug.. 53 20 58 80 Cenſols „ 97% | 97 13 6pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 106 | 106° 
en URN 128 — 127 50 Aug.⸗Sept. l 3 3053 7015 kee Rente 5 7735 77 fern „ 8 | 58% 
Juli-Uug. ‚128 — 127 50 | Sproc. Ruffen de 1871 86 86“ EN 
Stettin, 11. Juli, — Uhr — Min. (28. T. B.) Sproc. Ruſſen de 1872 85% 85 ] Hamburg 3 Monat. — — 20 61 
a Cours vom II. 10. Cours vom 11. 1 10. proc. Russen de 1873 85% 85% frankfurt a. M... — —| 20 61 
men = Matt. 105 er e Unveränd. 66 60 ai Elbe = 000 Area I en — 11 82 
uli⸗Au g. 93 — — uli.⸗Aug 5 1 1865 . 113 3 N A — 25 
eh 105 — 107 55 Tete 86 26, 58 35 png, Tanten de 180 e e Pee e 
Roggen. Matt. Spiritus. Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente. 80%. 
en 2 111 50 > — Fal N 75 60 54 60 — 
ept. Dei... 21 — 122 —] Juli⸗Aug. 53 40 53 50 
: a 5340| 53 50 Für Tatratouriſten. 
Betroleum. Sept.⸗ Oct. 53 60 53 50 Wie alle Jahre gereicht es dem Vereine zu befonderem Vergnügen, 


loco —, —, ver Juli 19, —, per 
per Juli 11, 65, per November 12, 
292. 50. Hafer loca 14 50. ver Jul 


pt. Bek. 7 90 7 80 5 | 
(W. T. B) Köln, 11. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 


Zoologischer Garten. 


Weizen 


November 19, 70. Roggen loco —, —, 


35. 


i —.— 


Rüböl loco 30, 20. per Octobe 
„Wetter — 


Heute Sonnabend trifft ein: 


Die Nubische Karawane, 


11 Nubier, darunter 2 Töchter des vorigen Jahres geſtorbenen Häuptlings |} 


Nurr vom Homrahn und 1 Prieſter; ferner 6 Kameele, Pferde, Eſel, 


Girafen, 2 Elephanten und (neu für 


tiger ethnographiſcher Sammlung un 


reslau) 2 Nilpferde nebſt reichhal⸗ 
d allerlei Hausgeräth. [1083] 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Morgen Sonnta 


95 den 13. Juli c.: 


Vetztes Früh⸗ Concert. 


Aufnahme⸗Geſuche können nicht mehr berückſichtigt werden. 
Standes⸗ und Wohnungs⸗Aenderungen erſuchen auf die an der Controle 
zu habenden Schemas zu vermerken. 1188 


Paul Scholtz’s Cette 


Sonnabend, 12. Juli: 


Wagner-Abend. 


Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. 


Bons haben Giltigkeit. 
Paſſepartouts ungiltig. 
en der Walküre _ 


Jelt⸗Garten. 


Täglich: [1043] 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. ‘ 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 
Brauerei. 


Täglich: 
Großes Trei-Concert. 


Anfang 5 Uhr. [1036] 


Lagerbier⸗Ausſchank. 


Gebr. Roesler's 
Brauerei. 


Sonnabend, den 12. Juli: 


Gr. Militär-Concert, 


ausgeführt von der Capelle 
d. 1. Säler Huſaren⸗Negts. Nr. 4. 
Stabstrompeter F. Wallaſch. 
Anfang 7% Uhr. 110 f 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Gas⸗Illumination. 


W. Kuhn's 
Reſtaurant u. Garten, 


Holteiſtraße Nr. 35. 
eute Sonnabend: Gr. Gartenfeſt, 
Illumin., Feuerwerk, Präſent.⸗Verlooſ. 


Kaffee-Haus „Kleinburg“ 
(früher Schliebs“ Ctablifjement). 
Morg. Sonntag: Gr. Militär⸗Früh⸗ 
Concert von der Capelle des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regt. (Schl.) Nr. 1 unter 
Leitung des Stabstrompeters Herrn 
Altmann. Anfang präciſe 6% Uhr. 
Entree à Perſon 10 Pf. 
Nachm.: Coneert von derſ. Capelle. 

Im Intereſſe des geehrten Publi⸗ 
kums wird die Direction der Bresl. 
ae früh Doppelwagen 
abfahren laſſen. 586 

Ergebenſt R. Nauchfuß. 


Der Vorſtand. 


von 8 Uhr früh ab halbſtündlich 


Dampfſchiff⸗Fahrten 


nach dem Zoologiſchen Garten. 
[10981 Krauſe & Nagel. 


85 Königliche 
A Hof-Musikalien-, 


Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ; 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Lileratur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab, 
Cataloge leihwelse. Prospecto gratis, 


Für Damenſchneiderei! 


Guter ſchwarzer Beſatz⸗Atlas, 
Meter 1 M. 95 Pf. 
Schwarz geſtreifter Atlas, 

Meter 3 M. [1189] 
Beſatz⸗Atlas in allen Farben, 
Meter 1 M. 80 Pf 


Schwarzer Patent Sammet, 


Meter 1 M. 20 Pf. 
Alle Arten Futterſtoffe! 
Größte Auswahl! 99 


Gebr. Schlesinger, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
ſchrägüber dem Stadt ⸗Theater. 


Tatratouriſten mit Auskünften bezüglich der Bergbeſteigungen und fonftigen 
Touren ereiktulligft an die Hand zu gehen. Näheres zu jeder Zeit in 
unſerem Vereins⸗Bureau im Bade Schmecks (Tatraführed [95] 


Der un athen-Verein. _ 


Ein Stud. just Stunden u. P. 24 
hauptpoſtlagernd. [582] 


Soeben erſchien und ift 
in allen Buchhandlungen zu 
haben: 71195 


Neuer Führer 
durch Breslau 


nebſt Angaben 
beliebter Ausflüge und 


Cages, Partien 


m. color. Plan d. Stadt. 
Pr. 60 Pf. 


f. junge Leute (Schüler, Lehr⸗ 
linge ꝛc.) finden gute und billige 
Penſion beim Kaufmann Alexander 
Neumann, Breslau, Kloſterſtraße 
Nr. 82 (nahe der Ohlauerſtraße). 


Schieferwaaren-Fabrik 
von 6952] 


| Joh. ae 
Coupon⸗Buch 


Oeſterr.⸗Schleſien, Nordbahnſtation), 
à 1 Mark (564 


empfiehlt ihre 
Kupferſchmiedeſtraße 7. 
CCC · A TITTEN, 


Pflaſterungen 
von blauem Schiefer und weißem 
Kelheimer Platten als vorzüglichſt 
elegant für Kirchen, Schulen, 
Hallen, Corridors, Stiegen« 

gänge, Küchen. 
Schwaärzpolirte, 
elegant ausgeführte Salon, Spie⸗ 
gel-, Conſolen- und Spieltiſch⸗ 
platten, dann Schreibtiſchgarni⸗ 


turen u. Raucherrequiſiten nc. 
Illuſtr. Preiscourante gratis u. franco. 


Fabrikanten! 


Preuß. Orig.⸗Looſe 
h 4 in Original 
280 140 70 Mark [1077] 


verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


i Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


Reelles 
welche Gegenftände zum 50 Pf.⸗Bazar 


Heiraths-Geſuch. verfenden, wollen ihre 4 0 an⸗ 


Ein junger, vermögender Kaufmann, geben unter Chiffre E. Liegnitz poſt⸗ 
25 Jahre alt, Inhaber eines altrenom⸗ lagernd. 142] 
mirten, einträglichen Geſchäftes, 
ſowie Hausbeſitzer in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens, von nicht unange⸗ 
nehmem Aeußeren, ſucht, da es ihm 
an Damenbekanntſchaft mangelt, mit 
einer Dame eg Alters in Corre⸗ 
ſpondenz behufs Verehelichung zu 
treten. Auf viel Vermögen mache 
keine Ansprüche, jedoch auf Herzens 


meiner eigenen Fabrik empfehle 
ich billigſt, die Rolle von 20 Pf. 
an bis zu den feinſten Gobelin⸗ 
Tapeten; beſondere Farbenſtel⸗ 


ute und Aufrichtigkeit. Geehrte] lungen, zu Stoffen c. paſſend, 
amen, welche auf dieſes reell ge: weden auf Wunſch ſofort 

meinte Geſuch reflectiren, werden ge⸗ angefertigt. [862] 

beten, unter Angabe ihrer Verhält⸗ Ne 

niſſe und Beifügung der Photographie, Carl Nedder mann, 

welche ſelbſtredend ſofort retournire, brik 

ihre werkhen Adreſſen unter l. 2,22 Tapeten⸗Fabrik, 


Riemerzeile Nr. 15, 


bei Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
2431 Kloſterſtraße 38. 


niederzulegen. 


Heiraths Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, Fabrik 
beſiter, evang., 31 Jahre alt, wunſcht 
ſich zu verheirathen. Junge Damen 
mit disponiblem Vermögen von circa 


Papier- Servietten 


mut ſchwarz gedruckter Vignette, 


000 Mark wollen vertrauenspoll bei 1 Mille à 6,0 t, 
ihre Offerten mebft Photographie bei 3 Mille 3 5,30 Mart, 
sub E. 9 in der Exped. der Bresl. weiß Seidenpapier 
Zeitung niederlegen, 1 zu Servietten, pro Rß. 3,75 M. 


Discretion Ehrenſache! 


Ein größeres Fabrik⸗Etabliſſement 
Rheinlands ſucht für hieſigen Platz 
einen [1208] 


Agenten 
zu engagiren. 


Perſonen, welche Barmer Häufer 
in Spitzen, Bändern, Knöpfen ꝛc. od. 
eine Corſetfabrik vertreten, erhalten 
den Vorzug. Offerten unter B. 3639 
beſorgt Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlsuerſtraße 85. 


= * 

Pergamentpapier 
zum Verbinden von Krauſen de. 
in Bogen per Buch 2,00 Mark, 
von der Rolle p. Meter 25 Pf. 
Hein. Ritter Kallenbach, 
Papierhandlung,Nicolaiſtr. 12. 


r e 
erne Selterballons 
30 9 0 find billig tip 
kaufen. Nah Höſchenſtraße 5. 


14 6 Ä 4 E 7 5 h N 
Vekauntmachung. 
. 3 J. Breslau, den 5. Juli 1879. 
Die unbekannten Inbaber folgender von dem unterzeichneten Königlichen 
Credit⸗Inſtitute dre Aproc. Pfandbriefe Lit. B: 
I. auf das Gut Guhrwitz, Kreis Breslau: 
a 600 M. Nr. 3018, 
a 300 M. Nr. 5536, 
a 150 M. Nr. 10,570 bis 10,573. 10,575, 
a 75 M. Nr. 20,649 bis 20,654, 
II. auf das Bat 3000 Kreis la tender: 
12. 


à 75 M 

III. auf die Gü Buchwald und Barge, Kreis Sagan: 

a Gap 00 e. 9540259 bis 10,208, 9 0 

à 1500 M. Nr. 43,568 bis 43,578, 
a 600 M. Nr. 49,958 bis 49.979, 
à 300 M. Nr. 62,290 bis 62,318, 
a 150 M. Nr. 79,197 bis 79,201, 
a 170 Kata ee 82,186 

werden hierdurch aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zuſtande 

mit laufenden Zins⸗Coupons bis zum 15. Auguſt 1970 an 2 

nabme anderer Pfandbriefe Lit. B von gleichem Betrage und mit gleichen 

Zins Coupons an die Königliche Inſtituten⸗Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 32, 

im Regierungs⸗Gedäude hierſelbſt) zum Umtauſch einzureichen. [163] 


Königliches Cirdit uff für Schleſten. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 
Sonntags ige 1 enbabn. 


Sonntags⸗Billets II. und III. Klaſſe mit 0 e RR 
onntags⸗Billets II. und III. Klaſſe mi reis⸗Ermäßigung nach 
Stebler amenz, Patſchkau, Wartha, Glatz, Habelſchwerdt, Sei And 
rnigk. 
Näheres durch die Billet⸗Expedition. ira 
reslau, im Juni 1879. 


Königliche Direction. 


Nechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. — I i 
Wee Abf. l. M. Nn. Siylenant 2” ale 20 .A. 


. „ 3 ele Bresl 7 9 2 
Sibhllenort Ank. 3 26 = = ” Spe 55 Es 4 70 ler | 
Halten in Hundsfeld. Ermäß. Fahrpreiſe. Näheres laut aushäng. Placate. 


Am 1. Juli a. e. iſt zu Heft 2429 des Mi N 
Wesen XIV en ee. Dee e e en Abels 
abgeänderte Frachtſätze, ferner die Aufhebung der Sätze für Mengen, 
Se en 15 Jul b. J. im Mitteldeutſchen Verbande, letztere mit 
bon 025 N. in haben. „und it auf den Verbandſtationen neee 
i 1105 1 le 
vection der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſell 

Königliche Direchon der Dherölinteen Pe 


Breslau Warfchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Einnahme pro Monat Juni 1879 beträgt: 
probifari sro wein 1878 
„402 M. 13,865 M. 


us dem Perſonen⸗Verkech hy 13 
b. 5 : üͤterverkehr incl. Extraordinaria 18,011 = 19,453 
f Summa 31,413 M. 33,318 M. 
mithin pro 1879 weniger 1905 = 


Poln.⸗Wartenberg, den 9. Juli 1879. 
[1211] Direction. 


Schleſiſche Actien - Brauerei 


n Liquidation. [1214] 
Durch Beſchluß der heutigen F iſt die Schluß⸗ 


Dividende pro Actie von 200 Thlr. au 
96 Mark 80 Pf. 


feſtgeſetzt worden, und erſuchen wir die Herren Actionaire, dieſe 
Schluß⸗Quote gegen Einreichung der Actien und eines arithmetiſch 
6. Ant Aummer⸗Verzeichniſſes in der Zeit vom 15. Juli bis 
im Comptoir des Herrn Theodor Poser, 


reslau, Gartenſtraße 213 
in den üblichen Gaſchaftsſtunden in e 55 
f Nach dem 15. August d. J. werden die nicht erhobenen Beträge 
* 


9 ung und auf Koſten d 5 
Beezlau, 10. Juli 187. der aumigen beponirt. 
Die Liquidatoren. 

Huber. 


Deter. Schmidt. 


.. ——— f LEEREN 
Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Am Mittwoch, den 16. d. Mis, ſollen an den Meiftbietenden in 
öffentlicher Auction Depot Sailer, werden aße 98, Morgens 10 Uhr, 
zwei Fohlen däniſcher Race verlau en. 1202 
Die Direction. 


Kaiſer Wilhelmſtraße 52, Breslau. 
Ruston, Proctor & Co., 
Locomobilen und Dreſchmaſchinen, 

Amerilaniſche Pferderechen, Mähmaſchinen de. 


„Empfohlen werden bie von uns offerirten Fabrikate durch ca. 7500 von 

Bi Be Mähmaſchinen, einige 1000 Rechen 195 Heuwender ıc. 
5800 Satz Damp Hreſchmaſchinen, welche die Herten Muston 

Oetor & Co. an ee — Reparaturen werden ſorgfaltig ausgeführt 
atztheile zu allen Maſchinen prompt geliefert. 


Gebr. Gülich, fiir Wilken. 52. 
Eiebig's Kumys 


it laut Gutachten medic. Autoritäten 17175 diät. Mittel 
e 
t 


ei 12 Lungenleiden cake \ 


arm⸗ u 


„rar, 50 Pf. exel. 

Kung eu ler h be. 
en erfolglos, 1 

letzten Berſuch mit Kunde e man vertrauensvoll hen 


Himbeersaft mit Zucker, 
neue Ernte, 11196] 


offerirt das Pfund mit 60 Pf., bei Centner-Entnahme billiger, 


E 


erfonen -Extrazug 
1 nach Berlin 


mit ermäßigten 5 


Am Sonnabend, den 19. Juli 


d. J., wird ein Perſonen⸗Extrazug von 
Breslau (Oberſchleſiſcher Bahnhof) 
nach Berlin (Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſcher Bahnhof) abgelaſſen werden, 


welcher 

in Breslau OS. Bahnh.) um 12,30 Nm. 
Neumarkt Ei UBER 
siegik «Hu crs nen » 189 : 
Bunzlauu = 258 = 

s Kohlfurt . „ 358 

„ Sin e 3 4,34 = 
„Sommerfeld „ 
Guben s 542 = 
Frankfurt a. D. -- -- „ 647 = 
= Sürftenwalde -.---- : 733 
abfahren und um 8,30 Abends in 


Berlin eintreffen wird. 

Zu dieſem Zuge werden 
in» und Mückfahrt⸗Billets 
II. und I. Wagenklaſſe nach 
Berlin mit einer Preisermäßi⸗ 
ung von eirca 40% und einer 
iltigkeitsdauer von 10 Tagen 

auf In are Stationen: 

in Breslau (Oberſchleſiſcher und 

Niederſchleſiſch - ärkiſcher 

Bahnhof), Neumarkt, Liegnitz, 

Bunzlau, Kohlfurt, Hirſchberg, 

Greiffenberg, Lauban, Görlitz, 

Sorau, Sommerfeld, Guben, 

Frankfurt a. O. und Fürſtenwalde 
— und zwar am 18. und 19. dieſes 
Mts. — zur Ausgabe gelangen, auf 
welche ein Gepäckfreigewicht von 15 kg 
gewährt wird. 

Der Verkehr zwiſchen den vorge⸗ 
nannten Stationen wird durch dieſen 
Sm nicht vermittelt. 

tüdfahrt ab Berlin einzeln nach 
Belieben innerhalb der lotägigen 
Billet⸗Giltigkeitsdauer mit allen fahr⸗ 
planmäßigen Schnell⸗ und Perſonen⸗ 
ge (excl. der Courier: und Expreß⸗ 
züge). 

etzter Termin für den Antritt der 
Rückreiſe: 

Dinstag, den 29. Juli d. J., 
entweder mit Schnellzug 5 (3 Uhr Nm.), 
oder mit Perſonenzug 15 (9Ubr Abd) 

Die Billets e zur Rückfahrt 
der Billet⸗Expedition in Berlin 
zur Abſtempelung vorgelegt werden 
und ſind nur für den durch die 
de e nee e Zug — 
bezw. nach Stationen der Schle⸗ 
ſiſchen Gebirgsbahn und Görlitz 
5 — betreffenden Anſchlußzuge 
giltig. 

Fahrunterbrechung iſt weder auf 
der Hin⸗ noch auf der Rückfahrt 
geſtattet. £ 

Die Reiſenden von Hirſchberg, 
Greiffenberg und Lauban nach Kohl⸗ 
furt werden mit Zug 108 (ab Hirſch⸗ 
berg 10,30 Vorm.), diejenigen ab Gör⸗ 
litz mit Zug 41 (ab Görlitz 12,10 Nm.) 
befördert. 

Den Reiſenden ab Lauban reſp. 
Greiffenberg und Hirſchberg iſt auch 
geſtattet, den Zug 42 

ab Lauban 2,13 Nachm., 
in Kohlfurt 3,26 2 
zu benutzen. } 

Bemerkt wird, daß durch dieſen Zug 
zu einer Weiterfahrt nach Stralſund 
mittelſt Extrazuges (mit Anſchluß nach 
Rügen, event. Kopenhagen) am 20. 
d. Mis. ab Berlin (Dresdener Bahn ⸗ 
hof) 9,53 Vorm. auf Billets mit mehr: 
tägiger Giltigkeit und zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen, ebenſo am 21. d. 
Mts. früh ab Berlin (Dresdener Bahn 
hof) zu einer Extrazugfahrt nach Frank⸗ 
furt a. M. ꝛc. Gelegenheit a wird. 

Berlin, den 8. Juli 1879. 

Königliche Direction 
der Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn. 
Pape. [1185] 


Specialarzt Dr. med.Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchle ts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die a 15 9 85 1 4 
andlung erfolgt nach den n 

Forschungen der Mediein. 2221 


ee Dr. Deutsch, 


Berlin, Friedrichſtraße 3, 
itgl. d. Wiener med. Facultät, blt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
taſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
autausſchläge, Mund: u. Halsübel. 
ehandlung brieflich (discret). [1164] 


Ein wenig gebr. Fenſterwagen, ſo⸗ 
wie ein ſteinerner Waſſertrog, 
5° lang, 3“ br. und 9“ tief, Univer 
ſitätsplatz 12 zu verkaufen. (571] 


Leere Weingebinde 
als Oettenſtücke, Arac:Legger, Port: 
wein⸗ und Madeirapipen, Benicarlo⸗ 
Bothe, Rumpunſchen, Cognacſtücke, 
Jordeaux⸗Oxhofte, liefern zu den 
billigſten Preiſen 183 

Reimer & Co., Stettin. 


lle Specerei⸗Waaren, Cigarren, 
. Wein, Liqueure verkauft am 
hilligſten 


Nr. 
wirthe 
aufmerl 


22 und werden 


am gemacht. [1105] 


A. Gonſchior, ie i 
. Hausha e DER Kgl. Kreis Gel t. I. Abth. 
1105]: Michaelis. 


Stoibwenbiger erke, 


Das Grundſtück Nr. 27 Ufergaſſe 


u Breslau, eingetragen im Grund⸗ iſt auf Grund vorſchriſtsmetbiger An: 
meldung eine Genoſſenſchaft sus u 
1 


uche von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome, Hinterdome und Neu⸗ 
ſcheitnig Band 3 Blatt 145, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 1515 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 16. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17, September 1879, 
run 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 


Der inte df aus der Steuerrolle, 
0 


beglaubigte chrift des Grundbuch⸗ 
blattes, En dsc b und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Ranjbebingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu 7 5 — 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 51 
Breslau, den 2. Juli 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Arndt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
5231 die Firma 52] 
A. Hadra 
hier und als deren Inhaberin die ber: 
ehelichte — 1 5 Hadra, Amalie 
geb. Samuel, hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 8. Juli 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
die unter Nr. 118 eingetragene Firma 
Georg Hippauf 
zu Breslau, welche durch Vertrag 
auf den Kaufmann Guſtav Heinzel⸗ 
mann übergegangen, bei Nr. 118 des 
Regiſters g deen demnächſt 
bead n des Firmen⸗Regiſters 

dieſelbe Firma: 
Georg Hippauf 
zu Breslau, und als deren Inbaber 
der Kaufmaun Guſtav Heinzelmann 
daſelbſt eingetragen worden. [169] 
Breslau, den 5. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Das Erlöſchen der Firma 
Karl Rieger 
zu Breslau iſt heute bei Nr. 218 
unſeres Firmen⸗Regiſters eingetragen 
worden. 17 
Breslau, den 5. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die der verwittweten Müllermeiſter 
Noſina Scholz und deren Tochter 
Noſina Pauline Erneſtine Scholz 
gemeinſchaftlich gehörige Gärtnerſtelle 
mit Windmühle Nr. 44 Schwoike ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 12. September 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Texminszimmer Nr. I, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 3 Hektar 
16 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrag von 107 Mark 61 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 48 Mark ver⸗ 
anlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
tellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau II während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
ans werden biermit aufgeforbert, 
dieſelben zur Vermeidung der Praclu⸗ 
ſion fpätetens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1165] 

am 13. September 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 4 

Ohlau, den 20. Juni 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatious⸗Nichter. 


— 


Methner. 
Bekanntmachung 3 
Der Concurs über das Vermögen 
des Brauereibeſitzers 167] 


Eduard Taubner 
und des Brauermeiſters 
Paul ne er 
u Militſch iſt durch Accord beendet. 
x Mili den 7. Juli 1879. 
15 


ch 


«| In 


Bekanntmachung. 


unter der Firma: 
Regulator - Uhren - Fabrik 
„Fortuna“, 


am Orte Freiburg in Schleſien unter 
nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 
Das Geſellſchafts⸗Statut iſt vom 
23. Juni 1879 datirt. Der Gegen⸗ 
ſtand des Unternehmens iſt, auf 
gemeinſame Rechnung und Gefahr 
Regulator⸗Uhren zu fertigen und 
zu verkaufen. Die Genoſſenſchaft 
iſt auf 5 Jahre, vom 1. Juli 1879 
ab, geſchloſſen. Der zeitige Vor⸗ 
ſtand beſteht für die Dauer eines 
Jahres: 
1) aus dem Geſchäftsführer Carl 
Grieß zu Freiburg, 
2) aus dem Kaſſirer, Kaufmann 
Brückner zu Polsnitz, 
3) aus dem Lagerhalter, Uhr⸗ 
macher Paul Geier daſelbſt, 
und deren Stellvertretern: 
ad 1 Otto Richter zu Freiburg, 
ad 2 Carl Kloſe ebendaſelbſt, 


und 
ad 3 Ernſt Kloſe aus Freibur 
Rechtliche Wirkſamkeit haben Er, 
laſſe für die Genoſſenſchaft nur 
dann, wenn 2 Vorſtandsmitglieder, 
der Geſchäftsführer und Kaſſirer, 
im Falle der Verhinderung eines 
von beiden der Lagerhalter, unter 
die Firma ihre Namens ⸗Unter⸗ 
ſchrift ſetzen. Nur die Einladung 
zur General⸗Verſammlung erfolgt 
durch Circular, in den Geſchäfts⸗ 
räumen, und wird vom Geſchäfts⸗ 
führer reſp. dem Vorſitzenden des 

Ausſchuſſes allein vollzogen. Die 

Veröffentlichung der Bekannt⸗ 

machungen der Genoſſenſchaft er: 

folgt in der „Breslauer Zeitung“. 

Außer dem Vorſtande beſteht noch 

ein Aufſichts⸗Ausſchuß aus 3 Mit⸗ 

gliedern, welcher die Geſchaͤfts⸗ 
führung der Genoſſenſchaft in allen 

Zweigen der Verwaltung zu über⸗ 

wachen hat und die General⸗Ver⸗ 

ſammlung zu berufen befugt iſt. 
dab h dieſes N bill 
und auf 3 Jahre gewählt Adolph 

Vogt, Heinrich Hirdler und 

Helnkich Theinert 
beute eingetragen worden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, 
daß das Verzeichniß der Genoſſen⸗ 
ſchafter jederzeit bei dem hieſigen 
Gericht eingeſehen werden kann. 

Schweidnitz, den 7. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Stellenbeſitzer Carl 
Nentwig zu Schmiedegrund gehörige 
Grundſtück Nr. 11 Band VIII Neu⸗ 
rode ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 10. September 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 2 
Hektar 85 Ar 50 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 75 Mark 
90 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 48 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Hrundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung 
Zuſchlages wird 1 
am 12. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 

verkündet werden. 

Neurode, den 13. Juni 1879. 

Königl. Kreis Gerichts⸗ 
Deputation. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Kaſſel. 


es 


des 
66 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 344 das Erlöſchen der Firma 
Simon Krebs _ [165] 
zu Tworog heute eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 8. Juli 1 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 28 das durch den Austritt 
des Kaufmanns Carl Heinrich 
Goldmann zu Beuthen a. O. er⸗ 
folgte Erlöſchen der Geſellſchaftsfirma 
C. H. Goldmann; 
in unfer Firmen⸗Regiſter aber unter 
Nr. 257 die Firma 1186] 
C. H. Goldmann 
als Einzelfirma und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Paul Gold⸗ 
mann in Beuthen a. O. eingetragen 
Freißadt. den 2. Juli 1979 
reiſtadt, den 2. Juli N 


Abe. 
unfer chenden dal ee der Con 


eingetragene Genossenschaft, | manns 


4 rng uddes 

offenen Arreſtes. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Coſel, den 9. Juli 1879, 


Nachmittags 5 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


[173] 

‚Paul Theusner 

zu Coſel iſt der kauſmänniſche Concurs 

eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 15. Januar 1879 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Apotheker Lebek zu 
Coſel beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem . 
auf Sonnabend, 
den 19. Juli 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn (treisrichter 
Jaſtrow, im Sinner Nr. 12 an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die ei 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein 


einſtweiliger Verwaltungsrath zu be⸗ 


ſtellen und welche Perſonen in den⸗ 
ſelben zu berufen find. a 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſig oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu dena e 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
e Gegenſtände 


31. A 1879 
einschließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige 15 machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mi 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 
Hübner. 


22 * * 
2 Kiſten⸗Lieferung. 

Die Lieferung von 170 Zwieback⸗ 
kiſten ſoll in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden. Termin hierzu iſt 
auf Donnerstag, den 17. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau, Werderſtr. 24, 
angeſetzt, woſelbſt die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 11. Juli 1879. 

Königl. Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit des Aller⸗ 
höchſten Privilegii vom 21. October 
1868 ausgegebenen Kreis⸗Obligationen 
find für die diesjährige Tilgungs⸗Rate 
ausgelooſt worden: 

Lit. B. Nr. 20 


· C. Nr. 46 
D. Nr. 47 u. Nr. 63 à 300 = 
Summa 27000 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben mit den zugehörigen Coupons 
und Talons bei der Kreis⸗Commu⸗ 
nal⸗Kaſſe hierſelbſt, Langeſtraße 48, 
am 2. Januar 1880 einzureichen 
und das Capital dafür in Empfang 
zu nehmen. 

Die Verzinſung hört mit Ende De⸗ 
cember dieſes Jahres auf; der ine 
fehlender Coupons wird vom Capita 
abgezogen. 186] 

Glogau, den 20. Juni 1879. 

Der Kreis⸗Ausſchuß 

des Kreiſes Glogau. 
v. Jag witz. 


N 
Bekanntmachung. 
In unſerer Gemeinde iſt die Stelle 
eines Cantors, Schächters und Ne⸗ 
ligionslehrers zum 1. October c. 
zu beſezen. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. e 
Bewerber mögen ſich ſchriftlich mel⸗ 
den. Reiſekoſten werden nur Dem⸗ 
jenen 5 995 9089 m 
oppinitz⸗ zin. 2. Juli 187% 
Der Vorſtand. i 


eiß. 


6061 25 


ch habe die Niederlage einer Sei⸗ 
fenfabrik übernommen und bin dadurch 
in der Lage, folgende billige Offerte 
zu machen: 1203 


Oranienburger Seife 
a Pfd. 40 Pf., bei 10 Pfo. à 36 Pf., 
Talgkernſeife Pfd. 35 Pf., b. 10 Pfd. 32 Pf., 

Harzſeife A Pfd. 30 Pf., 

Glycerinabfallfeife a Pfd. 55 Pf., 
Grüne Seife dei 12% Pfd. à 20 Pf., 
Elainſeife, parfümirt, & Pfd. 35 Pf. 

Beſte Soda, 20 Pfd. für 11605 a 

* * A un 14 
Weizenſtärke . 


A. Gonsehier, Weidenſtr. 22. 


Hummer und Seeſiſche 
verſenden Beſeke & Co., Hamburg. 


— 1 utter | 
Vorzüglich 21 ſchhutter 


( W eid ebutter, 


De von 8 2 5 

3 me 

Wach Gutsbeſizer W. Haupt, 
Lapienen, Tilſiter Niederung. 


Milch reſp., Butter 
bernftrß it zu Erg 5 


TE RER ETF TORTE TREE TER SICHER EB En ee 


Pr WE LEE 2 


er | . | 18 % a 1 5 1 * fi 5 3 m, Dong u 272 2 5 8 4 * 2 N 2 4 70 2 35 3 2 dep Li 1 x 5 N i 
Ein herrſchaftliches 9 en Dec ter o Jan g. dee nend Unweit vom Königsplatz! 
! 


10 Aut har änken, Billard, Bierdruckapp., Buffet, tüchtigen Verkäufer, welcher der pol- zn 1 in 2., 3. Et. 

1 Grundſtück ’ 2 „Gasleuchtern, 1 zweith. Glasthür, ſof. mische Sprache mächtig ſein muß. Fr.-Wilhelmstr. Za, 1 Fei dn a Aue 1 Segel, 
h in feinſter und ſchönſter Lage, frei. 600 Morgen in höchſter Cultur, mit zu verk. Fiſchergaſſe 26, III. r. Julius Nothmann Elof. u. Waſſerl. jedes v. Entree mit befond. Eing,, zu zeitgem bill. Preiſen 
ER ſtehend, Neuſtadt Dresden, mit guten, maſſiven Gebäuden, im beſten Gi, blau und weiß getigerer Groß-Strehliz. 1574] v. 200 Tblr ab für bald u. 1. Oct. zu verm. Näh. b. Wirth daß, II. r., Hinterh. 


15 oßem Garten, das ſich bei billigen] und ganz deutſchen Kreiſe, auf dem 22 in in all i d TE VE REN RER CE Tee 
Mieſben über 57 2 ventirt, itt zu ſeit Jabren Milchwiribſchaft mit Ger - I, in. allen Qieigen ‚des Mollgei- T N 1 
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich durch folg betrieben wird, verkaufe ſchon bei! Königs Wolfshund, E and. e heine auenzienp la r. 


feine Lage im Groſſiſten⸗Viertel und 12,000 Thlr. Anzahlung und feſten 5 g . a er . 3 e 8 
j x 1 ee böbe, von berculiſcher Stärke und] lung. Offerten nimmt die Exped. ver | ift die größere Hälfte der 1. Etage von 6 Zimmern nebſt Beigelaß, auch 
ar 55 Seed, cbt 7 — 53, 0 2 n . len Bauart, ſehr ſcharf, weshalb ſich] Bresl. Zig. sub L. B. 23 entgegen. zu Ceſchafts „Localen geeignet, per October oder 1. Januar 18 zu ver⸗ 
1 nen-, Colonial, Tabaks - Groffle| mne ſdas Zhier beſonders zur Bewachung] Far ein Band-, Bolamentier- und miethen. Näheres beim Portier. 2 
In einer bedeutenden Provinzialitadt |und Begleitung eignet, iſt [1212] Weißwaaren⸗Geſchäft grö 


en, Spedit d Fabrikanten, 15 g Br 177 re re 
— geeignete |" If ein ¾è erften Nanges mit) ggg verkaufen. e wien e Garveſtraße 30 Zu vermiethen 
55 Nebenbanlichkeiten, 5 12 3 85 rn 8 5 a 2. U 1 find per October zwei Wohnungen zu eine freundl. Wohnung von 3 zwei: 
I fahrt, großer Hof, Stallungen ze. 7 — lern uud pelt N) — 1 1 5 M. N W ehrlin vermiethen: 1. Etage zu 6 Zimmern, fenſtrigen und 2 einfenft. Zimmern 
en r refer ene k. J. 84 un Alsace des Befigers pete Faaſengein & Vogler, Breslalte, M mögliäit ere Antitt ge-| Cegltert Angerikiet Aiheres der: ee ee eee 
} x: e ürdi verk N Dran Meldungen unter Chiffre B. 3612 an T Specereigeſch. 
Bilaſennein & Bogler in Dresden mindestens 18.000 Nl. Ger Jonas ferdedn p, dudelf Messe, Breslau, Oplauer- [580] N. Meinede. 1 Eckladen Preteßeaße 8. 
Ne — - 117] gen werden unter L. J. 100 poitla:|, 9 er e nge 9 f ſtraße 85, I. Neue Grau enſtr 14 — — 
N Mein 4 Stunde von Waldenburg |gernd Inſterburg erbeten. 7170) jährlich ca. 300 Fuhren, zugeben. 4 0 5 N 
12 gelegenes i TE rt dee ; en aa 8 E. 656 ze Ein Lehrling iſt per 1. Oct. die 3. Etage, beſt. aus 
1 1 * d. 5 1 565 1 f 
2 Grundſtück, Hans:VBerbauf, TI 3% den nötbigen Scuftenntningn |> Simmern und Yeigelab, zu berm. 
. Chriſtophori⸗Plat 5 
| 0 


heſtehend aus einem Wohnhauſe mit] In Bad Landeck i. Schleſ., dicht Stellen-Anerbieten Ban, 7 a e 
[1201 


In lebhafteſter Gegend der 
Stadt iſt ein Laden zur An⸗ 
lage eines Wurſtgeſchäfts zu 
vermiethen. Näh. bei Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 


Stallung, Scheuer, Ziegelei und 65 


{ am Curpark, ift ein ſehr gut gebautes f : ; Mi ; 5 
# Morgen Areal, will ich Haus mit Balcon, prächtigem Laden und Geſuche. e e meien 92 . c. die 3 1975 r 
Hi verkaufen. 2800 öl een für] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
h ? 5 4 Thlr., bei 500 Thlr. Anz. zu — a 5 - - 
1 Das Grundſtück wird von einer ve „Nah. N 15 e 5 . ; „ u. Eisenbahn- und Posten-Course. Breslau-Glatz-Mittelwalde: 
e ehtent den Bach wel verkaufen. Näh. durch Herrn Faul Eine Directrice für ein Putz⸗Ge⸗ In meinem Modewaaren⸗ u ede e 10 U, 30 M Nam. 


Conſections⸗Geſchäft findet ein 
Lehrling ſofort Stellung. [181] 
Eduard Warschauer, 
Schweidnitz. 


haber, Bauunternehmer, in Stadt ſchäft, die auch Schneidern kann, 
Landeck i. Schleſ. [1200] | wünſcht anderweitiges Engagement. 


Er Crbittet man unter A. MH. 29 
[1206] Ein rentables in d. Exp. d. Bresl. Ztg. niederzul. 
Eine durchaus tüchtige Directrice, 


abrit » Etablifjement 
Fabri iſſeme welche im feinen Putzfach firm 


it guter Waſſerkraft, nicht Mode⸗ 1 
artikel ae e e iſt, findet per bald oder ſpäter bei Vermiethungen und 


n jeden Sonnabend. ] 5 5 U, an Nachm. — 7 U. 25 N. Abds. 
is 2 1 x ur bis Münsterberg). 
enbahn-Personenzüge Ank. 7 U. 24 M. fr. (nur von Münsterberg). 
Berlin, Hamburg, Bremen: — 10 P. 1 u. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. 
Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 15 M. Vorm. | = 9 U. 18 M. Ads. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe). | „ Nach Prag, Carlsbad. Eger (v. Oberschl. 
— 12 U. 40 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 2 Bahnhof) 6 U. 40 M. Vorm — 5 U. 23 Min. 


cher ein ſehr gutes, reines Felſen⸗ 
waſſer führt, durchſchnitten und eignet 
ſich das Grundſtück, ſeiner guten Lage 

wegen, g . 
; zu jeder induſtriellen Anlage, 
Preis 9000 Thlr. Näheres durch 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


U. 44 M. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl. | Nachm. mit Durchgangswagen I. —III. Kl. 
Bahnhof). — 10 U. 30 Min. Ads. 0 bis Prag. — Ank. v. Eger-Prag 10 U. I M. 


| 1 1 a 2 Oberschl. Bah, a ä E „Vorm. mit Durchgangswagen I.—III. Kl. ab 
‚ fein & Vogler, Breslau, unter H.| Gegend Schleſiens, dicht am bobem Salair 1 7 Engagement. Miethsgeſuche. (vom Obersch, Bahnen, 9U.50 M. Abdb- | Prag 9 U. 18 M. Abds. (Oberschl. Bahnh,). 
| 22008 durch den Beſitzer. Chauſſee, Kreisſtadt u. Bahnhof Offerten unter E. 24 an die Erped. ! 3 3 N (Courierzug, Ober- 1 Rosen Stettin-Königsberg: 

| elegen, w. . langjährigem Be⸗ der Breslauer Zeitung. 164 I 50 M. Vorm. g. 8 M. fr. — I U. 15 M. Nachm. 


— 3 b. 50 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl.] (nur bis Kreuz). — 7 U. 15 M. Abds. 
Bahnhof). — 9 U. Aben 555 von Arns- 0 Ank. 8 U. 50 M. fr. — 2 U. 34 M. Nachm. 


tehen und jetzt noch ununter⸗ 
dorf), — 10 U. 27 M. Abds, (Schnellzug). (nur von Posen). — 8 U. 12 M. Abds. 


brochen m. nachweislich ſehr gu⸗ 
tem Erfolg arbeitend, iſt wegen 
Kränklichkeit d. B. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 3. Ankauf u. Fortbe⸗ 
trieb ſ. 15,000 Thlr. erforderlich. 
Anfr. sub F. 3643 bef. Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 J. 


in anſtändiges Mädchen, welches bis Ring AS 

jetzt ſelbſtſtändig geſchneidert bat, iſt die vierte Etage“ vornheraus, mit 
wünſcht in einem Schneider⸗Atelier Comfort, für 180 Thaler pro anno 
n Off. bittet man unter per October c. zu verm. [579] 


„B. 30 in der Exped. der Bresl.  ——— — I 
Zeitung niederzulegen. 1781 Mu ſeunus Platz Nr. 9 find für 
ER e e eee 1. October d. J. im 2. und 3. 
Ein Herr in geſetzten Jahren ſucht Stock je eine Wohnung von 6 Zim⸗ 
eine anſtändige Frau ohne An⸗ mern, Badecab., Mädchenz. ꝛc. zu 

i , . bang als Wirthſchafterin, welche permiethen. Näh. d. Hausbälter daf. 
Eine neu erbaute feet mit gern ſelbſtthätig und firm in Küche ——— ————— ———— 
> gutem Abſatz in Maſuren, mit | und Waſche iſt und auch alle übrigen 43 Breiteſtr. 3 f. Zimmer mit 

Ringofen, eu en . — — ſelbſt wre kann. Balcon, Küche, Entree. (367 
mit eigenem Torfſtich in der Ziegelei] Nur ſolche Perſonen, die vorſtehenden 7 5 5 
ſelbſt und ca. 40 11 2 5 Land, ein Bedingungen vollkommen entſprechen, 43 3 Tbir 460 


Hotel⸗Verkauf 
in Hirſchberg Schleſ. 


0 In der verkehrsreichſten Lage der 
\ Stadt, an der Ecke zweier Hauptſtraßen 
iſt ein Hotel mit ſchönſter Ausſicht, 
ſtarkem Fremdenbeſuch u. 16 Fremden⸗ 

immern, Reſtaurations⸗ und Speiſe⸗ 

N, immern mit Billard, Pianino, alles 
ba neu und comfortable eingerichtet, bei 
einer Anzahlung von 12000 Mk. zu 

0 verkaufen. Reſtkaufgelder auf viele 

y abre unkündbar; Hypotheken feſt. 
Anfragen sub N. P. 323 Hirſchberg 


Jeden Sonn- und Feiertag bis aut weite-| Jeden Sonn- u, Feier! bis auf Weiteres 
res Extra-Personenzug nach Lissa. Ee r eg har Obernigk. — 
Abg. 3 Uhr Nachm., Ank. 9 Uhr 50 Min, Ab. Abg. 2 U. 5 Min, Nachm., Ank. 9 U. 12M, Abds. 

Görlitz, Dresden, Hof: Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 

Abg. 6 U. 30 II. fr. — 10 U. 18 M. vorm.] Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. 

Expresszug vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 18 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm. — Stadtbahnhof 
M. Nachm. (Schnellzug vom Gberschl.] 6 U, 25 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 6 U. 
Bahnhof). — 6 U. Abends (nur bis Görlitz), | 50 N. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 UV. 38 M. 
— 10 U. 30 Min. Abends ar vom tr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 6 U.3M. Nachm, 
Obersehl. Bahnhof). — 9 U. 50 M. Abends] Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
(v. Oberschl. Bahnhof). tr. — 1 U. 5 M. Nachm.—8 U. 20 M. Abds, — 
Ink. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- | Oderthorbahnhof 8 U. 20 M. fr. — 1 U. 21 M. 
U. 50 M. Vorm. Nachm. — 8 U. 30 M. Abds. 
— 11 ©. 15 M. Vorm, (nur von Görlitz). — [. Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
3 U. 15 M. Nachm. (Expresszpg, Obersehl. | bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 
Banken — 5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl.| Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhot 
. — 10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug). 2 U. 23 M. Nachm, — 9 U. 45 M. Abds. — 


N i g gut eingerichtetes Wohnhaus, der ein⸗ wollen ihre Meldungen mit Angabe Leipzig, Frankfurt a. M.: Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 9 Uhr 
rene. 1008! ige Ringofen im Umkreiſe von acht] der Gehaltsanſprüche an die Exped. . 18 3. Vorn (Expressrüg vom 5 g C. 5 M. Anggnbern 2 U. 30 u. Nachm, 
Vortheilhafter Gelegenheitskauf Meilen, i g e ra 1. Oberschl. Bahnhof). 9 U. e. 
Beleg eilen, iſt krankheitshalber zu ver⸗ der Bresl. Ztg. unter A. 31 richten. 5 : Ank, 10 U. 27 M. Abends (Schnellzug via], Von Schoppinitz: Ank, Oderthorbahn- 
für 157] kaufen, % Meile von einer lebhaften On j. Kaufmann, Material, verb, (Vls-à · vis der Liebichshöhe) Sagan-Sorauj. hof 10 U. Vorm. Noe ben 10 0 10 U. 
Gaſtwirthe Stadt, hart an der Chauſſee. Ans Ein eicher Verhältniſſe halber fein 1. tage 3 Stuben, Cabinet, Küche, Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, V. . Vorm. — Mochbern 10 U. 13 K. 
zahlung 3600 Mark. Sei Gant angehen — 1 du Br Seel. . aſſerleitung zum 55 zu 10 Frankenstein, Halbstadt: 1 v. la ern Oele: Ank. Oderthorbahnhof 7 U. 
f 0 27 1 uh, - Ferm 1 0 fr. — 5 M. 1 138 M. fr. — 2M. Mittag. — 7 U. 
und Kellner ꝛc. R DEE SRZE RUE LAre Buchhalter, Neifender, Lager⸗ . nn e M. Abds. Aeg . Ste dibabebof 7 U. Sf Mur. — 1 U. 


Ank. 8 U. 45 M. Vm. — II U. 35 M. Vm. 20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abds. 
— 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 2 M. Abds.] Von Schmiedefe:d: Ank. Oderthor- 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- bahnhof 5 U, 32 M. Nachm. 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U. fr. und 1 U. 5 M. Anschluss nach und von der Bres- 
Nm. — Abg. nach Prag: 9 U. 6 M. Vorm. [lau- Warschauer Eisenbahn in Oels: 
und 1 U. 6 M. Nachm. von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 30 M. 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres fr. — 2 U. 50 N. Nachm. — 7 U. 10 M. Abda.: 
Extra- Personenzug nach Freiburg und | von Wilhelmsbrüeck ete, in Oels 9 U 2Min. ; 
"Weckelsdorf bis Braunau, — Abg. 5 U. 30 M. | Vorm. — 1 U. 23 M. Nachm. — 8 U. 42 N. 


Exped. der Breslauer Ztg. [IN halter, Verwalter ꝛc. Gef. Offerten Zum 1. October d. 3. haben wir 
Eine beſtens eingerichtete [7913] [unter M. O. 25 an die Expedition der einen in der Bismarckſtraße belege⸗ 
Theerprodu cten⸗ Bresl. Zeitung erbeten. [160] nen, auf 16 eiſernen Säulen ruhen⸗ 
Ein Commis, tüchtiger Verkäufer, den, 52 Meter langen, 12,6 Meter 


nne Sprase mectig-|breiien und 4,7 Meter Hafen 


Mein Hotel in einer Provpinzial⸗ 
adt von 11,000 Einwohnern, nahe am 
ahnhof und reizend gelegen, bin ich 
Willens, bei ganz geringer Anzahlung 
(auch gute Hypotheken oder Papiere) 
und unter ſoliden Bedingungen zu 


= ß fi > f 10 I N 
ae nt en N anderen Fabritetabliſſemenf dane eee n 91 = Bier⸗Tunnel a: Bresiau-Reppen-Stettin: sehs nach und von der Oels 
prächtigſten Garten und Saal am dicht am Bahnhofe gelegen, mit dieſem Offerten an Eduard Tiſchler, von 17 Fenſter Front und 2 Ein⸗ 18 —＋ 5 BOM A. (Ser A See On a Tun Dal 
Orte, Een ec 8 au 5 e ee Kattowitz OS. gängen, mit Eis⸗ und Bierkellern, 1 10 9.20 10 U Vorm. (mar von Grünberg). 2 Vorm. — F 05 E A Jare: 
r er K 2 : f ür mein Manufactur⸗Waaren⸗En⸗ großen Reſtaurattonsküche, Speiſe⸗ * Oberschlesien, Brakanı 02 7 0 W. 90 f. Abs => Von Jaros 
Das Geſchäft iſt im flotten Gange zum auf offerir + gros⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. kammer, 1 Kohlen⸗ und 2 Wein⸗ Warschau, Wien: e ee 2 Posen- 


Näheres auf Anfrage durch Hanfen- Auguſt einen Commis (jüdiſch) derfkellern nebſt Mobiliar, Billards 
der poln. Sprache mächtig iſt. [185 ENT ö 

Fete u. Al un Breslau, N 80 n . 8205 in Gleiwlb. ] Gaskronen und übrigen Bequemlich⸗ 
.. ——. — keiten zu vermiethen. Die Loca⸗ 


Den Bewerbern zur Nach- litäten find jederzei 
0 : jederzeit zu beſichtigen 
) A, richt, daß die Beſetzung des und ertheilt nähere Auskunft 
unter 1180] 
Dr b. K. 22 Poſener Ban-Bank, 
fen Oswald B nensaat, annoneirten Beamten ⸗Poſtens] Comptoir Bismarckſtraße 2. 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. erfolgt if. Poſen, den 7. Juli 1879. 


Abgang I. Zug 5 U. 20 M. fr. — IL Zug Creus burger Eisenbahn in Creuzburg : 
(Schnell-Zug) 6 U. 38 M. fr. — III. Zug 12 U. von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. [ 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Ereus- 
Nachm. — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm, (nur | burg 12 U. 25 M. Nachm, — 8 U. 5 M. Abds, 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 9 U.5 M. Abds.] Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite. 
(nur bis Oppeln). res Extra- Personenzug nach Sibyllen- 

An Zug II., III. u. VI. schliesst die | ort. Abg. Stadtbahnhof 2 U, 50 M. Nachm, 
Neisse-Brieger get — W me Ank. 10 U, 10 M. Abs. 

an Zug II., IV. un . die Bechte- 

Oder-Ufer-Eisendahn: in Oppeln. Personen» Posten: 

Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln), —- | Trebnitz: Abg. II U, Abds. — Ank. 2 U, 
10 U. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. — 5 U. 55 M. N. 

47 M. Nachm, — 9 U, 14 M. Abds. — 10 U Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh. — 
10 M. Abds. Ank. 9 U. Abends. 


und ſofort Au übernehmen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Be⸗ 
/ fee Anfragen befördert unter G. A. 
he, die Exped. der Breslauer Ztg. 


Meine am Ringe gut gelegene 


10 * 
0 Reſtauration, 1 
welche ſeit Jahren mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, iſt anderw. z. verpachten. 
Myslowitz. Simon Bänder. 


9 VBVBrereslauer Börse vom 11. Juli 1879. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. Juli. 
0 Isländische Fonds, Infändisohe Elsenhahn-Stammaotlen Ausländische Elgenhahm-Aotiea uad Prioritäten. Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Coazs, | Nichtamtl, Cours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 ! 99,40 B Amtlicher Cours. Carl-Ludw.-B. 4 | — — 333 = ns 
Teras. cons. Anl. | 4% |106,25 G Br.Schw.Erb, |&, | 7835 & 40 bz Lombarden....|4 | — ult. 150,00 6 2528 
do. cons. Anl. 4 99,50 B N Oest-Franz.-Stb |4 | — alt. 489,00 bz ort 76 Bind | Wetter. Bemerkungen 
0 do. Anleihe. 4 85 do. B. .. . 775071 Rumän. St. Act. 4 | 3290 G — 223 88 
St. Schuldsch. 3 95,00°B era ME ru 4 3 18 do. St.- Prior. 8 | — ni al ia 
1 5 12 155 1 Z Pos.-Kreuzb. do. 5 — We IR Aberdeen 7574| 12,2 mäßig. 6 7 — See rubig⸗ 
d de, 4 107,75 6 — — — | sch. -Oderbg.|5 | — ir Ropenbagen 74 12% J lei: Nebel. 
S cchl. Prabr. alt. 13 90 à 90 25 ba Inländisohe, Elsenbahn-Prioritäts- do. Prior. |5 | — 2 Sagan 5% A halb u 
V5 WN enen. Krak.-Oberschl.|4 | — a 0 ' ET x 
} —5 aid. ARE 4 | 99,30 bz@ Freiburger. 4 | 97,00 B do. Prior.-Obl. 4 — er 5 > 14,4 D. Kir 
do. Lit, A....|4 | 98,90 bz do. 146 1101,25 da Mährisch - Schl. f * e 
— 1 FF 4 1950.8 — > — = 3 8 Centralb.-Prior. fr. — — Cork 7633 | 12,2 OSD. leicht. Dunſt. Seegang leicht. 
1 ar 5 4 er do. Lit. J. 4 100,60 bz Breit 764,8 13,5 NW. or bedeckt. Seegang leicht. 
do. Lit. O. 4 | L 9900 B do, Lit. K.|4% | 100,60 ba Bank - Astlen, Su 7574 118 2820 1 wolkig. 
4e. de. 4. .88,75 6 do. ....,5 10420 @ Bral.Discontob.|4 | 78,00 bz 2 9. 7525 127 W. wach. ehen. Gefen mts. Af 
h do. de. 44 | 103,75 0 Oberschl. Lit.E.|3% | 89,50 G do. Wechsl.-B.|4 | 35.00 B — 8 nburg 752,5 134 Set 5 Regen. 2 Ai 
h do. (Rustical). 4 1. 99,00 B do. Lit. O. u. D. 4 98,75 6 D. Reichsbank 4 — 751 ann 749,2 146 W leich. 5. bedeckt. „Nachm. Gw. 
„Ao., do. 4 I. 98,70 @ do. 1872. 4 | 98,00 dba Sch. Bankverein 4 92.75 6 > 71 waſſer 750,0 | 16 JW. ai. bedeckt. 
ed 4 1960 438 bac do. 1874 F. 4 10505 B do. Bodenerd. 4 100,75 B 2 em a eee ee. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 | 98,20 à 2 0. LT 3,00 Oesterr. Credit 4 — alt. — : ; 
"Bentenbr. Schl.“ | 98,75 bd | « vi. g. 14 102,35 G Mr | ya 7887“ 120 Waden Regen. dest chm Don 
I do. 1889 5 10220 etbaG Ä — 1 Garlörude | 7614| 106 S mäßig. [Regen elt Regen. 
de. do. 4g 10280 bz@ de. WII. B. 5 103.50 à 60 bz Industrie-Aotien, Wiesbaden | 7598 131 Sr leicht. |Negen- G h Regen 
Schl. Bod.-Ord. 4½ 100,50 bz do. N.-S. Zwgb 3 — Bresi. Act.-Gen. Al 75% W. friſch. wolkig. cht. Agſch. 
Ki * do. 5 102,95 à 3,05 bz do. Neisse-Br. 44 — für Möbel 4 — — ünchen i. 
* Serena — . R.-Oder- Ufer. 405 102,90 ba do. do. St.- Pr. 4 — — Berlin 7254 120 88 10 0 Be. Nachts Regen. 
Bi‘; Rente — do. Börsenact. 4 — — e 1 N 5 “ 505 
EN Bäche Weohsel-Courss vom 11. Juli. de; Spritactien 4 — 25 Wien 7540 133 n g E A ew 
mn | Amsterd. 10 fl. 3 |k8. 169,65 bz | do.Wagenb.-6|4 | — — Breslau 547 „31 W. mäßig. ( bede Geſt. Nm. Gew. 
Ausländische Fonds, a db: ‚an 5 au 1 97 do. Baubanx 4 — — Bi Wee der A ee Aab 
-AnlEml.|5 | — ondon 1 L.Strl. 3 . 455 bz | Donnersmarckh |4 | — ir Ein Gebiet hohen Luftdrucks erſtreckt ſich von Südfrankreich bis Über 
Orient Anl |5 88,10 B de. do. 2 |3M. | 20398 [ Laurahütte.. 4 | 7325 @ alt. 73,25 6 Irland. hinaus und berbreitet “a lee Uber Eee e Die 
Kalten. Rente. , 8 Fr A IE ee a F 5 meiſt mäßigen, über Weſtdeulſchland vielfach ſtarken nördlichen bis weſ⸗ 
Oost. Fap.-Rent. 4½ 58,50 B do. de. 2 |2M. | — _ 0.8. Eisenb.-B.|4 | — — lichen Winde dauern im Nordſeegebiete fort und haben noch weitere Ab⸗ 
3 do, Silb.-Rent. 4¼ 59,85 à 90 bz Worsch. 1008. R. 6 8 T. 200,25 G Oppeln. Cement 4 — — lußlung bei vorwiegend trübem, vielfach regneriſchem Wetter berporgebradht, 
15 do. Goldrente 4 | 68,90 B Wien 100 Fl... 4 A5. 175,80 ba Schl. Feuervers. 4 — * o daß die Temperatur allenthalben in Mittel⸗ und Süddeutſchland bis zu 
240, Loose 1800 5 123,25 B do. do. 4 IA. 17 4,50 6 do. Immobilien 44 — — Grad unter der normalen liegt. Ueber Norddeutſchland fanden geſtern 
[ do, J. 18% | —, 0 5 e K. Por = | de. rng: | 76,50 ba > ſtellenweiſe Gewitter ftatt. h 
. f. Goldrente 6 | 82,25 & 30 ba o. Zinkh.- A. Fer 2 Aumerkun i en find i 8 ) Nord⸗ 
4 DE; Liqu.-Pfd. 4 56,30 à 10 ba Daesten ...... — — do. do. St.-Pr. 4 — => Guropa, 2) ee rei 2 e. Mittel⸗Curopa füdli 
Tun de. Pfandbr.. 4 ah 20 Fra.-Btücke| — — do.Gasact.-Ges| 4 — >= di er Rüftengone, Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don We 
. de. flo 5 62.90 bz Oest, W. 100 fl. 175,55 bz ult. 175,75 6 f fl. (V. ch. Fabr) 4 — nach Oft eingehalten. 
. use Bo. Ord 5 78,75 6 Russ. 2 Ver. ara | 59,75 bz — 
. Russ. 1877 And, 5 89,00 bz 100 8.-R. 201,00 bz ult. 2018 1,25 bz Lebens-V.-Ges. 4 — — 
3 Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
5 
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